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Die Hamburgische Investitions- und Férderbank (IFB Hamburg) wurde 1953 als Hamburgische Wohnungs-
baukasse gegriindet und zum 1. August 2013 im Rahmen ihrer Aufgabenerweiterung umbenannt. Sie besitzt
eine Bankerlaubnis der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin). Als rechtsfahige Anstalt

des offentlichen Rechts ist sie vollstandig im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.

Die IFB Hamburg ist das zentrale Forderinstitut der Freien und Hansestadt Hamburg. Ihre Schwerpunkte
liegen in der Wohnraum- und Stadtentwicklungsférderung sowie in der Férderung von Wirtschaft, Innova-
tion und Umwelt. Sie fordert im staatlichen Auftrag Investitionsvorhaben in Hamburg durch die Gewahrung

von Darlehen, Zuschiissen und Beteiligungen sowie die Ubernahme von Sicherheitsleistungen.

2022 2023

Bilanzsumme 6.956,2 Mio. € 6.991,8 Mio. €
Bewilligungsvolumen

« Darlehen 392,7 Mio. € 860,0 Mio. €

« Zuschiisse 1.117,8 Mio. € 523,9 Mio. €
Forderungen an

+ Kunden 5.412,0 Mio. € 5.504,3 Mio. €

« Kreditinstitute 644,3 Mio. € 574,4 Mio. €
Treuhandvermogen 124,7 Mio. € 111,8 Mio. €
Verbindlichkeiten gegeniiber

« Kreditinstituten 3.313,3 Mio. € 2.891,6 Mio. €

« Kunden 477,2 Mio. € 398,1 Mio. €
Eigenmittel gem. KWG/CRR 815,9 Mio. € 816,1 Mio. €
Eigenkapitalquote (CRR) 25,32 % 25,02 %

Mitarbeiter (Stand am 31.12.) 319 344
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,Gegen den bundesweiten Trend und
trotz schwierigster Marktbedingungen
konnten wir im vergangenen Jahr die
Zahl neu bewilligter Sozialwohnungen
in unserer Stadt signifikant auf mehr
als 2.300 zusatzliche Wohneinheiten

steigern.”

KAREN PEIN

Senatorin fir Stadtentwicklung und Wohnen



Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Leserinnen und Leser,

2023 war erneut ein Jahr der Herausforderungen und
der internationalen Konflikte, die das gesellschaftliche
und wirtschaftliche Klima weltweit wie auch bei uns in
Deutschland nachhaltig gepriagt haben. Nicht zuletzt
die Bau- und Wohnungswirtschaft kimpft dabei weiter-
hin mit anhaltend hohen Material- und Energiekosten
sowie vor allem mit den gestiegenen Zinsen, die seit dem
Beginn des nunmehr zwei Jahre dauernden Angriffs-
kriegs Russlands gegen die Ukraine die Finanzierung
neuer Bauprojekte erschweren. Zwar zeichnet sich mitt-
lerweile ein Riickgang der Teuerung ab. Der Bedarf an
und die Nachfrage nach Wohnungen bleiben aber unge-
brochen hoch.

Umso wichtiger ist das konsequente Engagement des Se-
nats der Freien und Hansestadt Hamburg fiir mehr be-
zahlbaren Wohnraum - allen voran fiir Menschen mit
kleinen und mittleren Einkommen. Gegen den bundes-
weiten Trend und trotz schwierigster Marktbedingun-
gen konnten wir im vergangenen Jahr die Zahl neu be-
willigter Sozialwohnungen in unserer Stadt signifikant
auf mehr als 2.300 zusdtzliche Wohneinheiten steigern.
Pro Kopf gibt es in Hamburg heute mit tiber 81.000 So-
zialwohnungen insgesamt so viel geférderten Wohnraum
wie in keinem anderen Bundesland in Deutschland.
Gleichwohl bleibt die Situation auf dem Hamburger
Wohnungsmarkt herausfordernd. Deshalb werden Poli-
tik und Verwaltung auch im Jahr 2024 nicht nachlassen,

den Bau neuer Wohnungen aktiv voranzutreiben.

Als verlasslichen Partner wissen wir daftir die Hambur-

gische Investitions- und Foérderbank (IFB), die im vergan-
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genen Jahr ihr zehnjihriges Bestehen feierte, an unserer
Seite. Seit 2013 hat die IFB mehr als 180.000 Forderan-
trage mit einer Gesamtsumme von rund 12,3 Milliarden
Euro bewilligt und den Neubau sowie die Modernisie-
rung von {iber 73.000 Wohnungen auf den Weg gebracht.
Zusammen mit ihren Vorgangerinstituten wie der 1953
gegriindeten Hamburgischen Wohnungsbaukasse und
der Wohnungsbaukreditanstalt ist die IFB seit 70 Jahren
der treibende Motor fiir mehr bezahlbaren Wohnraum
in Hamburg. Damals wie heute steht die Forderbank
mit ihrem umfangreichen Portfolio im Dienste der Biir-
gerinnen und Biirger sowie der Unternehmen unserer
Stadt und bietet allein aktuell iiber 80 verschiedene For-

derprogramme an, die stetig erweitert werden.

Mit attraktiven Finanzierungsangeboten wie dem 2023
neu aufgelegten Eigenheimdarlehen unterstiitzt die [FB
zum Beispiel junge Familien dabei, ihren Traum vom ei-
genen Zuhause Realitdt werden zu lassen. Mit dem neuen
IFB-Energiedarlehen fordert Hamburg seit dem letzten
Jahr zudem verstarkt die energetische Sanierung von Ge-
bduden, etwa fiir den Einbau von Wirmepumpen oder
eine bessere, den Energieverbrauch reduzierende Dam-
mung. Effektive Mafinahmen wie diese helfen, Klima und
Umwelt zu schiitzen, und sorgen gleichzeitig dafiir, dass
Wohnen im Alt- wie auch im Neubau bezahlbar bleibt.
Dariiber hinaus stirkt die IFB die mittelstindische Wirt-
schaft mit passgenauen Forderprogrammen und einem
umfassenden Beratungsangebot. Unterstiitzt werden Tra-
ditionsbetriebe, die sich mit Investitionen in Innovation
und Digitalisierung fit fiir die Zukunft machen, genauso
wie Griinderinnen und Griinder junger Start-ups mit
visiondren Ideen. So wird die IFB auch im Jahr 2024 an
entscheidender Stelle daran mitwirken, Hamburg als at-
traktiven, dynamischen Wohn- und Wirtschaftsstandort

weiterzuentwickeln.

Einen kompakten Uberblick iiber das vielfiltige Wirken
der IFB prasentiert Thnen dieser Jahresbericht. Ich wiin-

sche eine spannende Lektiire.

Karen Pein

Senatorin fiir Stadtentwicklung und Wohnen der Freien und
Hansestadt Hamburg | Vorsitzende des Verwaltungsrats der
Hamburgischen Investitions- und Forderbank
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Dieser Tradition fithlen wir uns verpflichtet. Die Finan-
zierung von bezahlbarem Wohnraum bleibt eine unse-
rer Kernaufgaben, gerade in Zeiten hoher Bauzinsen und
deutlich gestiegener Baupreise, von denen auch der so-
ziale Wohnungsbau nicht verschont bleibt. Um diese kri-
senhafte Entwicklung abzumildern, haben wir unsere
Forderung im Jahr 2023 noch einmal deutlich erhoht
und ausgeweitet. So haben wir etwa zwei neue Forder-
programme fiir den Erwerb und die energetische Sanie-
Ralf Sommer, Vorstandsvorsitzender (rechts), rung von selbstgenutzten Eigenheimen und Eigentums-

und Wolfgang Overkamp, Vorstand wohnungen aufgelegt, die insbesondere jungen Familien

und dem Klima zugutekommen.

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Leserinnen und Leser, Unsere Forderprogramme spiegeln somit stets die An-
forderungen der Zeit wider. Trotz des herausfordernden
das Geschiftsjahr 2023 war ein besonderes fiir die IFB Umfeldes konnten wir im Berichtszeitraum Férderun-
Hamburg. Nicht nur, weil wir unter schwierigen Rah-  gen fiir den Neubau von 2.380 Wohnungen mit Miet-
menbedingungen insbesondere fiir die Wohnungswirt-  preis- und Belegungsbindung bewilligen. Zusammen mit
schaft mit unseren Forderprogrammen erneut einen = Modernisierungen, Bindungsankédufen und -verlinge-
wichtigen Beitrag fiir bezahlbaren Wohnraum leisten =~ rungen brachten wir Férderungen fiir 5.369 Wohnun-
konnten. Sondern auch, weil wir ein Doppeljubildum  gen fiir die Biirgerinnen und Biirger unserer Stadt auf
feiern durften: 70 Jahre sozialer Wohnungsbau in Ham-  den Weg.
burg und zehn Jahre Hamburgische Investitions- und
Forderbank. Im Zentrum unserer Wirtschaftsférderung standen auch
in diesem Jahr unsere Hamburg-Kredite. So unterstiitz-
Die Geschichte unseres Vorgangerinstituts, der am  ten wir im Jahr 2023 insgesamt mehr als 100 Neugriin-
1. April 1953 gegriindeten Hamburgischen Wohnungs-  dungen oder Ubernahmen bereits erprobter Geschifts-
baukasse, ist eine einzigartige Erfolgsgeschichte. Etab-  modelle mit einem Hamburg-Kredit Griindung und
liert, um nach den Zerstérungen des Zweiten Weltkrie-  Nachfolge. Zuschiisse fir die digitale Transformation
ges den enorm grofien Bedarf an Wohnraum zu decken,  bieten wir mit unserem erneut verlangerten Forderpro-
war die Wohnungsbaukasse in dieser Zeit an der Finan- ~ gramm Hamburg Digital, von dem im vergangenen Ge-
zierung und der Errichtung von rund jeder zweiten  schaftsjahr 240 Unternehmen profitiert haben.

Wohnung in Hamburg beteiligt.



Die Forderung des Innovationsgeschehens bauten wir
2023 mit dem Programm Innolmpact weiter aus, mit
dem wir das soziale Unternehmertum in der Hansestadt
stirken. Damit ermutigen wir gemeinwohlorientierte
Griinderinnen und Griinder, mit ihren innovativen
Ideen die Losung gesellschaftlicher Herausforderungen
voranzutreiben. Mit Forderinitiativen etwa zu Quan-
tencomputing und 3D-Druck unterstiitzten wir aufSer-
dem wichtige Zukunftsthemen fiir Hamburg. Insgesamt
konnten durch unser breites Programmportfolio rund
100 Bewilligungen fiir vielversprechende Projekte um-

gesetzt werden.

»Mit diversen Programmen fiir den

Ressourcenschutz in Unternehmen,
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Unternehmen, die Umsetzung der Energiewende und
einen nachhaltigeren Gebédudesektor leisten wir einen

wichtigen Beitrag zum Klimaschutz in der Hansestadt.

Wie sehr sich die [FB Hamburg seit ihrer Griindung zu
einem tragenden Pfeiler des Gemeinwesens entwickelt
hat, zeigte auch das ,,Jahr der Stadtwirtschaft, in dem
die 6ffentlichen Unternehmen sich und ihr Engagement
fir das Gemeinwohl vorstellten. Diese Initiative war
eine willkommene Gelegenheit, den Biirgerinnen und
Biirgern die IFB Hamburg und ihre Ziele naherzubrin-
gen: eine nachhaltige Stadtentwicklung, wirtschaftliche
Stabilitdt und ein soziales Zusammenleben zu verbinden
und in Einklang zu bringen. Sowohl in der Ausstellung
im Hamburger Rathaus als auch am ,,Tag der Stadtwirt-
schaft® am 2. September 2023 auf dem Génsemarkt wa-

ren wir vertreten.

7

die Umsetzung der Energiewende und

SUE naChhaItlgeren Gebéudesektor Nicht von ungefihr lautet unser Motto: ,Wir fordern

leisten wir einen wichtigen Beitrag Hamburgs Zukunft Das werden wir auch weiterhin

zum Klimaschutz in der Hansestadt.“ tun - partnerschaftlich, kundenorientiert und verliss-

Ralf Sommer und Wolfgang Overkamp,
Vorstand IFB Hamburg

Der effiziente Umgang mit Ressourcen sowie der Schutz
des Klimas und der Umwelt sind zentrale Motive unseres
Handels. Wie wir mit unseren Forderungen, aber auch
im Geschéftsbetrieb zu einer nachhaltigeren Zukunft
beitragen, dokumentiert unser kiirzlich veroffentlichter
Nachhaltigkeitsbericht, der zweite in unserer Geschichte.

Mit diversen Programmen fiir den Ressourcenschutz in

lich. Grundlage hierfiir bildet unsere exzellente Bonitit,
die 2023 erneut durch ein Triple-A-Rating der Agentur

Fitch Ratings ausgezeichnet wurde.

Dieser Jahresbericht vermittelt einen umfassenden und
lebendigen Einblick in unsere Forderbereiche. Wir wiin-

schen eine anregende Lektiire!

Ralf Sommer und Wolfgang Overkamp

Vorstand der Hamburgischen Investitions- und Forderbank
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DIE FORDERUNG DER IFB HAMBURG:
DAMIT AUS CHANCEN ERFOLGE WERDEN

Die IFB Hamburg ist die zentrale Anlaufstelle fir Privat-
personen, Unternehmen und Institutionen zu allen For-
derfragen. Sie berit zu allen Forderangeboten der Stadt

Hamburg, des Bundes und der Europiischen Union.

Die IFB Hamburg unterstiitzt die Freie und Hansestadt
bei der Struktur- und Wirtschaftspolitik, der Sozialpoli-
tik und bei der Erfiillung 6ffentlicher Aufgaben. Sie ist
Partner von Banken, Kammern und Verbdnden. Das
Aufgabenspektrum reicht von der Wohnraumférderung
iber die Wirtschafts- und Innovationsférderung bis hin
zur Forderung von Aktivititen im Bereich Umwelt und

Energie.

Zu den Angeboten der IFB Hamburg gehoren Forder-
und Finanzierungsmoglichkeiten sowie kostenlose Be-
ratung. Vorhaben in Hamburg konnen mit Zuschiissen,
Darlehen und Biirgschaften geférdert werden. Inno-
vative Unternehmen kénnen auch von Beteiligungen

profitieren.

Das Ziel ist es, den Standort in vielfaltiger Weise durch
bestehende und neue Forderangebote zu stirken. Dies
ist ein Beitrag, um Wachstum zu ermdglichen und nicht
zuletzt Arbeitsplatze zu sichern. Gemafl dem Motto

sWir férdern Hamburgs Zukunft®

A

WOHNRAUM

> Neubau, Kauf und Modernisierung
von Wohneigentum

> Neubau und Modernisierung von
Mietwohnungen

> Stadtentwicklung

KONTAKT

Neubau Mietwohnungen
040 /248 46 - 478
i.trompeter@ifbhh.de

Neubau Wohneigentum
040 / 248 46 - 480
privatkunden@ifbhh.de

Modernisierung
040 / 248 46 - 356
energie@ifbhh.de



T

UMWELT

> Energiesparendes Bauen

> Energetische Modernisierung
von Wohn-/Nichtwohngebduden

> Umweltschutz in Unternehmen

> Weiterbildungen zu Nach-
haltigkeit

KONTAKT

IFB Beratungscenter Wirtschaft
040 / 248 46 - 533
foerderlotsen@ifbhh.de

INNOVATION

> Innovative Start-ups

> Forschungs- und
Entwicklungsprojekte

> Technologie- und
Wissenstransfer

> Cross-Cluster-Innovationen

KONTAKT

Innovationsagentur
040 / 248 46 - 566

innovationsagentur@ifbhh.de

IFB HAMBURG Jahresbericht 2023
Férderangebote

foo
WIRTSCHAFT

> Unternehmensgriindungen
und -iibernahmen

> Wachstum von kleinen,
mittleren und grofien Unter-

nehmen

KONTAKT

IFB Beratungscenter Wirtschaft
040/ 248 46 - 533
foerderlotsen@ifbhh.de

9
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DIE WIRTSCHAFTSFORDERUNG

IM MITTELPUNKT

Die Krisenzeit setzte sich auch im Jahr 2023 fort und stellte die Hamburger

Wirtschaft vor zahlreiche Herausforderungen. Die IFB Hamburg steht Existenz-

grindenden und Unternehmen unverandert mit umfassenden Forderangebo-

ten zur Seite, um sie bei der Losung der Herausforderungen zu unterstiitzen.

Unabhangig von den Corona-bedingten Forderprogrammen, die weiterhin

mit hohem Umfang liber die IFB Hamburg abgewickelt werden, sind in der

bewahrten Wirtschaftsférderung ebenfalls Erfolge zu verzeichnen.

Der Hamburger Mittelstand bildet das wirtschaftliche
Fundament der Metropole. Als aktiver und verlésslicher
Partner sieht die IFB Hamburg ihre Aufgabe darin, die
Bediirfnisse der Unternehmenden zu erkennen und so-
wohl eine passende Férderung auf Landes- und Bundes-
ebene als auch Fordermittel der Européischen Union zu
vermitteln. Die Wirtschaftsférderung gibt unternehme-
rischen Ideen eine Zukunft und den Unternehmerin-
nen und Unternehmern den Riickhalt fiir eine langfris-

tige finanziell abgesicherte Entwicklung.

Zentrale Beratung

zur Wirtschaftsférderung

Erste Anlaufstelle fiir die Unternehmenden ist das IFB
Beratungscenter Wirtschaft. Es hat sich mit seinen For-
derlotsen als zentraler Partner des Mittelstands in Forder-
fragen etabliert und steht durch sein tief verwurzeltes
Netzwerk zudem als Ansprechpartner fiir Multiplika-
toren und Forderinstitutionen zur Verfiigung. Dariiber
hinaus koordiniert das IFB Beratungscenter Wirtschaft
das Fordernetzwerk Hamburg, das sich mit iiber 40 Mit-
gliedsorganisationen als ganzheitliche Plattform der
Wirtschaftsforderung versteht. Fordersprechstunden und
Informationsveranstaltungen online durchzufiithren hat

sich aufgrund der zeitlichen und &rtlichen Flexibilitat

6/0

Arbeitsplatze wurden
durch die Hamburg-
Kredite der |FB erhalten

bzw. neu geschaffen.

fir die Beteiligten bewéhrt. Daher wurden diese Formate

auch 2023 iiberwiegend angeboten.

Hamburg-Kredite im Zentrum -

auch in Krisenzeiten

Im Zentrum der Wirtschaftsférderung steht die Produkt-
familie der Hamburg-Kredite. In den vergangenen Jah-
ren wurde die vielschichtige Vergabe von Fremdkapital
fir Unternehmen, Existenzgriindungen und Betriebs-
iibernahmen kontinuierlich ausgebaut. Die IFB Hamburg
fungiert dabei als Finanzierungspartner der Geschifts-
banken - die enge Kooperation mit den Banken am
Standort Hamburg sichert kurze Abstimmungswege und

ermoglicht schnelle Bewilligungen.



Fir viele Unternehmen hat sich 2023 die Eintriibung
der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen bemerkbar
gemacht. Eine Vielzahl der bereits in den Vorjahren eta-
blierten Férdermafinahmen wurden zur Uberbriickung
der Krisen genutzt. Dazu gehort unter anderem der Ham-
burg-Kredit Mikro. Mit diesem Programm werden in
Beratungskooperation mit weiteren Partnern Darlehen
tir Investitionen und Betriebsmittel an kleine Unterneh-
men, Selbststandige und Angehorige der freien Berufe
vergeben, verbunden mit dem Ziel, schnell und zielge-
richtet Finanzierungsmittel zur Verfiigung zu stellen, u. a.
zur Bewiltigung der andauernden Krisen und der dar-

aus resultierenden wirtschaftlichen Folgen.

Aus der Produktfamilie der Hamburg-Kredite sticht au-
8erdem der Hamburg-Kredit Griindung und Nachfolge
besonders heraus. Im Berichtsjahr 2023 wurden rund
105 Unternehmen sowohl bei Neugriindungen als auch
bei Ubernahmen bereits bestehender Unternehmen von
der IFB Hamburg unterstiitzt. Mit einem Fordervolumen
von rund 17,6 Mio. Euro konnten Investitionen von
iiber 30,6 Mio. Euro realisiert werden. Dariiber hinaus
profitierten 28 Handwerksunternehmen im Geschafts-
jahr 2023 bei Schaffung eines Ausbildungsplatzes von
einem Tilgungszuschuss von bis zu 5.000 Euro. Durch
den Hamburg-Kredit Griindung und Nachfolge und den
Hamburg-Kredit Wachstum konnten insgesamt rund
670 Arbeitsplitze erhalten bzw. neu geschaffen werden.
Auch in der von unterschiedlichen Krisen bewegten Zeit

wagen weiterhin viele den Schritt in die Selbststdndigkeit.

Investitionsférderung fiir
die Zukunftsfahigkeit der Stadt

Investitionen bilden einen weiteren wesentlichen Bau-
stein fiir die Zukunftsfahigkeit der Stadt. Auch diese wer-

den tiber die IFB Hamburg realisiert. Als zinsgiinstiges

IFB HAMBURG Jahresbericht 2023 "
Wirtschaft

Refinanzierungsinstrument fiir gréfiere Unternehmens-
investitionen richtet sich der Hamburg-Kredit Global

an die Hausbanken.

Der Hamburg-Kredit Investition ermdglicht es der IFB
Hamburg, Beteiligungen an Konsortialfinanzierungen
einzugehen. Abgerundet wird das Angebot seit 2023
durch den Hamburg-Kredit Universal, mit dem die IFB
Hamburg bei Investitions- und Betriebsmittelbedarfen
unterstiitzt. Das Forderprogramm Hamburg Digital er-
moglicht die Férderung von Digitalisierungsvorhaben,
sobald Unternehmen eine Umstellung auf neue digitale
Systeme und Geschéaftsmodelle vornehmen, um dadurch
eine Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit und eine
Erhohung der Sicherheit beim Einsatz von Informations-

und Kommunikationstechnologien zu erreichen.

28 Handwerksunternehmen wurden
2023 bei Schaffung eines Ausbildungs-
platzes mit einem Tilgungszuschuss

von bis zu 5.000 Euro unterstitzt.

Hamburgische Wirtschaftsférderung

auch in Krisenzeiten weiter auf Kurs

Die IFB Hamburg bietet Forder- und Finanzierungslé-
sungen von der Existenzgriindung bis zur Unternehmens-
nachfolge, insbesondere fiir die Bedarfe von Hamburger
KMU. Des Weiteren bieten Zuschiisse den Anreiz, Ausbil-
dungs- und Arbeitsplitze zu schaffen. Die umfassenden
Forderangebote werden 2024 auch im Hinblick auf die
andauernde Krisensituation weiter verstetigt und diver-
sifiziert werden. Der Anspruch, ganzheitliche sowie pass-

genaue Forderprogramme anzubieten, bleibt bestehen.
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MEHR ALS EIN ORT ZUM

HAARESCHNEIDEN

15 Arbeitsplatze verteilt auf zwei Etagen und 270 Quadratmetern:

Vis-a-vis dem Michel hat Liesa Wernicke Hamburgs ersten Co-Working-

Space fiir Friseurinnen und Friseure sowie Beauty-Artists eroffnet.

Finanziert wurde ,,LE CLUB* mithilfe des Férderprogramms Hamburg-
Kredit Griindung und Nachfolge der IFB Hamburg.

Eine verniinftige Immobilie zu finden, zentral gelegen
und doch bezahlbar, nicht zu grof3 und nicht zu klein,
mit einem fairen Vermieter, das sei das Schwierigste ge-
wesen, erzahlt Liesa Wernicke. ,,Als Start-up iiberhaupt
einen Mietvertrag zu bekommen ist schon eine Heraus-
forderung®, sagt sie. Gut eineinhalb Jahre hat die Griin-
derin gesucht, bevor sie an der Englischen Planke gegen-
tiber dem Michel flindig wurde. Seit Marz hat ihr LE
CLUB geoftnet, von Montag bis Samstag, jeweils von
7 bis 22 Uhr.

Wer dort Mitglied ist oder den Service zeitweise bucht,
bekommt einen voll ausgestatteten Arbeitsplatz zur Ver-
fiigung gestellt, inklusive Verbrauchsmitteln. Zwolf Ar-
beitsbereiche sind fiir Friseurinnen und Friseure reser-
viert, drei fiir Spezialistinnen und Spezialisten aus dem
Beauty-Bereich, die sich zum Beispiel nur mit Augen-
brauen oder Make-up beschiftigen. Leistungen wie Buch-
haltung, Steuerberatung oder Marketing konnen hinzu-
gebucht werden. Geplant sind zudem Weiterbildungen

und andere Events.

,LE CLUB soll ein Ort sein, zu dem man gerne kommt,

auch wenn man nicht arbeitet”, meint Wernicke. Eine

Bar und ein Gemeinschaftsraum fordern den Austausch,
die Vernetzung und das Community-Building. Die Idee
zu dem Co-Working-Space hat die 37-Jahrige aus Lon-
don mitgebracht, wo sie einige Zeit lebte. Die Moglich-
keit, flexibel zu arbeiten, faszinierte die gelernte Bank-
kauffrau, die selbst lange als Friseurmeisterin gearbeitet
hat und nach einer Gelegenheit suchte, sich selbststan-
dig zu machen. ,Ich wollte schon immer meine eigene

Chefin sein und selbst bestimmen koénnen.

»lch wollte schon immer meine eigene

Ohne die Forderung durch die IFB Ham-
burg hatte ich LE CLUB aber kaum ver-

wirklichen konnen.*

Liesa Wernicke, Griinderin von LE CLUB

Thre Zielgruppe sind vor allem Friseurinnen und Fri-
seure im Alter von 25 bis 45 Jahren. ,,Die meisten ach-
ten sehr auf die Work-Life-Balance®, meint Wernicke.

»Die Freiheit der eigenen Zeiteinteilung und die Selbst-

Chefin sein und selbst bestimmen kdonnen.
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LE CLUB bietet nicht nur einen Ort fiir Haare und Make-up, sondern unterstiitzt Friseurinnen und Friseure

auch bei Buchhaltung und Marketing.

bestimmung sind gerade fiir die Jiingeren bestimmende
Faktoren, das Geld ist weniger wichtig. In einem klassi-
schen Friseurbetrieb lassen sich diese Werte kaum ver-
wirklichen.“ Diesen Bediirfnissen einer sich verdndern-
den Arbeitswelt kommt sie mit LE CLUB nach. Jenseits
fester Mietvertrage und mit geringem Risiko konnen
ihre Kundinnen und Kunden den Sprung in die Selbst-

standigkeit wagen.

LE CLUB hat Liesa Wernicke, die acht Jahre in einer
Bank tatig war, vor allem iiber das Forderprogramm
Hamburg-Kredit Griindung und Nachfolge der IFB
Hamburg finanziert. In Kooperation mit der Biirgschafts-
bank Hamburg gewihrt es giinstige Investitions- und

Betriebsmittelkredite fiir Existenzgriindungen und

Unternehmensnachfolgen - bis zu 750.000 Euro je Vor-
haben. Unterstiitzt werden neben Existenzgriindenden
auch kleine und mittlere Unternehmen der gewerblichen
Wirtschaft, Freiberufler und andere Dienstleister, die
nicht ldnger als finf Jahre am Markt aktiv sind. ,Ohne
die Forderung hitte ich LE CLUB kaum verwirklichen
konnen’, sagt die Mutter zweier Kinder, die den maxi-

malen Kreditbetrag bei Weitem nicht ausgeschopft hat.

Ihre ersten Mitglieder haben sich bereits vor der Eroft-
nung angemeldet, mit der Startphase ist Liesa Wernicke
zufrieden. In LE CLUB ist die Griinderin haufig selbst
anzutreffen. Sie managt ihn nicht nur, sie greift auch

noch selbst zur Schere.

13
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INNOVATIONEN GEWINNEN WEITER

AN BEDEUTUNG

Regelprogramme der Innovationsforderung fiir Start-ups und innovative

Vorhaben von Unternehmen konnten erfolgreich umgesetzt und um zusatz-

liche, auch nichttechnologische Schwerpunkte erganzt werden.

Auch die Krisen des Jahres 2023 konnten weder die be-
stehenden Unternehmen noch die Griindenden inno-
vativer Start-ups in Hamburg davon abhalten, neue und
wettbewerbsfihige Losungen zu entwickeln. Gerade fiir
den Neustart aus der Krise mit qualitativen Spriingen in
Richtung Innovationsfahigkeit, Digitalisierung und Nach-
haltigkeit ist dies fiir den Standort Hamburg von ent-
scheidender Bedeutung. Geméfl dem Leitmotiv der regio-
nalen Innovationsstrategie der Freien und Hansestadt
Hamburg (FHH) ,,Mit Innovation gemeinsam fiir eine
lebenswerte Stadt® wird dabei vermehrt auch auf die
Entwicklung innovativer und nachhaltiger Losungen fiir
wichtige Gesellschafts- und Zukunftsbereiche gesetzt. So
wurden neue Férdermafinahmen fiir Social Entrepre-
neurship aufgelegt und die ersten Bewilligungen im Be-

reich Quantencomputing vorgenommen.

Innovative Start-ups auf

den Weg bringen

Innovative Start-ups sind auch in Hamburg in vielen
Branchen wichtige Taktgeber der Digitalisierung, der
Geschiftsmodellentwicklung und des technologischen
Wandels. 2023 haben die IFB Hamburg und ihre Toch-

tergesellschaft, die IFB Innovationsstarter GmbH, mit

ihren Programmen rund 60 innovative Start-ups mit
aussichtsreichen Ideen geférdert. Damit ist die IFB Ham-
burg weiterhin der aktivste Kapitalgeber fiir innovative

Griindungsvorhaben in Hamburg.

2023 wurden von der IFB Hamburg und
der IFB Innovationsstarter GmbH insgesamt
63 innovative Start-ups mit Zuschiissen
und Beteiligungskapital im Gesamtvolumen

von rund 8,6 Mio. Euro geférdert.

Mit den Programmen InnoFounder, InnoRampUp, dem
fortgefithrten InnoFinTech und dem neuen InnoImpact
fiir gemeinwohlorientierte Start-ups wurden 2023 ins-
gesamt 55 innovative Start-ups mit einem Gesamtvolu-

men von rund 6,3 Mio. Euro gefordert.

Als Frithphaseninvestor unterstiitzt auch der von der
Tochtergesellschaft IFB Innovationsstarter GmbH ge-
managte Innovationsstarter Fonds Hamburg Unterneh-
men aller Branchen. 2023 wurde hieraus Risikokapital

in Hohe von 2,3 Mio. Furo in Form von offenen Beteili-



gungen bzw. Wandeldarlehen fiir innovative Start-ups

bereitgestellt.

Wissens- und Technologietransfer

fur marktfahige Innovationen ermdglichen

Mit dem Programm fiir Innovation (PROFI) férdert die
IFB Hamburg Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
und starkt auch den Transfer von wissenschaftlichen
Erkenntnissen in wirtschaftlich verwertbare innovative
Produkte. Angesichts der anziehenden offentlichen In-
vestitionen in zusitzliche Forschungskapazititen am
Standort Hamburg kommt dieser Aufgabe eine erhdhte
Bedeutung zu. Hier setzt die Forderung mit den zwei
Strangen PROFI Standard und PROFI Transfer sowie
PROFI Umwelt und PROFI Umwelt Transfer an. Insge-
samt konnten im Geschéftsjahr 2023 durch diese Pro-
grammfamilie Zuschiisse in Hohe von 8,4 Mio. Euro fiir
34 Hamburger Unternehmen sowie Hochschulen und
Forschungseinrichtungen mit einem Projektvolumen von

14,3 Mio. Euro zugesagt werden.

Erneut wurde im Programm PROFI Umwelt eine For-
derinitiative mit dem Namen ,Green Potential Scree-
ning“ erfolgreich umgesetzt, um umweltrelevante Inno-
vationsvorhaben in frithen Phasen durch die Férderung

von Machbarkeitsstudien unterstiitzen zu konnen.

Neue EFRE-Férderperiode angelaufen

Nachdem die vorherige Forderperiode des Européischen

Fonds fiir regionale Entwicklung (EFRE) durch die euro-

IFB HAMBURG Jahresbericht 2023
Innovation

Im Programm fur
Innovation (PROFI) wur-
den Projekte mit einem
Volumen von mehr als

20 Mio.

Euro unterstutzt.

paische Corona-Aufbauhilfe REACT-EU verldngert wor-
den war, konnten 2023 die ersten knapp 17 Mio. Euro
aus der neuen Forderperiode 2021 bis 2027 bewilligt

werden.

Hamburg Investors Network

Das von der IFB Innovationsstarter GmbH koordinier-
te Hamburg Investors Network (HIN) hat 2023 weiter
Fahrt aufgenommen. So wurden 25 Veranstaltungen mit
116 Live-Pitches von Start-ups vor mehr als 2.000 Besu-
cherinnen und Besuchern durchgefiihrt. Dadurch und
durch regelmaflige Vorstellung interessanter Start-ups in
Investoren-Newslettern und die gezielte 1:1-Vermittlung
gelang es, eine ganze Reihe erfolgreicher Finanzierungs-
runden mit privaten Investoren zu ermdglichen. Aufler-
dem wurde mit der Female StartAperitivo Academy die
2022 gestartete Veranstaltungsreihe zur Mobilisierung
von Start-up-Griinderinnen und -Investorinnen weiter-

entwickelt und ausgebaut.

15
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DIGITALE KOMPETENZEN
DER LEHRKRAFTE STARKEN

Das Start-up Fobizz wurde 2018 von der IFB Hamburg und den IFB Innovations-

startern im Rahmen des InnoFounder-Programms als Online-Weiterbildungs-

plattform gefordert. Damals sprach noch niemand von Kiinstlicher Intelligenz

(KD) oder ChatGPT. Inzwischen hat das U

nternehmen seine Angebote um

digitale Tools erweitert und beschaftigt 30 Mitarbeitende. Im Oktober 2023
konnte das Team von Fobizz mit seiner Idee auch die Jury des KfW Award

Griinden liberzeugen und sich als Bundessieger gegen rund 460 Bewerber

durchsetzen.

Das Fobizz-Team rund um Dr. Diana Knodel (links) hat sich zum Ziel gesetzt, Lehrkrafte bei der Digitalisierung

und Nutzung von Kl in ihrem Berufsfeld zu unterstiitzen.

Als Fobizz Anfang des Jahres erste Seminare zu Chat-
bots wie ChatGPT anbot, ,,da wurden wir regelrecht iiber-
rannt von den Lehrkraften, erinnert sich Diana Knodel,
eine der Griinderinnen von Fobizz. ,,Das Interesse war

und ist riesengrof3.“ Wie verandert die KI den Beruf? Wie

kann man sich mit ihr vertraut machen? Ist den Ergeb-
nissen der Schiilerinnen und Schiiler noch zu trauen,
denen die Chatbots innerhalb von Sekunden komplette
Aufsitze erstellen? Was haben sie selbst verfasst, was nicht?

»Im Zusammenhang mit KI entstehen ganz viele Frage-



Auch beim KfW Award Griinden 2023 konnte

Fobizz mit seiner innovativen ldee als Bundessieger

Uberzeugen.

stellungen, mit denen sich die Lehrkrifte intensiv be-
schiftigen missen. Wir versuchen, mit unseren Ange-

boten Antworten zu liefern®, sagt Knodel.

Urspriinglich hatte sich Fobizz auf Online-Fortbildungs-
angebote zur digitalen Welt spezialisiert, mit Erklar-
videos oder digitalen Arbeitsblittern. Wie Werkzeuge
wie Instagram, TikTok oder Snapchat zu einem besse-
ren Unterricht beitragen konnten, waren damals einige
der wichtigen Themen. Dann kam Corona, die digitale
Bildung war plétzlich in aller Munde. Innerhalb kurzer
Zeit brachte es Fobizz zur grofiten unabhiangigen Wei-

terbildungsplattform fiir Lehrkrifte in Deutschland.

Der KI-Hype sorgte fiir einen weiteren Nachfrage-Boom.
Zumal Fobizz sein Produktportfolio erweitert hat und
langst nicht mehr nur klassische Weiterbildung anbietet.
sWir haben etwa eine KI-Assistenz entwickelt, eine Art
ChatGPT fiir Schulen®, erldutert Knodel. Die digitalen
Tools machen zum Beispiel Vorschlédge fiir Unterrichts-
stunden und Verlaufspléne, erstellen Arbeitsblatter und
werten diese automatisch aus, verwandeln Texte in Bilder
oder ermdglichen Unterhaltungen mit Personen der Zeit-

geschichte. ,Wir wollen die Lehrkrifte befahigen, guten
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digitalen Unterricht zu machen und einen Mehrwert

schaffen’, sagt Knodel.

Mehr als 250.000 Lehrkréfte und 5.000 Schulen in
Deutschland, Osterreich und der Schweiz arbeiten in-
zwischen gegen Zahlung einer Gebiihr mit Fobizz zu-
sammen, die Umsitze liegen im siebenstelligen Bereich.
Auf der Plattform stellen auch Lehrkrifte ihre Kenntnisse
zur Verfiigung. ,, Die sind einfach extrem motiviert, ihr

Wissen zu teilen®, sagt Knodel.

In der noch jungen Geschichte von Fobizz war die For-
derung durch die IFB Hamburg und die IFB Innovati-
onsstarter ein wichtiger Meilenstein. ,,Sie hat es uns er-
moglicht, uns auf unser Vorhaben zu konzentrieren, das
war sehr hilfreich, meint Knodel. Mit ihrem InnoFoun-
der-Programm unterstiitzt die IFB Hamburg innovative,
insbesondere digitale oder auch nachhaltigkeitsorien-
tierte Vorhaben von Griindungsteams oder Einzelper-
sonen. Aussichtsreiche Start-ups in der Griindungsphase

werden mit maximal 75.000 Euro gefordert.

das war sehr hilfreich.”

Dr. Diana Knodel,
Griinderin & CEO von Fobizz

Inzwischen beschiftigt Fobizz 30 Mitarbeitende — und
es konnten noch mehr werden. Das Unternehmen will
weiter wachsen, insbesondere im Ausland. Auch an der
Entwicklung neuer digitaler Angebote wird gearbeitet.
So soll ein personalisierter KI-Tutor das individuelle und

personalisierte Lernen ermdglichen.

»,Die Forderung hat es uns ermoglicht,

uns auf unser Vorhaben zu konzentrieren,
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KLIMA- UND UMWELTSCHUTZ
WEITER VORANBRINGEN

Auch in Zeiten andauernder Krisen sind die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten
Nationen und das Ubereinkommen von Paris wesentliche Bestandteile in der
Forderstrategie der IFB Hamburg. Es gilt, den Klima- und Umweltschutz trotz
und gerade wegen dieser Krisen weiter voranzubringen. Offentliche Férde-
rung unterstitzt dabei breit gefacherte Projekte, die dem Wohl der nachkom-
menden Generationen dienen.

Durch eine Vielzahl von Forderprogrammen kénnen  Hamburg mit Zuschiissen Mafinahmen, die fiir langfris-
verschiedene Bereiche, ob Immobilienwirtschaft, Unter-  tige Einsparungen beim Verbrauch von Strom, Wasser
nehmen oder Privatpersonen, profitieren. So gibt es Zu-  und Material sorgen. Im Programm Unternehmen fiir
schiisse fiir das Erreichen hoher energetischer Standards, =~ Ressourcenschutz (UfR) werden das gesamte Unterneh-
fiir den Einsatz von nachhaltigen Dimmstoffen und ~ men und seine Prozesse in den Fokus genommen.
Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft im Bauwesen so-
wie fiir die Installation von Regenwasserzisternen und ~ Ressourceneinsparung in Unternehmen
vieles mehr. Die IFB Hamburg férdert da, wo eine nach-
haltige Lebensweise zum Alltag wird. Die attraktiven Angebote des Férderprogramms, die mit
der letzten Novellierung der UfR-Forderrichtlinie vom
CO,-Einsparungen durch eine 27.11.22 in Kraft getreten sind, werden von der Ziel-
ganzheitliche Wohnraumférderung gruppe der Hamburger Unternehmen sehr gut angenom-
men. Insgesamt 68 Antrage wurden im Geschiftsjahr 2023
Im Geschiftsjahr 2023 wurden mehr als 2.300 neue Woh- ~ mit einem Zuschussvolumen in Héhe von 4 Mio. Euro
nungen mit zeitgeméafler technischer Ausstattung bewil-  fiir den Einsatz ressourcenschonender Technologien
ligt und energetische Modernisierungen fiir mehr als  und EffizienzChecks bewilligt. Dadurch werden jéhrlich
1.700 Wohnungen genehmigt. Im Eigenheim-Sektor er- ~ 10.203 t CO,, 494 t Material/Rohstoffe und 3.850 m’ Trink-
folgte mit 2.390 Wohneinheiten im Programm Wiarme-  wasser eingespart. Auch die Nachfrage nach Effizienz-
schutz im Gebdudebestand und Geringinvestive Maf3-  Checks zur Ermittlung von Einsparpotenzialen nach
nahmen ein Beitrag zur CO,-Einsparung. Ohne den Aus-  Grundlagenermittlung und Umweltstudien besteht un-
bau erneuerbarer Energien sind die Ziele des Hambur-  gebrochen, insbesondere durch ihre vorbereitende Funk-
ger Klimaplans nicht zu erreichen: Die Férderung von  tion fiir Grofiprojekte zur Energieeffizienz und Dekar-
Heizungsumstellung bzw. -modernisierung ist iberdurch-  bonisierung. Innovationen sind auch und gerade beim
schnittlich gut in Anspruch genommen worden. Umweltschutz wichtig. Daher wird die Entwicklung von
umwelt- und ressourcenschonenden Produkten im Rah-
Uber das energieeffiziente Wohnen hinaus fordert die  men anwendungsbezogener Forschungs- und Entwick-
IFB Hamburg Unternehmende, die vieles fiir eine nach-  lungsvorhaben gefordert - hier kommt das Modul Umwelt

haltige Lebensweise leisten. Deshalb unterstiitzt die IFB des Programms fiir Innovation (PROFI) zum Einsatz.



E-Mobilitat auf der Alster

Seit 2022 unterstiitzt die IFB Hamburg die an der Alster
aktiven Wassersport- und Umweltschutzvereine, Hilfs-
organisationen sowie sonstige Vereine bei der Umstel-

lung ihrer Fahrzeuge auf E-Betrieb.

Gefordert wird die Umriistung im Einsatz befindlicher
Boote mit Verbrennungsmotoren auf emissionsfreie An-
triebe (Batterie oder Brennstoffzelle) oder die Ersatzbe-
schaffung von neuen Motorbooten, soweit es sich um
reine Batterieelektro- oder Brennstoffzellenfahrzeuge
handelt. 2023 konnten elf Antrage mit einem Zuschuss-
volumen von rund 565.000 Euro fiir Umriistungen und

Ersatzbeschaffungen bewilligt werden.

Warmepumpen erobern die Stadt

Wiederholt liegen die erteilten Bewilligungen im Pro-
gramm Erneuerbare Warme mit 458 deutlich iiber den
Planwerten. Insbesondere Warmepumpen sind als wich-
tiger Baustein der Warmewende stark nachgefragt. In
Kombination mit der Bundesférderung konnten Antrag-

steller so von erheblichen Zuschiissen profitieren.

Holz - Baustoff der Zukunft

Im Rahmen des Forderprogramms Verwendung von
Holz beim Neubau von Nichtwohngebduden wird nun-
mehr seit 2018 die Verwendung von Holz aus nachhal-
tiger Forstwirtschaft in der Gebaudekonstruktion gefor-
dert, wodurch klimaschédliche Baustoffe ersetzt werden
sollen. Trotz niedrigerer Bewilligungszahlen im Vergleich
zum Vorjahr sind eine Verstetigung am Markt und eine
steigende Nachfrage zu beobachten. 2023 wurden Pro-
jekte mit einem Fordervolumen von rund 795.000 Euro

bewilligt, damit wurde eine Verdoppelung erreicht.
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Fahrradabstellanlagen

Die Bereitstellung von bedarfsgerechten Abstellplitzen
ist ein bedeutender Baustein zur Férderung des Radver-
kehrs, da der Radverkehr als wichtiger und wachsender
Bestandteil einer zukunftsgerichteten Mobilitdt angese-
hen wird. Im Rahmen der 2022 gestarteten Forderricht-
linie Nachriistung von Fahrradabstellanlagen im Bestand
wurden Fordermittel fiir rund 400 hochwertige und

nutzerfreundliche Fahrradstellplitze bewilligt.

Griindachférderung fiir das Stadtklima

Um den Auswirkungen des Klimawandels in Hamburg
entgegenzutreten, wird die Begriinung von Déchern ge-
tordert — Dachbegriinung wirkt als Regenwasserspeicher
genauso gut wie als Hitzeschutz. 2023 wurden Bewilli-
gungen fiir rund 13.100 m? griine Dacher ausgesprochen.
Daneben wurden rund 3.000 m? Fassadenbegriinungen

gefordert.

Regenwasserzisternen

Wihrend im Winterhalbjahr die Niederschldge zuneh-
men, bleiben diese im Sommer vermehrt aus. Da Tro-
cken- und Hitzeperioden im Sommer nicht nur einen
Einfluss auf niedrige Wasserstdnde in Grund- und Ober-
flichengewdsser haben, sondern auch auf den Wasser-
bedarf von Menschen und Natur, wird in diesem For-
derprogramm die Installation von Regenwasserzisternen
ab 2.000 Litern zu Bewésserungszwecken und damit zur
Schonung der Trinkwasservorrite bezuschusst. Bereits
im ersten Forderjahr waren die Fordermittel zwischen-
zeitlich ausgeschopft. Dank des hohen Interesses wurden
mit rund 110.000 Euro 77 Zisternen mit einem Gesamt-
speichervolumen von 427 m® gefordert. Dies entspricht

einem 4,27 m hohen Raum mit 100 m>.
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| EFFIZIENTER DRUCKEN

Sie verbraucht erheblich weniger Material und Energie, ist flexibler einset-

bar, und ihre Anschaffung hat sich in wenigen Jahren amortisiert: Die Digital-

druckmaschine, in die Dynamik Druck mit Unterstitzung der IFB Hamburg

investierte, ist ein Gewinn fiir die Umwelt und das Unternehmen.

Effizient und flexibel: Die neue Digitaldruckmaschine eroffnet Geschaftsfiihrer Holger Harms wichtige

Einsparpotenziale.

Fiir die Inbetriebnahme der gut zehn Meter langen und
1,5 Tonnen schweren Maschine waren erhebliche An-
strengungen notig. Sie konnte nur im ersten Stock
von Dynamik Druck untergebracht werden, das Erdge-
schoss war durch die vorhandenen Maschinen belegt.
Umbaumafinahmen waren notig, wie ein Lastenauszug
und ein eigener Raum, da die Maschine klimatisiert und

staubfrei platziert werden musste.

Printprodukte wie Speisekarten, Biicher, Broschiiren,
Einladungen, Visitenkarten und vieles mehr druckt das
Gerit. ,Mit dem neuen Digitaldrucksystem konnen wir
uns mit einem geringeren Einsatz von Ressourcen und
weniger Kosten tagesaktuell auf die Bediirfnisse unserer
Kunden einstellen. Dies bedeutet einen erheblichen Mehr-
wert fiir die Kunden und fiir das Unternehmen, sagt

Holger Harms, Geschéftsfithrer von Dynamik Druck.



Harms hat die Druckerei vor 36 Jahren gemeinsam mit
seinem Schwager gegriindet und sicher durch heraus-
fordernde Zeiten gesteuert. Nur wenige andere Branchen
haben so mit den Auswirkungen technologischer Ver-
anderungen und steigender Preise fiir Energie und Pa-
pier zu kimpfen wie die Druckereien. ,Wir machen mit
unseren 20 Mitarbeitern keine Massendrucksachen, son-
dern konzentrieren uns auf anspruchsvolle und qualita-
tiv hochwertige Drucksachen, vor allem fiir mittelstan-
dische Unternehmen und Hamburger Werbeagenturen®,

erlautert Holger Harms.

Um wettbewerbsfihig zu bleiben, spielt die Investition
in die Digitaldruckproduktion eine wichtige Rolle. Mit
ihr mochte das Unternehmen einen grof3en Teil der Off-
setkapazititen auf den energieeffizienten und dadurch
kostengiinstigeren Digitaldruck verlagern. Beim Offset-
druckverfahren muss die Maschine aufwendig eingerich-
tet und der Papierlauf eingestellt, Aluminiumdruckplat-
ten belichtet und Farbwechsel vorgenommen werden.
Der Energie- und Papierverbrauch ist relativ hoch. Bei
jedem Druckauftrag ergibt sich zudem ein Ausschuss
von bis zu 500 Papierbogen. Dies alles fallt beim Digital-

druck weg.

100 Prozent des Aluminiums, jahrlich knapp 13 Tonnen
Papier sowie gut 3.900 Kilowattstunden Strom und da-
mit 23 Tonnen CO, spart die Maschine ein, die nicht nur
durch ihre Energie- und Ressourceneffizienz tiberzeugt.
Mit ihren sechs Farbwerken ist ein deutlich grofieres
Farbspektrum darstellbar. Unter anderem lassen sich far-

bige Materialien mit weiflem oder metallischem Toner
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bedrucken. Des Weiteren kann auch ein Pink-Toner ver-
wendet werden, um beispielsweise Hauttone noch bril-
lanter und leuchtender abbilden zu konnen. Besonders
bei orangefarbenen und blauen Farbténen wird der Farb-

raum durch den Pink-Toner sichtlich vergrofiert.

,Die Zusammenarbeit mit der IFB
Hamburg war auBergewéhnlich ange-

nehm und auflerst hilfreich.”

Holger Harms, Geschéaftsfiihrer Dynamik Druck

Seit November 2023 ist die Maschine in Betrieb. Die IFB
Hamburg hat die Gesamtinvestition mit dem Programm
Unternehmen fiir Ressourcenschutz unterstiitzt. Es for-
dert freiwillige Investitionen, die zu mehr Ressourcen-
effizienz und einer Reduzierung der CO,-Emissionen
fithren. Gekoppelt an die Einsparergebnisse werden die
Zuschiisse als Festbetrag vergeben. Fiir die Abwicklung
seines Antrags und die Zusammenarbeit mit den Mitar-
beitenden der IFB Hamburg hat Holger Harms nur
Worte des Lobes. ,,Das war auflergewohnlich angenehm
und duflerst hilfreich. Das sage ich nicht nur so, das

meine ich auch so.“
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BEZAHLBARER WOHNRAUM FUR
KLEINERE UND MITTLERE EINKOMMEN

Der Markt fuir Wohnimmobilien steht mit dem Anwachsen der Risiken bun-

desweit vor einer Zasur. Die Rahmenbedingungen fiir den Hamburger Woh-
nungsbau haben sich im Jahr 2023 deutlich verschlechtert. Manahmen, um

dem entgegenzuwirken, wie eine fortlaufende Weiterentwicklung der Forder-

angebote, bilden die Grundlage fiir die Stabilisierung der Ergebnisse. Dabei

unterstitzt die IFB Hamburg gerade den sozialen Wohnungsbau in der Hanse-

stadt Hamburg, um guten und bezahlbaren Wohnraum auch fiir kleinere und

mittlere Einkommen zu ermoglichen. Die Forderprogramme versorgen die

Bauherren mit zinsgiinstigen Darlehen und umfangreichen Zuschiissen.

Die attraktive Wirtschaftsmetropole Hamburg mit ihrem
vielfiltigen Angebot an Kultur, Bildung und Wissen-
schaft sowie ihren prosperierenden Unternehmen wichst
jahrlich um rund 20.000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner. Die Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum ist wei-
terhin sehr hoch. Dabei stehen nicht mehr nur einkom-
mensschwache Haushalte im Fokus. Fir Familien mit
mittlerem Einkommen schafft die Wohnraumférderung

ebenfalls passenden Wohnraum.

Auch vor dem Hintergrund der Auswirkungen des Krie-
ges in der Ukraine ist es der IFB Hamburg im Geschifts-
jahr 2023 erfolgreich gelungen, mit ihren Férdermitteln
den Bau von 2.380 neuen Mietwohnungen zu ermogli-
chen. Davon sind 2.160 Wohnungen im 1. Férderweg
und 220 Wohnungen im 2. Férderweg fiir Haushalte mit
mittlerem Einkommen vorgesehen. Zusitzlich leisten

Zuschiisse fiir 4.170 Modernisierungen von Mietwoh-

nungen und Eigenheimen einen wichtigen Beitrag zum
Klimaschutz und zur Schaffung zeitgeméflen Wohn-

raums.

Mietwohnungen fiir kleine

und mittlere Einkommen

Gemeinsam mit der Wohnungswirtschaft macht sich
der Senat im ,,Biindnis fiir das Wohnen® fiir mehr Woh-
nungsbau in Hamburg stark. Das Ziel ist es, Baugeneh-
migungen fiir 10.000 neue Wohnungen pro Jahr auf den
Weg zu bringen. Ein Drittel der geplanten Neubaupro-
jekte soll als bezahlbarer Wohnraum unter Zuhilfenahme
offentlicher Gelder gefordert werden. Mit 2.380 Wohnun-
gen liegt die geforderte Wohnungsanzahl 2023 angesichts
der Rahmenbedingungen auf einem guten Niveau. Fiir
2024 werden zudem wieder steigende Zahlen angestrebt.

Herausforderungen bleiben weiterhin die aus der Pan-



2.380

neue Mietwohnungen
konnten mit Fordermit-
teln der IFB Hamburg
bewilligt werden.

demiezeit fortbestehende Investitionszuriickhaltung bei

Bautrdgern und Bauherren und sich verschlechternde

Rahmenbedingungen durch stetigen Preisanstieg von
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Baumaterialien und Energiekosten, gestorte Lieferketten,

erheblichen Anstieg der Zinsen und Fachkriftemangel.

Fordernehmer im Uberblick

Die Bewilligungen fiir den Neubau von Wohnungen
verteilen sich iiber die ganze Stadt. Uber 43 Prozent der
geférderten Wohnungen werden von der SAGA Unter-
nehmensgruppe errichtet. Etwa 15 Prozent der geférder-
ten Wohnungen werden von den Wohnungsbaugenos-
senschaften gebaut. Dies sichert langfristig bezahlbaren
Wohnraum in Hamburg. Rund 20 Prozent der geférder-
ten Wohnungen werden im Auftrag von privaten Inves-

toren sowie von Kapitalgesellschaften errichtet. Die ver-
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bleibenden knapp 22 Prozent entfallen auf Anstalten
offentlichen Rechts und sonstige Investoren. Dies zeigt,
dass Investitionen in den geforderten Wohnungsbau fiir

alle Investorengruppen rentabel sind.

Férderung fiir bedarfsgerechten

Wohnraum

Besondere Berticksichtigung bei der Forderung finden
der demografische Wandel sowie die Anforderungen

in unterschiedlichsten Lebenssituationen. Bei der Woh-

nungsgrofle wird eine bedarfsgerechte Differenzierung
vorgenommen, die fiir eine gute Durchmischung der
Bewohnerschaft innerhalb eines Bauprojekts sorgt. Be-
willigt wurden 425 Wohnungen fiir Studierende und
Auszubildende, aufSerdem sind 148 Wohnungen fiir Se-

niorinnen und Senioren geplant.

Eine stufenlose Erreichbarkeit, rollator- und kinderwa-
gengerechte Tiiren sowie Badezimmer, die genug Raum
fiir einen Rollstuhl bieten, gehdren mittlerweile zum

Standard der allermeisten geférderten Wohnungen. Ein

FORDERZUSAGEN NACH BAUHERRENGRUPPEN

Mietwohnungsneubau 2023

| 1.035

Gesamt: 2.380
245

223

357

Modernisierung Mietwohnungen 2023

Gesamt: 1.704

1.397

A SAGA Unternehmensgruppe B Baugenossenschaften C Privatpersonen/Personenhandelsgesellschaften
D Kapitalgesellschaften E Kirchen/Stiftungen/Vereine F AGR/Sonstige



Teil davon wird mit noch dariiber hinausgehenden
Mafinahmen direkt an die besonderen Bediirfnisse élte-
rer Menschen sowie von Menschen mit Behinderungen
angepasst. Des Weiteren werden integrative Mobilitats-
konzepte in Form von Carsharing und Investitionen in

E-Ladesaulen unterstiitzt.

Giinstige Mieten durch Bindungen

2023 lag die Zahl der in Hamburg verfiigbaren Wohnun-

gen mit einer Mietpreis- und/oder Belegungsbindung

VERTEILUNG DER GEBUNDENEN WOHNUNGEN

NACH BEZIRKEN 2023

Gesamt: 83.567

Altona

Bergedorf
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Eine Forderung
mit Bindungswirkung
wurde fur insgesamt

4.199

Wohnungen bewilligt.

Eimsbttel
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Harburg
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bei 83.567. Im Berichtsjahr konnten insgesamt 4.199 Be-
willigungen mit Bindungswirkung ausgesprochen werden.
Hauptsachlich gehen diese auf den Mietwohnungsneu-
bau zuriick, im Rahmen dessen auch 262 Wohnungen
fir vordringlich wohnungssuchende Haushalte bewilligt
wurden. Durch geférderte Modernisierungen (593 Woh-
nungen) und den Ankauf von Belegungsbindungen
(52 Wohnungen) konnten mittelfristig glinstige Mieten

im Bestand gewahrleistet werden.

Fiir den Erhalt von Bindungen bietet die IFB Hamburg
das Forderprogramm Bindungsverldngerungen an. Das
Programm richtet sich an Eigentiimerinnen und Eigen-
tiimer von geforderten Mietwohnungen des 1. Forder-
wegs, bei denen auslaufende Belegungsbindungen um
weitere 10 bis 20 Jahre gegen Zahlung von laufenden
Zuschiissen oder zinsvergiinstigte Fortfithrung aller Ur-
sprungsforderdarlehen verlingert werden. 2023 konnten
die Erwartungen an dieses Programm iibertroffen wer-
den und Bindungen fiir insgesamt 1.174 Mietwohnun-

gen verlangert werden.

Férderung im Eigenheimbereich

Auch die eigenen vier Wande werden durch die IFB
Hamburg gefordert. Hier werden vor allem nachrangige
Darlehen, die tiber die Hausbanken beantragt werden,

nachgefragt. So konnten im Geschiftsjahr 2023 private

1.174

Belegungsbindungen
konnten 2023 durch
IFB-Forderungen ver-

langert werden.

Bauherren mit Darlehen in Hohe von insgesamt rund
30 Mio. Euro unterstiitzt werden. Auflerdem wurden
2.390 Eigenheime mithilfe von Zuschiissen energetisch
modernisiert, vorrangig standen hier Investitionen in

die Gebidudeddmmung im Fokus.
Den Mietwohnungsbau im Blick

Trotz der Krisenbewiltigung mit dazugehorigen For-
derprogrammen im Geschiftsjahr 2023 wurde die Wohn-
raumférderung fortgeschrieben. Im Mittelpunkt steht
weiterhin der Mietwohnungsneubau, der durch bindungs-
wirksame Modernisierungen, Bindungsverlangerungen
und den Ankauf von Belegungsbindungen erganzt wird.
Ziel bleibt weiterhin, giinstige und bezahlbare Mieten

innerhalb der Stadt zu ermoglichen.



GEFORDERTE WOHNUNGEN

NEULELY

| 465 (143)

1197 (0) | 962 (656)

I 24 (396)

I 419 (359)

1146 (269)

1167 (61)

1 2023 (2022) - Bewilligungen Neubau von Mietwohnungen
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| ZENTRAL UND DENNOCH RUHIG

Der Bahnhof ist gegentiber, das Einkaufszentrum nebenan: Im Herzen von

Bergedorf hat die Gemeinniitzige Baugenossenschaft Bergedorf-Bille eG ein

markantes Biiro- und Wohngebaude errichtet. Ein Drittel der 93 Wohnungen

sind im 1. Forderweg und im Programm fiir vordringlich wohnungssuchende

Haushalte der IFB Hamburg entstanden.

Fiir die 100 Mitarbeitenden der Genossenschaft, mit
rund 24.800 Mitgliedern und gut 9.600 Wohnungen im
Bestand eine der grofiten in Hamburg, war das Projekt
mehr als nur ein Neubauvorhaben. ,,Es war allein schon
deshalb besonders, weil unsere Geschiftsstelle in das
Biirogebaude eingezogen ist, erzdhlt Markus Knoke,
Projektentwickler Neubau der Baugenossenschaft Ber-
gedorf-Bille. Zudem war es von der Dimension alles
andere als alltaglich: Das Gesamtprojekt war mit einem
Finanzvolumen von etwa 80 Millionen Euro das bislang
grofite von der Genossenschaft verwirklichte Bauvor-

haben.

Wer mit dem Auto auf der B5 aus der Innenstadt nach
Bergedorf kommt, fihrt direkt auf das siebenstockige
Biirogebdude mit der Vollsteinfassade zu, in der die Ge-
nossenschaft ihren Sitz hat. Im Riicken des Gewerbekom-
plexes, vom Larm der Strafle abgeschirmt, entstanden
an der Stuhlrohrstrafle die Wohngebdude mit einem
schonen Innenhof. , Zentraler geht es kaum, und den-

noch ist die Lage sehr ruhig®, sagt Knoke.

Markus Knoke, Projektentwickler Neubau der
Baugenossenschaft Bergedorf-Bille

Die vierstockigen Wohngebédude beherbergen 93 Woh-
nungen, von denen 31 mithilfe der IFB Hamburg finan-
ziert wurden. Von diesen wiederum wurden zwolf in
Kooperation mit ,,Leben mit Behinderung Hamburg"
verwirklicht, einem Zusammenschluss von Familien mit
behinderten Angehérigen. Die Erdgeschosswohnungen
sind barrierefrei mit grofiziigigen Bewegungsflichen
fiir Personen, die auf einen Rollstuhl angewiesen sind.
Dartiber sind auf 225 Quadratmetern drei Wohngemein-
schaften fiir Menschen mit Behinderungen entstanden,
mit Gemeinschaftskiiche und Aufenthaltsraum. 19 Woh-
nungen mit zwei bis drei Zimmern wurden im 1. For-
derweg vermietet — zu einem Mietpreis von 6,80 Euro

pro Quadratmeter.

»Nur durch die Férderung der IFB Ham-
burg, insbesondere durch die laufenden Zu-

schiisse, hat sich das Projekt gerechnet.”
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Abgeschirmt vom Strafenlarm: Die Wohngeb&dude der Baugenossenschaft Bergedorf-Bille sind mit einem

schonen Innenhof zur gemeinsamen Nutzung ausgestattet.

»Nur durch die Férderung der IFB Hamburg, insbeson-
dere durch die laufenden Zuschiisse, hat sich das Pro-
jekt gerechnet®, sagt Knoke. Um den Neubau von preis-
giinstigen Mietwohnungen zu unterstiitzen, vergibt die
IFB Hamburg im 1. Forderweg zinsverbilligte Darlehen
mit einem Anfangszinssatz von einem Prozent. Hinzu
kommen Baukostenzuschiisse und laufende Zuschiisse
iiber einen Zeitraum von 30 Jahren, die sich an dem
Grundstiickswert und der Grofle des Bauvorhabens ori-
entieren. Aktuell betragt die Netto-Kaltmiete 7,10 Euro
pro Quadratmeter, sie kann alle zwei Jahre um 20 Cent

erhoht werden.

Die Mieterinnen und Mieter an der Stuhlrohrstrafle ha-
ben nicht nur giinstige, zentral gelegene und dennoch
ruhige Wohnungen gefunden, sondern auch modern
ausgestattete mit Designerboden in Holzoptik und Kii-
chen mit E-Herd, Umluftbackofen und Ceran-Kochfeld.
Um das Zusammenleben der Nachbarschaft zu starken,
hat die Genossenschaft in der Wohnanlage auch einen
Raum fiir Zusammenkiinfte und gemeinschaftliche Ak-
tivitdten eingerichtet. ,Der Mix stimmt®, sagt Markus

Knoke.
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| MODERNISIERUNG IN STEILSHOOP

Die Fassaden sind gedammt, die Fenster erneuert, die Bader barrierearm

renoviert: Am Borchertring 66 und 68 sowie am Erich-Ziegel-Ring 18 und 20

in Steilshoop hat die Sahle Wohnen 32 Wohnungen modernisiert. Geférdert

wurden die umfangreichen Baumaf3nahmen im 1. Férderweg mit dem

Modernisierungsprogramm B der IFB Hamburg.

Friederich Sahle erinnert sich noch gut an sein erstes
Projekt in Hamburg. Das war vor gut einem Jahrzehnt
an der Strafle Scheideholzkehre in Harburg, es war eine
seiner ersten Stationen als junger Bauleiter, und ganz
dhnlich wie jetzt in Steilshoop wurden die Gebaude fit
fiir die Zukunft gemacht. Inzwischen ist Friederich Sahle
Geschiftsfithrer der Sahle Gruppe mit insgesamt 15 Ein-
zelunternehmen. Hamburg ist die noérdlichste Nieder-
lassung des Familienunternehmens mit Sitz in Greven
bei Miinster, das bundesweit rund 23.000 Wohnungen

im Bestand hat, davon etwa 1.000 in der Hansestadt.

Der geforderte Wohnungsbau ist das Kerngeschift des
Unternehmens. ,,Da fithlen wir uns pudelwohl, meint
Sahle. ,,Zwar wachsen die Renditen nicht in den Him-
mel, aber als Familienunternehmen denken wir in Gene-
rationen, uns geht es um einen langfristig nachhaltigen
Vermogensaufbau, nicht um kurzfristige Profite.“ Von
der Planung iiber den Bau und die Sanierung hin zur
dauerhaften Vermietung deckt die Gruppe den gesam-

ten Immobilienzyklus mit eigenem Personal ab.

Die 1973 errichteten dreistockigen Héauser unweit des
Bramfelder Sees am Borchertring 66 und 68 sowie am
Erich-Ziegel-Ring 18 und 20 waren in die Jahre gekom-
men. Um die Energiebilanz zu verbessern, wurden die
Fassade gedimmt und neue Fenster eingebaut. Die Woh-
nungen erhielten neue Bader mit bodengleichen Duschen
und Sprechanlagen. Steigeleitungen wurden ebenso er-
neuert wie die Elektroinstallation, die Balkone instand
gesetzt. Acht der 32 Wohnungen wurden barriereredu-

ziert umgebaut, ein Haus erhielt einen neuen Aufzug.

so ein Mietpreis nicht moglich.*

Die Modernisierung sei total gut angekommen, nicht
nur bei den Mieterinnen und Mietern, auch bei der

Nachbarschaft, die schnell mal gucken gekommen sei,

»7,15 Euro pro Quadratmeter - ohne die

Forderung durch die IFB Hamburg ware

Friederich Sahle, Geschaftsfiihrer der Sahle Gruppe



Die Hauser von Sahle Wohnen waren in der letzten

Zeit etwas in die Jahre gekommen.

um den neuen Wohnstandard in Augenschein zu neh-
men, erzahlt Sahle. Die Forderung guter Nachbarschaft
sei ein wesentlicher Teil der Bewirtschaftungsphiloso-
phie von Sahle Wohnen. ,Wir sehen Wohnungen nicht
primir als Anlagegut, sondern verstehen uns als Anbie-
ter von Wohnen, da gehort gute Nachbarschaft genauso
dazu wie etwa Sicherheit oder Sauberkeit und Ordnung.
Kurzum, fiir einen Anbieter von Wohnen fingt die Ar-
beit erst an, wenn der Mietvertrag geschlossen ist, da ab
diesem Zeitpunkt Wohnen fiir unsere Kundinnen und
Kunden erst erlebbar wird. Diesen ganzheitlichen und
kundenorientierten Ansatz versuchen unsere Mitarbei-

tenden vor Ort Tag fiir Tag umzusetzen.”

Fir 7,15 Euro pro Quadratmeter vermietet das Unter-
nehmen die 2- bis 4-Zimmer-Wohnungen. ,Ohne die
Forderung durch die IFB Hamburg wire so ein Preis

nicht moglich®, stellt Sahle fest. Wahlweise mit einem
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Nach der Modernisierung erstrahlen die Fassaden

und Balkone nun wieder in neuem Glanz.

laufenden Zuschuss in Hohe von 50 Prozent der forder-
fahigen Kosten mit einer Auszahlung tiber zehn Jahre
oder mit einem zinsvergiinstigten Darlehen mit monat-
lichen Zuschiissen und optionalen Einmalzuschiissen
fordert die IFB Hamburg die Modernisierung von Miet-
wohnungen im 1. Férderweg mit dem Programm B. Die
Férderung kann von allen Eigentiimerinnen und Eigen-
timern von Mietwohngebduden mit mindestens drei
Wohneinheiten in Anspruch genommen werden, die
mehr als die Hilfte jhrer Wohnungen modernisieren

mochten.

»Flr uns kann ich sagen®, meint Friederich Sahle, der
das Unternehmen in dritter Generation fihrt, ,,die Zu-
sammenarbeit mit der I[FB Hamburg war konstruktiv

und gut.“
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DIE IFB HAMBURG ALS ZENTRALES
FORDERINSTITUT DER HANSESTADT

Die IFB Hamburg setzt als universelles Forderinstitut, Giber die groflen

Themenfelder hinaus, auch andere Aufgaben im Auftrag der Freien und

Hansestadt Hamburg um.

Erfolgreich hat sich die IFB Hamburg seit ihrer Griin-
dung mit deutlich erweiterter Rolle als zentraler For-
derdienstleister der Stadt etabliert. Mittlerweile umfasst
das breit gefacherte Leistungsspektrum mehr als 80 For-
derprogramme, von denen viele bereits vollstandig digi-

tal beantragt werden konnen.

Qualifizieren und ausbilden

Durch das Stipendienprogramm leistet die IFB Ham-
burg einen Beitrag zur Deckung des Fachkriftebedarfs
auf dem Hamburger Arbeitsmarkt. Hierbei werden so-
wohl Berufsanerkennungsverfahren als auch Berufsaus-
bildungen geférdert. So erleichterte die IFB Hamburg
im Jahr 2023 mit rund 175 bewilligten Antrégen vielen

engagierten Menschen den Schritt ins Berufsleben.

Barkassenumbau

Durch die Sanierung der Kaimauern in der Speicherstadt
sind die historischen Hamburger Barkassen nur noch
eingeschrinkt nutzbar, deshalb fordert die IFB Hamburg
seit 2019 den Umbau dieser kulturellen Botschafter. Um-

baumafinahmen zur Reduzierung der Durchfahrtshéhe

.80

Forderprogramme
befinden sich mittler-
weile im Portfolio der

IFB Hamburg.

der Barkassen werden mit einem Zuschuss in Hohe von

80 Prozent unterstiitzt.
ErschlieBung von Drittmitteln

Die IFB Hamburg agiert als zentrale zwischengeschal-
tete Stelle fiir den Européischen Fonds fiir regionale Ent-
wicklung (EFRE). Unterstiitzung gibt es zum Beispiel fiir
die Zusammenarbeit und Vernetzung der Kultur- und
Kreativwirtschaft, die Hamburger Cluster-Organisatio-
nen und das Thema Quantencomputing. Ab 2024 sol-
len Bundesmittel aus dem Programm RegiolnnoGrowth

in Hohe von 48,3 Mio. Euro (70 Prozent) zusammen mit



20,7 Mio. Euro (30 Prozent) Landesmitteln genutzt wer-

den, um bis 2026 insgesamt 69 Mio. Euro Risikokapital
zur Forderung innovativer Hamburger Start-ups und Un-

ternehmen bereitzustellen.

Unterstilitzung fiir Sport-

und Kulturstatten

Damit Sportstitten und Kultureinrichtungen in Ham-
burg gesichert und weiterentwickelt werden kénnen, un-
terstiitzt die IFB Hamburg diese einzelfallabhdngig mit
IFB-Forderkrediten. Diese sollen Vorhaben ermdglichen,
die mangels Zugang zum Kapitalmarkt ohne Férderung

nicht realisiert werden konnten.

Weiterhin die ganze Stadt im Blick

Die IFB Hamburg hat sich in den vergangenen zehn Jah-

ren nach der Griindung als verldsslicher zentraler For-
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derdienstleister der Hansestadt etabliert — fiir die auf-
traggebenden Behorden, vor allem aber fiir die Forder-
kundinnen und -kunden. Die IFB Hamburg ist somit
eine kundenorientierte, zentrale und effizient arbeitende
Anlaufstelle rund um das Thema Forderung in Hamburg
mit einem umfangreichen Informations- und Beratungs-

angebot zu ganz verschiedenen Aufgabenbereichen.

10

Jahren ist die |IFB
Hamburg ein verlass-
licher Forderdienst-
leister der Stadt.
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IFB HAMBURG FEIERT DOPPELJUBILAUM:
70 JAHRE SOZIALER WOHNUNGSBAU IN
HAMBURG UND 10 JAHRE HAMBURGISCHE
INVESTITIONS- UND FORDERBANK

Anlasslich ihres Jubildums im Sommer 2023 blickt die IFB Hamburg auf
erfolgreiche sieben Jahrzehnte als Forderbank der Freien und Hansestadt

Hamburg zuriick, in denen sie die nachhaltige, wirtschaftliche und soziale

Entwicklung Hamburgs maf3geblich mit beeinflusst hat.

Die Griindung ihres Vorgéngerinstituts, der Hamburgi-
schen Wohnungsbaukasse, am 1. April 1953 zeigt die frii-
hen Bemiithungen, den Biirgerinnen und Biirgern den
sozialen Wohnungsbau in der Hansestadt zu ermogli-
chen, und so war die Férderbank an der Finanzierung
der Errichtung von rund jeder zweiten Wohnung in
Hamburg beteiligt. Neben 70 Jahren Férderbank in der
Hansestadt feiert die IFB Hamburg in diesem Jahr au-
Berdem ihr zehnjihriges Bestehen als Investitionsbank,
nach ihrer Umfirmierung im Jahr 2013 und der Uber-
nahme neuer Aufgaben im Bereich der Wirtschafts-, Um-

welt- und Innovationsférderung.

Unter dem Motto ,Wir fordern Hamburgs Zukunft®
leistet die IFB Hamburg einen bedeutsamen Beitrag zur
Forderung von bezahlbarem Wohnraum, wirtschaftli-
cher Stabilitit sowie des Innovationsstandortes Ham-
burg. Sie steht mit ihren vielfiltigen Forderangeboten

fir die nachhaltige Entwicklung der Hansestadt. ,\Wir

unterstiitzen Biirgerinnen und Biirger genauso wie die
Unternehmen der Hansestadt mit vielfaltigen und effek-
tiven Forderangeboten, auch in Zeiten der Krise®, sagt
Ralf Sommer, Vorstandsvorsitzender der IFB Hamburg.
»Zusammen mit unseren langjahrigen Partnern und
Kunden arbeiten wir jeden Tag daran, die Lebensbedin-

gungen in unserer Stadt zu verbessern.”

Einzigartige Erfolgsgeschichte

Die Zahlen sprechen fiir sich: Allein in den letzten zehn
Jahren hat die IFB Hamburg mehr als 180.000 Forder-
antrage und insgesamt rund 13,3 Milliarden Euro an
Fordermitteln bewilligt. Im Laufe des Jahrzehnts hat
Hamburgs Forderbank tiber 100 neue Forderangebote
geschaffen, die den Hamburgerinnen und Hamburgern
zugutekommen. Aktuell konnen mehr als 80 Forder-
programme beantragt werden, viele davon bereits voll-

stindig digital.
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Die Wohnraumforderung zahlt seit ihrer Griindung vor

70 Jahren zu den Kernaufgaben der IFB Hamburg. Allein
in den letzten zehn Jahren bewilligte die IFB Hamburg
im Geschiftsfeld Wohnungsbau Forderungen in Héhe
von rund 8,5 Milliarden Euro und unterstiitzte Inves-
titionen in den Neubau sowie die Modernisierung von
mehr als 78.000 Wohnungen in der Hansestadt. Hier-
durch wurden Impulse fiir den Wohnungsbau gesetzt,
die Hunderttausende von Hamburgerinnen und Ham-
burgern mit bezahlbarem Wohnraum versorgten. Eine
einzigartige Erfolgsgeschichte, findet auch Karen Pein,
Senatorin fiir Stadtentwicklung und Wohnen. ,,Die IFB
Hamburg ist der Grundstein fiir Hamburgs erfolgreiche
Wohnungsbaupolitik und zugleich eine verlassliche Kon-

stante auch in schwierigen Zeiten®, betont die Senatorin.
Vielféltiges Férderangebot
Mit ihren Forderprogrammen im Bereich Wirtschaft

und Umwelt unterstiitzt die IFB Hamburg die Griin-

dung und das Wachstum von Unternehmen sowie das

Erreichen von Klimaschutzzielen. Und auch in Krisen-
zeiten sorgt Hamburgs Forderbank fiir die nétige Sta-
bilitdt. Wahrend der Corona-Pandemie unterstiitzte die
IFB Hamburg die Unternehmen und Selbststindigen
in der Hansestadt mit umfangreichen Programmen,
um die Krise zu bewiltigen, und stellte rund 3,8 Mil-
liarden Euro zur Verfiigung. In den vergangenen zehn
Jahren wurden im Bereich der Wirtschafts- und Umwelt-
forderung mehr als 150.000 Antrdge und tiber 4,5 Mil-
liarden Euro bewilligt. ,Die Hamburgische Investitions-
und Forderbank ist ein echter Allrounder®, findet daher
auch Finanzsenator Dr. Andreas Dressel. ,,Sie setzt zu-
dem Standards im Bereich der nachhaltigen Finanzie-
rung, an denen sich andere Landesférderbanken orien-

tieren konnen.“

Finanzielle Unterstiitzung bietet die IFB Hamburg auch
innovativen Unternehmen und Start-ups, die mit ihren
kreativen Produkten und Geschiftsideen den Innova-
tionsstandort Hamburg stirken und der Wirtschaft

neue Perspektiven aufzeigen. Seit 2013 kamen Hambur-
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ger Start-ups und Forschungsprojekten iiber 300 Mil-

lionen Euro Forderung zugute, mit denen sie ihre viel-
versprechenden Vorhaben weiterentwickeln konnten.
Uber die Tochtergesellschaft der IFB Hamburg, die IFB
Innovationsstarter GmbH, unterstiitzt die Férderbank
die Hamburger Start-up-Szene mit Zuschiissen und
Risikokapital und hat sich mittlerweile zum aktivsten
Kapitalgeber fiir innovative Start-ups in der Hansestadt

entwickelt.

Ein Blick in die Geschichte

Gegriindet am 1. April 1953, sollte die Hamburgische
Wohnungsbaukasse nach dem Zweiten Weltkrieg Kapi-
tal fiir Bauherren bereitstellen, um den Wiederaufbau
voranzubringen und so den groflen Bedarf an Wohn-
raum zu decken. In den ersten beiden Jahrzehnten ihres
Bestehens forderte die Wohnungsbaukasse bereits rund
300.000 Wohnungen, insbesondere fiir sozial schwache
Bevolkerungsgruppen. Nach ihrer Umfirmierung zur
Hamburgischen Wohnungsbaukreditanstalt (WK) im
Jahr 1973 weitete sich die Wohnraumférderung zuneh-
mend auf die Modernisierung von Bestandsgebduden

sowie Klimaschutzmaf$nahmen aus.

Mit der Griindung der Hamburgischen Investitions- und
Forderbank am 1. August 2013 widmete sich Hamburgs
Forderbank weiteren Aufgabenbereichen: Neben der
Kernaufgabe des sozialen Wohnungsbaus weitete sich
das Angebot auf Wirtschafts-, Umwelt- und Innovations-
forderung aus. Die Programme der IFB Hamburg spie-
geln die vielfiltigen Herausforderungen einer Metropole
wie Hamburg wider, die sich stetig weiterentwickelt —
wie auch unser Forderangebot. Damit leistet die IFB
Hamburg einen wichtigen Beitrag, das Leben jetziger
und zukiinftiger Generationen in der Hansestadt wirt-

schaftlich, okonomisch und sozial zu verbessern.
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LAGEBERICHT 2023

1

GRUNDLAGEN

Die Hamburgische Investitions- und Forderbank (IFB) ist die Forderbank der Freien und
Hansestadt Hamburg (FHH). Sie unterstiitzt den Senat bei der Erfiillung 6ffentlicher Aufgaben.
Dabei fiihrt sie im staatlichen Auftrag Fordermafinahmen, insbesondere Finanzierungen im
Einklang mit den Beihilfevorschriften der Europdischen Union und unter Beachtung des ge-

meinschaftsrechtlichen Diskriminierungsverbotes, im eigenen Namen durch.

Als Forderbank der FHH fokussiert sich die Geschiftstitigkeit der IFB auf die Forderung von

Projekten oder Betriebsstatten im Hamburger Stadtgebiet.

Die Forderung erfolgt insbesondere durch die Gewahrung von Darlehen und Zuschiissen sowie
durch die Ubernahme von Sicherheitsleistungen. Entsprechend den EU-rechtlichen Vorgaben
fiir Forderinstitute verfiigt die IFB iiber die staatlichen Garantien der Anstaltslast und Gewdhr-

tragerhaftung.

Die FHH haftet zudem im Rahmen einer Refinanzierungsgarantie unmittelbar fiir die von
der IFB aufgenommenen Darlehen und Kredite sowie fiir Kredite, die von der IFB gewihrleis-
tet werden. Diese unmittelbare Haftung erstreckt sich auch auf die von der IFB emittierten In-

haber- und Namensschuldverschreibungen.

Zusitzlich zu den vorgenannten Haftungsregelungen besteht zugunsten der IFB ein in § 17
Abs. 3 des Gesetzes iiber die Hamburgische Investitions- und Foérderbank (IFBG) verankerter
Verlustausgleich, der die FHH verpflichtet, Verluste der IFB auszugleichen, wenn die jahrlichen
Aufwinde nicht durch Ertrige gedeckt sind. Uber den Vertrag zum Verlustausgleich und den
Vertrag zum Zinsausgleich erhilt die IFB von der FHH zudem Ausgleichszahlungen fiir die ge-
wihrten Subventionen. Die IFB weist deshalb in jedem Geschiftsjahr ein mindestens ausgegli-

chenes Geschiftsergebnis aus.

Die IFB ist mit dem Inkrafttreten der CRD V am 27. Juni 2019, wie andere Férderinstitute auch,
kein CRR-Kreditinstitut mehr und fallt auch nicht mehr in den Anwendungsbereich der SSM-

Verordnung, sondern unterliegt der deutschen Bankenaufsicht.
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Ziele und Strategien der Bank leiten sich aus dem gesetzlichen Auftrag ab und werden jahrlich
im Rahmen einer Geschifts- und Risikostrategie konkretisiert und mit dem Verwaltungsrat ab-

gestimmt.

Die Gesamtbanksteuerung der IFB umfasst samtliche Systeme, Prozesse und Mafinahmen zur

Ausrichtung der Unternehmensaktivititen auf die Strategien und Ziele der Bank.

Ausgehend von einer Geschifts- und Risikostrategie werden in einem jahrlichen Turnus revol-
vierend ein kurzfristiger Wirtschaftsplan, eine Mittelfristplanung und eine Kapitalplanung er-

stellt. Die Steuerung der Vertriebseinheiten erfolgt anhand unterjéhriger Plan-Ist-Vergleiche.

WIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Fiir die geopolitische Lage und die deutsche Wirtschaft war das Jahr 2023 kein gutes Jahr. An-
gesichts der geopolitischen Risiken der Kriege Russland/Ukraine und in Nahost, weiterhin
hoher Energiepreise und Inflationsraten sowie Chinas strauchelnden Immobilienmarkts kam
die deutsche Wirtschaft aus einem schwachen Winterhalbjahr nicht heraus und geriet in eine

Rezession.

Die deutsche Wirtschaftsleistung ist im vergangenen Jahr um 0,3 Prozent gesunken. Das ist ein
schlechtes Ergebnis, und Deutschland ist damit das einzige Industrieland mit einer schrump-
fenden Wirtschaftsleistung. Im internationalen Vergleich gehort Deutschland mit seinen weiter
eingetriibten Perspektiven zu den wachstumsschwichsten unter den Industriestaaten. Die Or-
ganisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) sagt Deutschland
fiir das Jahr 2024 ein niedrigeres Wirtschaftswachstum als fast allen anderen Industrielindern
voraus. Fiir die Hamburger Wirtschaft sind die Geschéftserwartungen dhnlich eingetriibt, was
sich negativ auf die Personal- und Investitionsplanungen hiesiger Unternehmen auswirkt.

Dagegen positiver bewertet werden die Geschiéftsaussichten im Bereich Export.

Ein Rezessionsjahr ist in Deutschland ein seltenes Ereignis. Einer der wichtigsten Griinde fiir

die Rezession ist, dass die Deutschen weniger konsumierten. 2022 hatte der private Konsum
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noch stark zugelegt, weil Corona-Auflagen entfielen und die Menschen zuvor ausgefallene Ver-
gniigungen nachholten. 2023 aber war das Jahr, in dem der andauernde Inflationsschock voll
durchschlug und die Verbraucher in Vorsicht erstarrten. Das zeigt, wie wichtig die Stabilitét des

Preisniveaus fiir eine gesunde wirtschaftliche Entwicklung ist.

Neben dem privaten trug auch der staatliche Konsum im vergangenen Jahr zur Schrumpfung
bei, weil Staatsausgaben zur Linderung der Corona-Pandemie entfielen. Durch das Urteil des
Bundesverfassungsgerichtes zur Schuldenbremse und durch die damit einhergehenden politi-
schen Konflikte zur Losung der Haushaltsfragen kam es zu einer weiteren Verunsicherung der
Verbraucher und Unternehmen. Diese Belastungen der wirtschaftlichen Entwicklung und Ver-

unsicherung werden voraussichtlich auch den Beginn des Jahres 2024 préagen.

Die hohen Energiepreise beeinflussten die Industrieproduktion negativ. Die Bruttowertschop-
fung im produzierenden Gewerbe ohne Bau brach aufgrund des anhaltend hohen Niveaus der
Energiepreise ein, weil die Energieerzeugung zuriickging. Durch das Abschalten der letzten
Atomkraftwerke und den angestrebten Riickzug aus der Energieerzeugung aus Kohle musste

Deutschland im vergangenen Jahr mehr Strom einfithren als zuvor.

Schliefllich schwichen der Inflationsschub und die im internationalen Vergleich hohen Ener-
giepreise die preisliche Wettbewerbsfahigkeit der Exportunternehmen. Die Lohnstiickkosten
stiegen deutlich, die Lohnentwicklung ist 2023 dem Produktivitidtszuwachs davongeeilt. Das
driickt auf die Wettbewerbsfahigkeit und wird dem deutschen Arbeitsmarkt trotz des Fachkrif-
temangels noch Probleme bereiten. Die schwache wirtschaftliche Entwicklung in China bleibt

eines der grofiten Konjunkturrisiken fiir Deutschland auch in 2024.

Der abermalige Einbruch der Bauinvestitionen dagegen resultiert aus der rasant schnellen Nor-
malisierung des Zinssatzes im Euroraum. Mit der schlechten Lage gerade des Wohnungsbaus
zahlt Deutschland verspitet den Preis dafiir, dass die EZB jahrelang mit Nullzinsen den Immo-

bilienmarkt tibermaglig stimuliert hat.

In Deutschland war 2023 eine deutliche Verringerung der sich weiterhin auf hohem Niveau
befindlichen Inflation zu beobachten, von mehr als 8 % zu Jahresbeginn auf zuletzt 3,7 % im

Dezember. Das hat das Statistische Bundesamt nach einer ersten Schitzung mitgeteilt. Die Rate
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tiir das Gesamtjahr 2023 bezifferte das Amt auf 5,9 Prozent. Politische Entscheidungen zum
Jahresbeginn 2024 wie etwa die Anhebung des CO,-Preises, das Auslaufen der Gas- und Strom-
preisbremse, die Wiederanhebung des Mehrwertsteuersatzes im Gastronomiebereich sowie

hohere Lohnabschliisse werden sich preistreibend auswirken.

Die Bauzinsen fiir Immobiliendarlehen sind laut Statista in den vergangenen Monaten in
Deutschland nahezu stetig angestiegen. Zum Ende des Jahres 2023 begannen sie allerdings zu
sinken. Im Januar 2024 lag der durchschnittliche Zinssatz bei einer Sollzinsbindung von 10 Jah-
ren bei 3,42 Prozent, bei einer 15-jdhrigen Bindung bei 3,56 Prozent. Von dieser Entwicklung

ist ein stabilisierender Effekt auf den Wohnungsmarkt zu erwarten.

In dieser Entwicklung sind von den Mirkten Erwartungen hinsichtlich einer Zinssenkung der
Notenbanken einkalkuliert worden. Die Erwartungen auf rasche Leitzinssenkungen in der Eu-
rozone hatten auch auf der Ansicht gegriindet, die EZB werde sich geldpolitischen Lockerun-
gen der Federal Reserve anschlieffen miissen, um eine weitere Aufwertung des Euros gegeniiber
dem Dollar zu verhindern. Aktuell bemiihen sich Notenbanker darum, die Erwartungen der
Finanzmarkte auf eine Senkung der Leitzinsen noch im Frithjahr zu dimpfen. Zum Jahresende
2023 ist die Inflation nochmals angezogen, und es bleiben Unsicherheiten, ob das Inflationsziel

von 2 Prozent zeitnah erreicht werden kann.

Die Preise fiir Wohnimmobilien in Deutschland sind laut Daten des Statistischen Bundesamts
im dritten Quartal 2023 gefallen. Sie gingen demnach um durchschnittlich 10,2 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum zuriick. Dies ist der starkste Riickgang gegeniiber einem Vorjah-
resquartal seit Beginn der Zeitreihe im Jahr 2000. Ausschlaggebend fiir die sinkenden Kaufpreise
sind nach wie vor eine geringere Erschwinglichkeit infolge gestiegener Finanzierungskosten,
die Energiewende und eine riickldufige, jedoch anhaltend hohe Inflation. Als ein Anzeichen da-
tiir, dass die Preiskorrektur noch nicht vorbei ist, kann gewertet werden, dass die Entwicklung

der Baufinanzierungen um rd. 40 Prozent riicklaufig ist.

Der deutsche Arbeitsmarkt blieb 2023 stabil, trotz der seit iiber eineinhalb Jahren herrschenden
wirtschaftlichen Schwichephase. In vielen Teilen der Wirtschaft besteht weiterhin Fachkréfte-
mangel. Die Hochrechnungen gehen davon aus, dass die Arbeitslosenquote deutschlandweit im

Jahr 2023 im Jahresdurchschnitt bei 5,6 Prozent liegen wird. Im Jahr 2024 ist eine leichte Sen-
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kung auf 5,5 Prozent zu erwarten. Die Arbeitslosenquote in Hamburg betrug im November
2023 rund 7,6 Prozent. Im Jahresdurchschnitt wird ein Anstieg der Arbeitslosenquote im Ver-

gleich zum Vorjahr erwartet, sie wird iber dem Bundesdurchschnitt liegen.

Die stark riicklaufige Baukonjunktur wird auch 2024 den Wohnungsneubau und die Moderni-
sierungsmafinahmen dédmpfen. Die Investitionstatigkeit soll durch die Schaffung und den Er-
halt von bezahlbarem Wohnraum befliigelt werden. Erhebliche Verbesserungen in der Investi-
tionsforderung durch Uberarbeitung der Férderprogramme und -richtlinien der IFB Hamburg

sollen ebenfalls unterstiitzend wirken.

3 GESCHAFTSENTWICKLUNG
3.1 Geschiaftsverlauf

Die IFB unterstiitzt die FHH mit ihrer Férderung in ihren origindren drei Geschéftsfeldern bei

der Umsetzung aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen in wichtigen Zukunftsthemen:

o ,Wohnungsbau
o ,Wirtschaft und Umwelt*

. <«
o ,Innovation".

Die Forderungen im sozialen Wohnungsbau richten sich an Privatpersonen und Wohnungs-
bauunternehmen zum Zwecke des Mietwohnungsbaus, der Modernisierung oder der Nutzung
erneuerbarer Energien. Dabei fordert die IFB den Klimaschutz und den barrierefreien Umbau.
Die IFB engagiert sich im Hamburger ,,Biindnis fiir das Wohnen®, das vom Senat mit der Ham-

burger Wohnungswirtschaft initiiert wurde.

Die Forderprogramme des Geschiftsfelds Wirtschaft und Umwelt richten sich an Existenz-
griinder sowie etablierte Unternehmen. Ziel der Forderung ist die Stirkung des Wirtschafts-
standortes Hamburg, insbesondere der mittelstindischen Wirtschaft. Im Bereich der Forderung
von Umweltmafinahmen werden Projekte zur Einsparung von Energie und Ressourcen unter-

stiitzt. Zudem werden Unternehmen bei Digitalisierungsvorhaben gefordert.
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Zur Unterstiitzung der Hamburger Wirtschaft hat die IFB Hamburg ab Marz 2020 umfangrei-
che Soforthilfemafinahmen eingeleitet, um die 6konomischen Folgen der Corona-Krise zu mil-
dern. Die aufgesetzten Zuschussprogramme zur Krisenbewiltigung wurden mit Landes- sowie
Bundesmitteln realisiert und in den Jahren 2021 und 2022 noch einmal erheblich ausgebaut
und fortgefithrt. Zur Abmilderung von Hértefdllen aufgrund der gestiegenen Energiepreise als
Folge des Ukraine-Krieges hat die IFB zudem in 2023 die Hamburger Energiehartefallhilfen aus

Mitteln des Bundes ausgezahlt.

Mit der Hamburger Corona Soforthilfe, die sich aus Landes- und Bundesmitteln zusammen-
setzt, wurden an von der Pandemie betroffene Solo-Selbststindige, Freiberufler sowie kleine
und mittlere Betriebe aus Hamburg im Jahr 2020 Zuschiisse ausgezahlt. Im Rahmen der Mittel-
verwendungspriifung wurden zu viel gewédhrte Mittel zuriickgefordert, aufgrund von Wider-

spruchsverfahren und Stundungsvereinbarungen aber erst teilweise zuriickgezahlt.

Die Uberbriickungshilfen (inkl. November-/Dezemberhilfen und Neustarthilfen) des Bundes
sind wesentlicher Teil des Konjunkturpakets, das die Bundesregierung auf den Weg gebracht
hat, um die Liquiditdt von kleinen und mittelstindischen Unternehmen zu sichern, die ihren
Geschiftsbetrieb im Zuge der Corona-Krise einstellen oder stark einschrinken mussten. Die
Mittel wurden im Jahr 2022 ausgezahlt. In der sich anschlieffenden Nachweisphase wurde mit
den sogenannten End- und Schlussabrechnungen begonnen, in der den Prognosewerten die
tatsdchlichen Zahlen gegeniibergestellt werden und es daher zu nachtriglichen Auszahlungen,

aber auch zu Riickforderungen kommen kann.

Die Innovationsférderung wird durch die Innovationsagentur der IFB und ihre Tochtergesell-
schaft IFB Innovationsstarter GmbH umgesetzt. Die IFB Innovationsstarter GmbH hilt als
Managementgesellschaft die Beteiligung an der Innovationsstarter Fonds Hamburg GmbH
treuhdnderisch fiir die FHH. Die Innovationstarter Fonds Hamburg GmbH erwirbt Beteiligun-

gen an Start-ups.

Der grofite Anteil am Neugeschiftsvolumen lag im Jahr 2023 im Geschiftsfeld Wohnungsbau,
gefolgt von den Geschiftsfeldern Wirtschaft und Umwelt und Innovation. Daritiber hinaus wur-

den Konjunktur- und Krisenbewiltigungsforderungen im Geschiftsfeld Wirtschaft und Um-
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welt vorgenommen. Insgesamt wurde im Jahr 2023 ein Neugeschiftsvolumen von 1.384 Mio. €
(Vorjahr: 1.510 Mio. €) erzielt. Dieses resultiert aus bewilligten Darlehen in einem Umfang von

860 Mio. € und den bewilligten Zuschiissen in einem Umfang von 524 Mio. €.

Das Neugeschiftsvolumen der Darlehen im Geschiftsfeld Wohnungsbau stieg im Vergleich
zum Vorjahr um 458,7 Mio. € auf 805,6 Mio. €. Die bewilligten Zuschiisse lagen um 101,5 Mio. €
oberhalb des Vorjahres und erreichten ein Volumen von 473,6 Mio. €. Der mit dem Neuge-
schift verbundene Subventionsbarwert erhohte sich auf 538,2 Mio. € (Vorjahr: 304,8 Mio. €).
Der Subventionsbarwert (Gegenwartswert) stellt die Summe aller abgezinsten Subventions-
zahlungen dar, die wihrend des Forderzeitraums eines Programms von der FHH geleistet wer-

den.

Im abgelaufenen Jahr hat die IFB, obwohl sich die Rahmenbedingungen weiter stark eingetriibt
haben, Forderungen fiir den Bau von 2.380 sozial gebundenen Neubauwohnungen bewilligt
(Vorjahr: 1.884). Diese Zunahme der Forderzahlen gegeniiber dem Vorjahr ist angesichts der
zunehmend ungiinstigen Rahmenbedingungen fiir den Wohnungsbau als ein gutes Ergebnis
einzustufen und wird von der ausgeweiteten Wohnraumforderung gestiitzt. Die krisenbedingt
hohere Planungsunsicherheit, die mit dem Baumaterial- und Fachkriftemangel einhergehen-
den deutlichen Baupreissteigerungen, die gestiegenen Zinsen sowie die verschlechterten For-
derbedingungen des Bundes fithren insgesamt zu einer deutlich nachlassenden Nachfrage nach
Wohnungsbauprojekten. Insbesondere der frei finanzierte Wohnungsbau ist betroffen, eine
groflere Zahl von Projekten am Markt wird aufgrund der Rahmenbedingungen derzeit in sozial
geforderte Objekte umgeplant. Hinzu kommt die Knappheit an baureifen und verfiigbaren
Grundstiicken. Das Forderprogramm zum Erhalt auslaufender Bindungen im 1. Forderweg
hat sich erfolgreich etabliert, sodass fiir 1.174 Wohneinheiten (WE) Bindungsverlingerungen
(Vorjahr: 578) generiert werden konnten. Insgesamt ergeben sich aus den im Jahr 2023 vorge-
nommenen Forderungen von Neubauwohnungen, Modernisierungen und dem Ankauf von
Wohnungen mit Belegungsbindungen 4.199 geforderte Wohnungen mit Mietpreis- und Bele-
gungsbindungen (Vorjahr: 3.742). In 2023 konnten Forderungen fiir 2.227 (Vorjahr: 1.410)
Wohnungen mit 30-jahrigen Bindungen bewilligt werden. Dies stellt einen wichtigen Beitrag
zur Stabilisierung des Wohnungsbestands im sozialen Wohnungsbau dar. Die Fertigstellung im
Jahr 2023 von sozial gebundenen Neubauwohnungen belief sich auf 2.155 Wohnungen (Vor-

jahr: 2.430).
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Im Bereich der Modernisierung ist ein leichtes Anziehen der Nachfrage auf niedrigem Niveau
zu verzeichnen. Beeinflusst wird die Nachfrage nach diesen Forderprogrammen von der sich
zwar abschwichenden, aber immer noch laufenden Neubautdtigkeit der Investoren und damit
verbundenen Kapazitidtsengpéssen, von weitreichenden Regulierungen wie dem Mietrechtsédn-
derungsgesetz sowie insbesondere von steigenden Zinsen und Baupreisen. Zudem bestehen

Unsicherheiten hinsichtlich der Ausgestaltung der Forderbedingungen.

Im Geschiftsfeld Wirtschaft und Umwelt sind die bewilligten Zuschiisse um 2,9 Mio. € auf
10,6 Mio. € gesunken. Die Bewilligungen von Darlehen (inkl. Biirgschaften) erfolgten in Hohe
von 49,7 Mio. € und lagen somit iiber dem Vorjahresniveau von 44,0 Mio. €. Davon konnte in
den Forderprogrammen Hamburg-Kredit Wachstum, Griindung und Nachfolge sowie Investi-
tion ein Neugeschiftsvolumen (inkl. Biirgschaften) von 43,4 Mio. € generiert werden (Vorjahr:

44,0 Mio. €).

Hinzu kommen im Jahr 2023 die Bewilligungen fiir die Konjunktur- und Krisenbewéltigungs-

programme in Hoéhe von 5,6 Mio. €. Der Anteil der Uberbriickungshilfen betrigt 4,4 Mio. €.

Das 2023 bewilligte Zuschussvolumen im Geschiftsfeld Innovation stieg auf insgesamt
34,4 Mio. €. Trotz der Krisen konnte die Forderung der innovativen Start-ups und FuE-Vor-
haben bestehender Unternehmen auf hohem Niveau fortgesetzt werden. Ein erfolgreiches Neu-
geschiftsvolumen konnte so in den Regelprogrammen der PROFI-Familie und bei den Start-
up-Programmen InnoFounder, InnoImpact, InnoRampUp und InnoFinTech erzielt werden.
Hinzu kamen Bewilligungen aus dem Europdischen Fonds fiir regionale Entwicklung (EFRE)

sowie verschiedene Einzelmafinahmen.
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3.2 Lage

Die Verméogens-, Finanz- und Ertragslage der Bank ist im Jahr 2023 als geordnet anzusehen. Es

wurde ein Jahresiiberschuss in Hohe von 1,1 Mio. € (Vorjahr: 0,7 Mio. €) erzielt.
3.2.1 Ertragslage

Zusammenfassend stellt sich die Ertragslage wie folgt dar.

GuV in Mio. € 2023 2022 +/- absolut
Zinsuberschuss 66,6 58,1 8,5
Provisionsliberschuss -0,6 -0,5 -0,1
Sonstige betriebliche Ertrage 30,5 48,1 -17,6
Summe der Ertrige 96,5 105,7 -9,2
Allgemeiner Verwaltungsaufwand 59,4 69,0 -9,6

davon Personalaufwand 27,8 254 2,4
Sonstige betriebliche Aufwendungen 0,5 1,6 -11
Abschreibungen 1,1 0,9 0,2
Betrieblicher Aufwand 61,0 71,5 -10,5

Risikovorsorge fiir Forderungen im Kreditgeschaft

und Wertpapiere 16,2 12,5 3.7
Risikovorsorge/Bewertung 16,2 12,5 3,7
Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit 19,3 21,7 -2,4
Zuschussergebnis 18,2 21,0 -2,8
Jahresiiberschuss 1,1 0,7 0,4

Die Summe der Ertrage lag im abgelaufenen Geschiftsjahr im Jahr 2023 unter dem Vorjahres-
ergebnis. Der Anstieg des Zinsergebnisses resultiert insbesondere aus dem positiven Netto-
effekt der Zinssicherungsgeschifte fiir Kredite. In den sonstigen betrieblichen Ertriagen spiegelt
sich die Abrechnung der Kosten fiir die Durchfithrung der Corona-Mafinahmen in Héhe von

20,6 Mio. € (Vorjahr: 36,1 Mio. €) wider.
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Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen sind vor allem bedingt durch den Riickgang der

Aufwendungen aus der Bearbeitung der Corona- und Konjunkturférderungen im Jahr 2023 ge-

sunken. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten die Aufzinsung der Riickstel-

lungen fiir Pensionen und Altersteilzeit. In den Abschreibungen sind Wertminderungen von

Sachanlagen und von immateriellen Vermogensgegenstianden enthalten.

Das Risikovorsorge fiir Forderungen im Kreditgeschift resultiert aus der Bildung der Vorsorge-

reserven nach § 340 f HGB fiir allgemeine Bankrisiken sowie aus Einzel- und Pauschalwertbe-

richtigungen. Die IFB hat in angemessenem Umfang Risikovorsorge gebildet.

Zuschusszahlungen

Einen wesentlichen Bestandteil des Fordergeschiftes der IFB bilden die gewédhrten Zuschiisse,

die bei der Auszahlung als Zuschussaufwendungen in die GuV eingehen. Zuschiisse, welche die

IFB von der FHH erhalt, flief3en als Zuschussertrag in die GuV ein. Die Zuschussaufwendungen

sind um 445,1 Mio. € auf 198,4 Mio. € zuriickgegangen. Am stdrksten macht sich das im Ge-

schiftsfeld Wirtschaft und Umwelt bemerkbar. Die Zahlungen fiir die Uberbriickungshilfen

sind deutlich zuriickgegangen.

Zuschiisse in Mio. € 2023 2022 +/- absolut
Aufwendungen fiir FérdermaBnahmen
Einmalzuschisse 82,8 5295 -446,7
davon Wohnungsbau 29,2 28,5 0,7
davon Wirtschaft und Umwelt 21,9 479,8 -457,9
davon Innovation 31,7 21,2 10,5
Laufende Zuschiisse Wohnungsbau 115,6 114,0 1,6
Zuschussaufwendungen 198,4 643,5 -445,1
Ertrége aus Zuschiissen
Zuweisungen der FHH 170,7 612,1 -441,3
davon Zuweisungen fir FérdermalBnahmen 86,0 516,3 -430,2
davon Verlustausgleich 84,7 95,8 -11,1
Entnahme aus dem Innovationsfonds 9,5 10,4 -0,9
Zuschussertrige 180,2 622,5 -442,2
Zuschussergebnis 18,2 21,0 -2,9

47
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Im Bereich des Wohnungsbaus werden einmalige und laufende Zuschiisse an die Férdernehmer
ausgezahlt. Der Anteil der laufenden Zuschiisse lag bei 80 % im Jahr 2023 (Vorjahr: 80 %). Die

grofsten Einzelposten der Zuschiisse sind:

o Aufwendungszuschiisse: 86,2 Mio. € (Vorjahr: 79,5 Mio. €),
o Klimaschutzzuschiisse: 17,8 Mio. € (Vorjahr: 24,3 Mio. €),
o Zuschiisse fiilr Modernisierung und Instandhaltung: 20,4 Mio. € (Vorjahr: 13,1 Mio. €)

sowie

Baukostenzuschiisse: 19,4 Mio. € (Vorjahr: 22,4 Mio. €).

Der Bereich der Wirtschafts- und Umweltférderung vergibt Zuschiisse. Im abgelaufenen Ge-
schiftsjahr hatten die Zuschusszahlungen fiir die Uberbriickungshilfen mit 15,4 Mio. € den
grofiten Anteil. Die Zuschiisse fiir Hamburg Digital betragen 1,7 Mio. € und fiir Unternehmen
fiir Ressourcenschutz (UfR) 1,8 Mio. €.

Auch im Bereich der Innovationsférderung wurden Zuschiisse ausgezahlt. Gegeniiber 2022 ist
das Fordervolumen nochmals angestiegen von 21,2 Mio. € auf 31,7 Mio. €. Die grofiten Einzel-
posten in diesem Fordersegment sind der Innovationsstarter Fonds III (EFRE) mit 4,5 Mio. €,
CML (EFRE) mit 4,3 Mio. €, REACT-EU mit 4,3 Mio. € und Einzelmafinahmen aus dem Son-
derbudget Luftfahrt mit 3,4 Mio. €.

Die Zuschussertriage der drei Geschiftsfelder ergeben sich durch die Zuwendungen der FHH
fiir die Forderprogramme und einen allgemeinen Verlustausgleich im Geschiftsfeld Woh-
nungsbau. Die Zuschussertriage von der FHH sind 2023 deutlich zuriickgegangen. Fiir die Ver-
gabe von Zuschiissen im Geschiftsfeld Innovation wurden zudem Mittel aus dem Innovations-
fonds entnommen. Die Zuschussaufwendungen der IFB, die fiir Mafinahmen zur wirtschaftlichen
Bewaltigung der Corona-Krise entstanden sind, wurden der IFB in Form von Zuwendungen der

FHH erstattet.
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3.2.3 Vermogenslage

Die Bilanzsumme der IFB erhohte sich zum Jahresultimo 2023 um 0,5 %. Einem Riickgang der
Forderungen gegeniiber der Deutschen Bundesbank um rd. 81 Mio. € innerhalb der Position
Forderungen an Kreditinstitute steht eine Erhohung bei den festverzinslichen Wertpapieren um

rd. 103 Mio. € gegeniiber.

Aktiva in Mio. € 31.12.2023 31.12.2022 +/- absolut
Forderungen an Kreditinstitute 574,4 6443 -69,9
Forderungen an Kunden 5.504,3 5.412,0 92,3
Schukrtvaitungen ind anders
Treuhandvermogen 111,8 124,7 -12,9
Anteile an verbundenen Unternehmen 0,5 0,5 0,0
Sachanlagen 14,3 14,6 -0,3
Sonstige Aktiva* 73,6 150,4 -76,8
Bilanzsumme 6.991,8 6.956,2 35,6

* Aktive Rechnungsabgrenzungsposten, Barreserve, immaterielle und sonstige Vermégensgegensténde

Insgesamt konnte der positive Trend des Bestandsaufbaus bei den Krediten an Kunden fort-
gefithrt werden. Die Auszahlungen der Kredite an Kunden lagen bei 447,0 Mio. €. Dagegen be-
trugen die Regeltilgungen 291,0 Mio. € und die Sondertilgungen 49,0 Mio. €.

Das gehaltene Wertpapierportfolio dient vornehmlich der Erfiillung bankaufsichtsrechtlicher
Liquiditatsanforderungen sowie als Sicherheitenpool fiir die besicherte und damit kostengiins-
tige Liquiditdtsaufnahme. Besicherte Refinanzierungen werden am Repo-Markt oder im Rah-

men von Offenmarktgeschéiften mit der Deutschen Bundesbank durchgefiihrt.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen betreffen die 100%-Beteiligung der Hamburgischen

Investitions- und Forderbank an der IFB Innovationsstarter GmbH.

Die Treuhandforderungen wurden insgesamt reduziert. Einer Abnahme der Riickforderungen
aus den Hamburger Corona Soforthilfen (HCS/BCS) um 18,8 Mio. € steht eine Zunahme der

Uberbriickungshilfen um 6,9 Mio. € gegeniiber.
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Die Passivseite der Bilanz ist wie folgt aufgegliedert:

Passiva in Mio. € 31.12.2023 31.12.2022 +/- absolut
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 2.891,6 3.313,3 -421,7
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden 398,1 477,2 -79,1
Treuhandverbindlichkeiten 111,8 124,7 -12,9
Verbriefte Verbindlichkeiten 2.438,9 1.930,3 508,6
Sonstige Passiva* 330,4 290,8 39,6
Fonds fir allgemeine Bankrisiken 14,3 14,3 0,0
Eigenkapital 806,7 805,6 1,1
Bilanzsumme 6.991,8 6.956,2 35,6

* Passive Rechnungsabgrenzungsposten, Riickstellungen, sonstige Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten sind gegeniiber dem Vorjahr zuriickgegan-
gen. Die grofiten Einzelwerte sind KfW-Passiv- und Refinanzierungsdarlehen in einer Hohe
von insgesamt 2,1 Mrd. € (Vorjahr: 2,1 Mrd. €), gefolgt von Namensschuldverschreibungen, Of-
fenmarktgeschiften und den Sicherungseinlagen (Variation Margins) bei der LBBW, unserem

Clearing-Broker.

Die Tagesgeldaufnahmen mit der FHH fiihren zu einer Reduzierung der Verbindlichkeiten ge-
geniiber Kunden mit einem Gesamtbetrag von 240,0 Mio. € (Vorjahr: 318,0 Mio. €). Treuhand-
verbindlichkeiten erhéhten sich insbesondere bei den Uberbriickungshilfen und den Corona

Soforthilfen.

Durch Neuemission von drei Inhaberschuldverschreibungen im Gesamtvolumen von
600 Mio. € hat sich der Bestand an Verbrieften Verbindlichkeiten erhoht. Es wurde eine Inha-

berschuldverschreibung im Gesamtvolumen von 100 Mio. € fillig.

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittelanforderungen wurden von der IFB im Jahr 2023 eingehal-
ten. Die harte Kernkapitalquote lag zum 31.12.2023 mit 25,02 % (Vorjahr: 25,32 %) weiterhin
deutlich @iber den gesetzlich geforderten Mindestanforderungen in Héhe von 11,83 %. Der von

der Aufsicht festgesetzte Eigenkapitalzuschlag (SREP) betrdgt 0,00 % (Vorjahr: 0,00 %).
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3.2.4 Finanzlage

3.3

Die Finanzierung des Aktivgeschéfts im Geschiftsjahr erfolgte aus Darlehensriickfliissen sowie
aus Fremdmitteln. Aus den begebenen Schuldverschreibungen ergibt sich ein Nettozufluss von

500 Mio. €.

Als Refinanzierung zur Finanzierung einzelner Aktivdarlehen wurden KfW-Passivdarlehen in
Anspruch genommen. Die IFB hat im Jahr 2023 bei der KfW allgemeine Refinanzierungsmittel

in einem Umfang von 100 Mio. € eingeworben.

Forderungen gegeniiber der IFB werden von der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsauf-
sicht (BaFin) beziiglich der Schuldnerqualitdt als gleichrangig mit direkten Forderungen ge-
geniiber der FHH eingestuft. Mit der Vergabe der Note AAA attestiert Fitch Ratings der IFB die

bestmogliche Bonitit.

Die laufende Zahlungsfihigkeit der IFB war 2023 gesichert. Uberwacht wird die laufende Zah-
lungsfihigkeit anhand der LCR (Liquidity Coverage Ratio) sowie NSFR (Net Stable Funding
Ratio). Die bankaufsichtsrechtlichen Liquiditatsanforderungen wurden im Jahr 2023 einge-

halten.

Personalbericht

Ende 2023 beschiftigte die IFB insgesamt 344 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Gegeniiber

dem Vorjahr weist der Personalbestand damit 25 Beschiftigte mehr aus.

Mitarbeiterzahl 31.12.2023 31.12.2022 +/- absolut
Arbeitnehmer 326 303 23

davon Teilzeit 107 102 5
Vorstand 2 2 0
Auszubildende 9 7 2
Sonstige* 7 7 0
Gesamt 344 319 25

* Elternzeit und Altersteilzeit in Freistellungsphase

51



52

IFB HAMBURG Jahresbericht 2023
Lagebericht

3.3.1

3.3.2

3.3.3

Personalgewinnung

Dem starker werdenden Fachkriftemangel begegnet die IFB mit einer Neugestaltung ihres Per-
sonalmarketings und einer groeren Sichtbarkeit auf dem Arbeitsmarkt. Die Personalabteilung
hat zielgerichtete Personalmarketingmafinahmen entwickelt, mit denen die IFB als attraktive
Arbeitgeberin positioniert wird. Dazu nimmt sie aktiv an Recruiting-Messen teil und ist tiber
Social-Media-Posts im Alltagsleben priasent. Der Erfolg der Mafinahmen zeigt sich in den ho-

hen Einstellungszahlen im Jahr 2023.

Onboarding neuer Mitarbeitender

Nach einer erfolgreichen Personalgewinnung ist es wichtig, die Einarbeitung erfolgreich zu ge-
stalten. Hierzu hat sich die IFB Hamburg einiges einfallen lassen, um neue Mitarbeitende gut
ankommen zu lassen und sie an die Bank zu binden. Dazu geho6rt neben dem regelméflig statt-
findenden ,,Onboarding-Tag® vor allem, Mitarbeitende gezielt und strukturiert einzuarbeiten

und sie schnell — unterstiitzt durch das Patenprogramm - Teil des Teams werden zu lassen.

Personalentwicklung und Ausbildung

Die Kompetenzen der Mitarbeiter kontinuierlich zu fordern zidhlt unverdndert zu den vorran-
gigen Aufgaben der Zukunftssicherung bei der IFB. Folgerichtig nimmt die Personalentwick-
lung innerhalb der Unternehmenspolitik weiterhin einen hohen Stellenwert ein. Die IFB bietet
ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein umfangreiches internes und externes Fortbil-
dungsprogramm mit Weiterbildungsangeboten und speziellen Entwicklungsprogrammen fiir

Fiithrungskrifte an.

Der Nachwuchsférderung kommt die IFB ebenfalls nach und bildet eine weiter steigende Zahl
junger Menschen zu Immobilienkaufleuten und Kaufleuten fiir Biiromanagement aus. Neben
dem Angebot eines praxisorientierten Dualen Studiums ermdglicht die IFB Werkstudierenden

und Praktikanten Einblick in verschiedene Berufsbilder einer Bank.
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3.3.4 Gleichstellung

4.1

Auf der Grundlage des 2020 aktualisierten Gleichstellungsplans hat sich die IFB fiir dessen Gel-
tungsdauer bis 2024 erneut ambitionierte Ziele gesteckt sowie Zielvorgaben benannt, um die
bereits gute Ausgangsposition weiter positiv zu entwickeln. Die Geschiftsleitung hat daher ins-
besondere fiir strategisch wichtige Bereiche, in denen eine Unterreprisentanz vorliegt, iiber-

priifbare Zielvorgaben festgelegt.

Schwerpunkte in der Personalarbeit sind, neben der kontinuierlichen Erh6hung des Frauen-
anteils in Fithrungspositionen, die Bewiltigung der Corona-Krise mit Personalbezug, die Mog-

lichkeit auf Fiihrung in Teilzeit und die Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie.

RISIKOBERICHT

Risikostrategie und Risikomanagementsystem

Gemiafl AT 4.1. Tz. 1 MaRisk stellt die IFB auf der Grundlage des Gesamtrisikoprofils sicher,
dass die wesentlichen Risiken durch die Risikodeckungsmasse laufend abgedeckt sind und da-
mit die Risikotragfihigkeit gegeben ist. Im Geschiftsjahr 2023 hat die IFB die Risikotragfihig-
keit auf Grundlage des aktuellen Leitfadens der BaFin ,,Aufsichtliche Beurteilung bankinterner
Risikotragfihigkeitskonzepte und deren prozessualer Einbindung in die Gesamtbanksteuerung
(»,ICAAP®) - Neuausrichtung® ermittelt. Die Berechnung der Risikotragfahigkeit erfolgt aus ei-
ner normativen und einer 6konomischen Perspektive. Im Rahmen der Risikostrategie wird das
als tragfihig erachtete Verhaltnis zwischen der Summe der Risiken und der verfiigbaren Risiko-
deckungsmasse definiert. Die Einhaltung wird im Rahmen unterjihriger Tragfihigkeitsrech-
nungen kontrolliert, und das Ergebnis wird regelmaflig an Geschiftsleitung und Aufsichtsgre-

mien berichtet.

Die 6konomische Perspektive der Risikotragfahigkeit stellt die barwertig ermittelten Betrage
fir die wesentlichen Risiken einer barwertnah ermittelten Risikodeckungsmasse gegeniiber.

Auch bei Tragfahigkeit der Risiken aus 6konomischer Sicht ist die Risikotragfihigkeit insge-
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samt nur gewdhrleistet, wenn zugleich die Einhaltung bankaufsichtsrechtlicher (Mindest-)Ei-
genkapitalanforderungen (normativer Ansatz) in verschiedenen Szenarien (Geschiftsplanung,
Basisszenario, adverses Szenario) iiber drei Geschiftsjahre sichergestellt ist. Die Uberwachung
dieser Anforderung erfolgt im Rahmen der normativen Perspektive. Die Einhaltung beider Per-

spektiven war zum 31.12.2023 sowie im Verlauf des Geschiéftsjahres 2023 gewihrleistet.

Die Risiken der Risikotragfihigkeitsrechnung in der 6konomischen Perspektive werden auf
Grundlage eines Konfidenzniveaus von 99,9 % berechnet. Zum 31.12.2023 wurde von der 6ko-
nomischen Risikodeckungsmasse in Hohe von rd. 1 Mrd. € ein Risikolimit von rd. 420 Mio. €
(strategische Obergrenze) auf die drei wesentlichen Risikoarten Adressenausfallrisiko, Markt-
preisrisiko und operationelles Risiko in der 6konomischen Perspektive allokiert. Von diesem
Risikolimit allokiert der Vorstand einen Anteil zur operativen Limitierung der Risikoarten. Die
okonomische Risikodeckungsmasse besteht zum Stichtag im Wesentlichen aus dem bilanziellen
Eigenkapital der IFB, ergdnzt um nicht bilanzierte Vorsorgereserven und stille Reserven im
Zinsbuch der Bank. Die vierte wesentliche Risikoart in der IFB ist das Liquiditétsrisiko. Liqui-
ditatsbeschaffungsrisiken werden separat iiber eine simulierte Liquiditatsablaufbilanz und auf
Grundlage von Stressszenarien in Bezug auf die Liquiditatsbeschaffung tiberwacht und gesteuert.
Liquiditdtskostenrisiken aufgrund unerwarteter Ausweitungen des von der IFB zu zahlenden
Spreadaufschlags werden als spezielles ,,Adressenrisiko-IFB“ unter den Adressenausfallrisiken

miterfasst.

Durch geeignete Prozesse und Verfahren ist sichergestellt, dass keine Risiken eingegangen wer-
den, die auflerhalb der Risikotragfihigkeit liegen. Die Validierung und Weiterentwicklung der
Methoden, Systeme und Verfahren zur Risikosteuerung und Risikobewertung erfolgen in einer
dafiir verantwortlichen organisatorischen Einheit, dem Risikocontrolling. Das Risikocontrolling

nimmt auch die operative Risikomessung und Limitiiberwachung wahr.

Hinsichtlich der Risikotragfahigkeit ist zu beriicksichtigen, dass mit dem gesetzlich veranker-
ten Verlustausgleich und dem Vertrag zum Zinsausgleich mit der FHH gesetzliche und vertrag-
liche Ausgleichsmechanismen gewiéhrleisten, dass die bilanziellen Eigenmittel der IFB beim
Eintreten von Verlustrisiken nicht absinken kénnen und sich somit keine Auswirkungen auf die

Risikodeckungsmasse ergeben konnen.
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Die IFB erstellt jahrlich eine Geschifts- und Risikostrategie. Wahrend die Geschéftsstrategie im
Wesentlichen die programmatische Umsetzung der fiir die IFB relevanten Forderziele be-
schreibt, enthélt die Risikostrategie die im Rahmen der Geschiftstitigkeit einzuhaltenden
Leitlinien und Rahmenbedingungen der Risikopolitik fiir die wesentlichen Risiken der Bank.
Geschifts- und Risikostrategie werden dem Verwaltungsrat vorgestellt und erdrtert. In der Ge-
schifts- und Risikostrategie wird die Strategie der Geschiftsfelder Wohnungsbau, Wirtschaft
und Umwelt sowie Innovation festgelegt. Zudem werden strategische Eckpunkte der Personal-,

der IT- sowie der Auslagerungsstrategie beschrieben.

Die Risikostrategie der IFB enthilt qualitative und quantitative Vorgaben zum Management der
Adressenausfall-, Marktpreis- und Liquiditétsrisiken sowie zu den operationellen Risiken. Dar-
tiber hinaus werden die Risikotragfihigkeitsrechnung sowie die dort angesetzten Risikolimite
umfangreich beschrieben. Ergianzt werden die Risikobetrachtungen durch die von den MaRisk
vorgeschriebenen Stresstests und inversen Stresstests, mit denen die Auswirkungen besonders
ungiinstiger, aber dennoch nicht ganzlich auszuschlieflender Risikoszenarien simuliert werden.
Risiken aus 6konomischen Folgen des Klimawandels und notwendigen Transformationsprozes-
sen der Wirtschaft in Richtung der Nachhaltigkeit (sog. ESG-Risiken) werden als Risikotreiber

der in der Risikotragfihigkeitsrechnung abgebildeten Risiken bertiicksichtigt.

Innerhalb des Risikomanagementprozesses sind die Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt und
die erforderlichen Funktionstrennungen beriicksichtigt. Der Vorstand legt die Risikopolitik in

Abstimmung mit dem Verwaltungsrat fest und definiert die Steuerungsvorgaben.

Das Risikocontrolling iiberwacht die Einhaltung aller festgelegten Steuerungsvorgaben und be-
richtet dem Vorstand regelmif3ig tiber die aktuelle Risikosituation. Die Interne Revision als Be-
standteil der internen Kontrollverfahren fithrt regelmaflig Priifungen des Risikomanagement-
systems sowie aller wesentlichen Geschéftsaktivititen und Prozesse durch. Die Einbindung des
Vorstandes in den Risikomanagementprozess ist regelméflig und anlassbezogen gewihrleistet.
Der Risikoausschuss wird planmiaflig vierteljahrlich schriftlich mit dem Risikobericht und
miindlich im Rahmen der Risikoausschusssitzungen tiber die aktuelle Risikolage der IFB unter-
richtet. Zusitzlich wird der Verwaltungsrat vom Risikoausschuss und Vorstand regelmiflig

iber die Risikolage in Kenntnis gesetzt.
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4.2

Die IFB fiihrt jahrlich eine Risikoinventur durch, auf deren Grundlage die wesentlichen Risiken
sowohl fiir die normative als auch fiir die 6konomische Perspektive der IFB ermittelt werden,
und eine Beriicksichtigung im Risikomanagementprozess sichergestellt wird. Der Prozess deckt
auch die Identifikation und Prozessverankerung von ESG-Risiken ab. Die Einfithrung neuer
Produkte oder die Anderung wesentlicher Prozesse erfolgt auf Grundlage strukturierter Ver-

fahren, um Handlungsbedarfe und Risikopotentiale zu identifizieren.

Adressenausfallrisiken

Die IFB steuert die Adressrisiken sowohl auf Einzelgeschifts- als auch auf Portfolioebene. Auf
Portfolioebene nutzt die IFB einen analytischen Portfolioansatz und ermittelt auf Basis eines
Konfidenzniveaus von 99,9 % und der Eingangsparameter (u. a. PD, LGD) unter Einbezug von
Migrations- und Konzentrationsrisiken das Adressenausfallrisiko in der 6konomischen Pers-
pektive. Das Credit-Spread-Risiko und das Own-Spread-Risiko sind weitere Teile des Adres-
senausfallrisikos. Zum 31.12.2023 wurde das operative Limit fiir das Adressenausfallrisiko im
Rahmen der Risikotragfiahigkeit zu 74 % ausgelastet. Dieses entspricht zugleich 65 % der in der
Risikostrategie festgelegten strategischen Obergrenze fiir die Ubernahme von Adressenausfall-
risiken. Neben der 6konomischen Perspektive berechnet die IFB im Rahmen der Risikotragfa-
higkeitsermittlung in der normativen Perspektive die aufsichtlichen Eigenkapitalanforderungen
fiir die Adressenausfallrisiken gemafl CRR in den Szenarien Geschéftsplanung, Basisszenario
und adverses Szenario fiir mindestens die ndchsten drei Jahre. Die Berechnungen werden durch
Stresstests und Szenarioanalysen ergénzt. Das dem Adressenausfallrisiko zugeordnete Lander-

risiko ist aufgrund der regionalen Geschaftstitigkeit der IFB unwesentlich.

Der Vorstand hat den geschiftsbezogenen Rahmen fiir die Durchfithrung des Kreditgeschifts
in einer Kreditrichtlinie und daraus abgeleiteten Organisationsrichtlinien festgelegt. Die Steu-
erung und Uberwachung der Adressenausfallrisiken erfolgt auf Einzelgeschiftsebene durch die
umfassende Priifung aller risikorelevanten Aspekte vor Kreditgewdhrung und die Limitierung
durch die Einzelbeschliisse auf Kreditnehmerebene. Mit Veré6ffentlichung einer ESG-Aus-
schlussliste fiir die Finanzierung von Vorhaben, die nicht im Einklang mit dem nachhaltigen
offentlichen Auftrag der IFB stehen, nimmt die IFB nicht nur ihre gesellschaftliche Verantwor-

tung wahr, sondern vermeidet zugleich die mit diesen Vorhaben verbundenen 6konomischen
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Risiken. In den Kompetenzregelungen zur Votierung und Bewilligung der Kredite ist der Risi-
kogehalt in Abhdngigkeit von der Kredithohe und dem Gesamtengagement sowie der Risiko-
relevanz der Geschiftssegmente beriicksichtigt. Alle wesentlichen strukturellen Merkmale des

Kreditgeschifts werden im vierteljahrlichen Risikobericht dargestellt.

Risikokonzentrationen in Bezug auf die Region Hamburg, die Branche Wohnungsbau und die
Obligohohe bestimmter Kreditnehmer lassen sich im Zuge der Wahrnehmung des gesetzlichen
Forderauftrages nicht vermeiden. Eine Zunahme der durch den Klimawandel verursachten
Transformationsrisiken und physischen Risiken kann das bestehende Konzentrationsrisiko auf-
grund der strukturellen Zusammenhinge zukiinftig verstirken. Uber die Kreditvolumina der
grofiten Kreditnehmereinheiten wird dem Risikoausschuss und dem Verwaltungsrat regelma-

ig berichtet.

Einzelwertberichtigungen (EWB) und Pauschalwertberichtigungen (PWB) bewegen sich trotz
der durch Ukraine-Krieg und Nahostkonflikt belasteten gesamtwirtschaftlichen Situation wei-
terhin auf einem niedrigen Niveau. Negative Effekte aus der Corona-Krise haben sich auch
2023 nicht ergebniswirksam materialisiert. Die EWB haben sich gegeniiber dem Vorjahr nur
moderat verandert. Pauschale Wertberichtigungen ermittelt die IFB nach IDW RS BFA7 sowohl
bei den Forderungen gegeniiber Kunden und Kreditinstituten (7,9 Mio. €) als auch bei den
Riickstellungen fiir Biirgschaften und Auszahlungsverpflichtungen (1,8 Mio. €) in nahezu un-

veranderter Hohe.

Im Handelsgeschift werden die Kontrahenten- und Emittentenrisiken durch klare Vorgaben
der Geschifts- und Risikostrategie auf ausgewihlte Ratingklassen und Kontrahenten einge-
schrankt. Handelsgeschéfte werden nicht zum Zwecke der kurzfristigen Gewinnerzielung, son-
dern ausschlie8lich zur langfristigen Absicherung des Zinsdnderungsrisikos sowie zur Liquidi-
tatssteuerung abgeschlossen. Das Kreditrisikomanagement erfolgt durch Einrdumung indivi-
dueller Limite im Rahmen eines umfassenden Limitsystems durch eine vom Handel unabhén-
gige Stelle. Die Uberwachung der Limitauslastung wird durch das Risikocontrolling tiglich

vorgenommen und iiber das Berichtswesen mindestens vierteljahrlich kommuniziert.
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4.3

Marktpreisrisiken

Fiir die IFB beschrankt sich das Marktpreisrisiko auf das Zinsinderungsrisiko. Die IFB ist
Nichthandelsbuchinstitut und schlief$t Geschifte nur in Euro ab. Aktienbestiande halt die IFB

nicht.

Festverzinsliche Wertpapiere werden ausschlielilich mit dauerhafter Halteabsicht erworben
und entsprechend bilanziert. Marktpreisrisiken aus Kurswertschwankungen sind deshalb fiir

die IFB handelsrechtlich planméaglig nicht relevant.

Geldmarktgeschifte erfolgen ebenfalls ohne die Absicht, einen kurzfristigen Eigenhandels-

erfolg zu erzielen, sodass die IFB keine Zuordnung zum Handelsbuch vornimmt.

Aus der origindren Geschiftstitigkeit der IFB resultieren Fristentransformationsrisiken, die im
Rahmen der Aktiv-Passiv-Steuerung z. B. durch Zinssicherungsgeschifte reduziert werden. Da-
riiber hinaus besteht mit der FHH ein Vertrag zum Zinsausgleich fiir minderverzinsliche Dar-
lehen im Geschiéftsfeld Wohnungsbau. Im Jahr 2023 hat die IFB durch den Abschluss von Zins-

derivaten ihr Zinsanderungsrisiko weiterhin auf niedrigem Niveau ausgesteuert.

Das Zinsanderungsrisiko wird laufend iiberwacht und dokumentiert. Das Reporting der Markt-

preisrisiken erfolgt vierteljahrlich durch das Risikocontrolling.

Zur Berechnung des Zinsdnderungsrisikos werden die Zahlungsstrome der Geschifte ermittelt
und auf Grundlage unterschiedlicher Zinsszenarien in ihrer Ergebniswirkung analysiert. Das
Zinsrisikoszenario fiir die Risikotragfahigkeitsrechnung der 6konomischen Perspektive wird
auf Basis eines 99,9%-Konfidenzniveaus definiert. Dariiber hinaus werden die Auswirkungen
von Zinsinderungen in den Szenarien der normativen Perspektive (Planungsszenario, Basis-
szenario, adverses Szenario) auf die aufsichtlichen Kennziffern ermittelt. Die Berechnungen

werden durch Stresstests und Szenarioanalysen erginzt.

Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen des von der BaFin veroffentlichten Rundschreibens

06/2019 fiir Zinsdnderungsrisiken im Anlagebuch wurden im Berichtsjahr eingehalten.
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4.4 Operationelle Risiken

Die IFB definiert das operationelle Risiko als Gefahr von Verlusten, die infolge der Unangemes-
senheit oder des Versagens von internen Verfahren, Menschen und Systemen oder infolge ex-
terner Ereignisse eintreten. Die in den letzten Jahren immer bedeutender gewordenen IT- und
Informationsrisiken ordnet die IFB den operationellen Risiken zu. Die auch im Jahr 2023 vor-
handenen Cyberrisiken konnten durch die vorhandenen Sicherheitsmafinahmen wirksam be-
handelt werden. Zur Gewdhrleistung einer angemessenen Informationssicherheit betreibt die
IFB ein Informationssicherheitsmanagement-System und richtet sich am BSI IT-Grundschutz

Standard aus.

Die OpRisk-Risikosteuerung erfolgt grundsatzlich dezentral auf der Ebene der Fachabteilun-
gen, die die Umsetzung der Mafinahmen zur Risikovorsorge und Risikominderung verfolgen.
Das Risikocontrolling koordiniert den Prozess und unterstiitzt die Fachabteilungen bei der

operativen Steuerung.

Fiir wesentliche operationelle Risiken besteht ein Frithwarnsystem in Form einer Ad-hoc-Mel-
dung, um eine moglichst frithzeitige Einleitung geeigneter Maflinahmen sicherzustellen. Zur
Gewiahrleistung einer ordnungsgeméflen Durchfithrung des Geschiftsbetriebs hat die IFB Ab-
laufbeschreibungen und Arbeitsanweisungen in einem Organisationshandbuch zusammenge-

fasst.

Versicherbare Gefahrenpotentiale werden durch Versicherungsvertriage in bankiiblichem Um-
fang begrenzt. Die Erfassung eingetretener Schadensfille erfolgt durch das Risikocontrolling.
Die IFB fiihrt regelmiflig eine Business-Impact-Analyse durch, die die wesentlichen Prozesse
der IFB im Hinblick auf ihre Gefdhrdung durch operationelle Risiken untersucht und klassifi-
ziert. Hinsichtlich der DV-Systeme besteht eine Notfallplanung, in der Regelungen zur Siche-
rung von Daten und DV-Programmen erfasst sind, die einer kontinuierlichen Weiterentwick-

lung und Uberwachung unterliegen.

Zur Begrenzung von Rechtsrisiken sehen die Organisationsrichtlinien die Einbeziehung der
Rechtsabteilung bei der Erstellung von rechtsverpflichtenden Dokumenten vor. Rechtsrisiken

werden im Rahmen der allgemeinen OpRisk-Prozesse erfasst und gesteuert.
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Die IFB berechnet das operationelle Risiko fiir die 6konomische Perspektive der Risikotragfa-
higkeitsrechnung auf Grundlage des bankaufsichtsrechtlichen Basisindikatoransatzes. Die Er-
gebnisse werden regelméflig mithilfe von Simulationsverfahren auf Basis eines 99,9 %-Konfi-
denzniveaus sowie qualitativer Bewertungsansitze validiert. Das allokierte Risikolimit war
zum Jahresabschlussstichtag nur anteilig ausgenutzt. Im Rahmen der normativen Perspektive
berechnet die IFB die Einhaltung der aufsichtlichen Kennzahlen unter Einbezug des operatio-

nellen Risikos in den verschiedenen Szenarien.
4.5 Liquiditatsrisiken

Ziel des Liquiditaitsmanagements ist es, die jederzeitige Zahlungsfihigkeit der IFB zu gewihr-
leisten sowie die regulatorischen Anforderungen gemaf der Liquiditdtsverordnung zu erfiillen.
Die Liquiditdtsrisiken berechnet die IFB iiber verschiedene Szenarien der Liquiditdtsablauf-

bilanz.

Die LCR betrug zum Jahresultimo 3,1 (Vorjahr: 3,0) bei einer Mindestanforderung in Hohe
von 1,0. Die NSFR betrug zum 31.12.2023 126,2 % (Vorjahr: 121,5 %). Die AEQ (Asset Encum-
brance Quote) lag zum 31.12.2023 bei 5,2 % gegeniiber 12,5 % im Vorjahr. Die Kennzahlen

wurden im Geschiftsjahr 2023 zu jedem Meldezeitpunkt eingehalten.

Die Liquiditatssteuerung erfolgt durch das Aktiv- und Passivmanagement. Der Planungshori-

zont ist auf ein Jahr festgelegt.

Die IFB verfiigt iiber verschiedene Instrumente zur Sicherstellung einer soliden Refinanzie-
rungsbasis. Die Beschaffung kurzfristiger Liquiditét erfolgt im Regelfall am Repo-Markt oder
bei der EZB. Zur Besicherung dieser Transaktionen stehen der IFB zum Stichtag noch nicht be-
liehene Wertpapiere im Volumen (fortgefithrte Anschaffungswerte) von 711,7 Mio. € (Vorjahr:
607,3 Mio. €) und Kreditbestande in Hohe von 321,6 Mio. € (Vorjahr: 213,8 Mio. €) zur Verfi-
gung. Zudem besteht fiir die IFB die Moglichkeit, kurzfristige Liquiditdt zu marktiiblichen
Konditionen bei der Stadt Hamburg aufzunehmen. Zur Deckung des lidngerfristigen Refinan-
zierungsbedarfs verfiigt die IFB iiber Abrufkontingente im Rahmen von Globaldarlehensver-
tragen mit der KfW tiber etablierte Prozesse fiir die Emission von Inhaber- und Namensschuld-

verschreibungen sowie fiir die Platzierung von Schuldscheindarlehen am Kapitalmarkt.
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Bankaufsichtsrechtliche und sonstige Entwicklungen

2023 hat die BaFin die siebte Novelle der MaRisk veroffentlicht. Relevant fiir die IFB sind -
neben Konkretisierungen zu bereits bestehenden Regeln - neue Vorgaben fiir die Kreditverga-
be und -iiberwachung, fiir die Beriicksichtigung von ESG-Risiken sowie fiir die Handhabung
von Modellen im Risikoprozess. Regulatorische Grundlage fiir die Kreditvergabe und -iiberwa-
chung werden aufgrund entsprechender Verweise in den MaRisk die Leitlinien fiir die Kredit-
vergabe und Uberwachung der Europdischen Bankenaufsichtsbehérde (EBA). Konzeptionelle
und organisatorische Anpassungsbedarfe hat die IFB nach Einschitzung des Vorstandes bis
zum 31.12.2023 umgesetzt. Die nachhaltige Prozessverankerung und ggf. technische Unterstiit-
zung der Neuerungen wird 2024 abgeschlossen. Wesentliche Neuerungen der MaRisk sind die

Umsetzung der Anforderungen zu den ESG-Risiken.

Ende 2022 hat die EU die Verordnung DORA (Digital Operational Resilience Act) in Kraft ge-
setzt. Die Verordnung schafft einen EU-weiten Rechtsrahmen zur Stirkung der Resilienz von
beaufsichtigten Finanzunternehmen gegen Cyberbedrohungen. Die IFB fillt in den Anwen-
dungsbereich der Verordnung, die innerhalb von 24 Monaten umzusetzen ist und ab dem
17.01.2025 Anwendung findet. Im Laufe des Jahres 2024 werden konkretisierende Regulatory
Technical Standards durch die EU verdffentlicht. Die nationale Konkretisierung zur EU-
DORA-Verordnung erfolgt im Finanzmarktdigitalisierungsgesetz. Die in der DORA-Verord-
nung urspriinglich vorgesehenen Erleichterungen fiir Férderbanken werden geméif3 Referen-
tenentwurf zum Finanzmarktdigitalisierungsgesetz voraussichtlich nicht vom deutschen Ge-
setzgeber iibernommen. Die IFB wird ein Projekt zur DORA-Verordnung zum 01.03.2024

initiieren.
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5 NACHHALTIGKEIT

Als Forderbank der FHH unterstiitzt die IFB im Rahmen ihres 6ffentlichen Forderauftrages Un-
ternehmen, Institutionen und Privatpersonen durch Férderprogramme auf ihrem Transforma-
tionspfad, um die 6kologischen, sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen zu sichern sowie
fortlaufend zu verbessern. In Abstimmung mit den politischen Entscheidungstrigern bietet die
IFB nachhaltige Finanzierungsprogramme mit sozialem und 6kologischem Fokus an, um Kun-
den bei den erforderlichen Verianderungsprozessen zu fordern. Die Nachhaltigkeitsstrategie
zielt darauf ab, soziale, 6kologische und wirtschaftliche Nachhaltigkeit in alle unternehmeri-
sche Aktivitidten der IFB zu integrieren. Die Strategie wird jahrlich tberpriift und angepasst,
um sicherzustellen, dass sie den sich dndernden Anforderungen und Rahmenbedingungen ge-
recht wird. Die IFB hat die folgenden wesentlichen Elemente der Nachhaltigkeit bzw. Hand-
lungsfelder als Rahmen definiert und dazugehorige Grundsitze kodifiziert: (1) Bankgeschift,
(2) Bankbetrieb, (3) Arbeitgeber sowie (4) Nachhaltigkeitskommunikation.

Das Ambitionsniveau wird insbesondere durch die Ziele der Hamburger Politik und Woh-
nungswirtschaft, das Pariser Klimaabkommen, den Klimaplan und die Stadtwirtschaftsstrate-
gie der Stadt Hamburg sowie den Hamburger Corporate Governance Kodex (HCGK) geprigt.
Die 2023 ver6ffentlichte Nachhaltigkeitsleitlinie fithrt alle wesentlichen Aspekte dazu 6ffent-

lich einsehbar aus.

Seit dem Jahr 2021 hat sich die IFB zur Beachtung der SDGs der UN verpflichtet. Im Jahr 2023
wurde erstmals ein volumenbasiertes SDG-Mapping auf Basis der Neubewilligungen fiir das
Geschiftsjahr 2022 implementiert. Zudem wurde eine detaillierte Klimabilanzierung auf Grund-

lage des Greenhouse Gas Protocol (priméar Scope 1 und 2) durchgefiihrt.

Nachhaltigkeitsaspekte werden im Kredit- und Anlagegeschift standardméflig beriicksichtigt
und flieen in die Ausgestaltung der Forderprodukte ein. Im August 2023 wurde eine ESG-Aus-
schlussliste fiir das Darlehens- und Zuschussgeschift in Kraft gesetzt, durch die Geschifte, die
nicht im Einklang mit der gesellschaftlichen Verantwortung der IFB stehen, ausgeschlossen

werden.
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Im Berichtsjahr hat die IFB ihre dritte DNK-Entsprechenserklirung (Deutscher Nachhaltig-
keitskodex) sowie den zweiten Nachhaltigkeitsbericht jeweils fiir das Geschiftsjahr 2022 einge-

reicht und veroffentlicht.

Die IFB strebt die Erreichung der Klimaneutralitat im Bankbetrieb bis zum Jahr 2030 sowie der
Geschiftstatigkeit bis 2040 gemif3 dem Klimaplan der Stadt Hamburg an. Die IFB hat mit einem
Update der Wesentlichkeitsanalyse im Jahr 2023 folgende strategische Nachhaltigkeitsziele prio-

risiert:

 Nachhaltige Unternehmensfithrung

« Digitalisierung

o Klimaneutralitat

o Forderung der sozialen und bezahlbaren Wohnraumversorgung
o Starkung des Wirtschafts- und Innovationsstandorts

o Forderung im Bereich Umwelt und Energie

o Personalmanagement

Die Umsetzung der umfangreichen regulatorischen Reporting-Anforderungen zum Thema
ESG wie z. B. der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD-Richtlinie, relevant ab
2025), aber auch die Fortentwicklung der Risikomessverfahren und Risikoszenarien im Hin-
blick auf eine quantitative Abschiatzung von ESG-Einfliissen auf die Risikosituation der Bank

erfordern von der IFB in den kommenden Jahren betrachtlichen Ressourceneinsatz.
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AUSBLICK AUF DIE GESCHAFTSTATIGKEIT - PROGNOSEBERICHT

Die Aussichten fiir die Konjunktur zu Beginn des Jahres sind gedimpft, und die Einschdtzun-
gen reichen von Stagnation bis hin zu einem weiteren Schrumpfen der deutschen Wirtschafts-
leistung. Der Wirtschaft steht ein weiteres schwaches Jahr bevor, und die negativen Entwick-
lungen an den Immobilienmérkten werden sich in ihrem vollen Umfang erst in den Jahren 2024

und 2025 zeigen. Deutschland befindet sich immer noch in einer Rezession.

Die Preise fiilr Wohnimmobilien in Deutschland sind im Jahr 2023 gefallen. Ausschlaggebend
fiir die sinkenden Kaufpreise sind nach wie vor eine geringere Erschwinglichkeit infolge gestie-
gener Finanzierungskosten, die Energiewende und eine anhaltend hohe Inflation. Diese Preis-
korrektur ist voraussichtlich noch nicht vorbei. Der Korrekturbedarf fiir die Hiauserpreise diirfte
im einstelligen oder niedrigen zweistelligen Bereich rangieren. Der Scheitelpunkt der Krise ist
noch nicht erreicht, sodass die Entwicklung riickldufig bleiben wird - aber nicht dramatisch.
Eine Trendumkehr bei den Wohnimmobilienpreisen ist frithestens ab den Jahren 2025/2026 zu
erwarten. Nach dem schwierigen Jahr 2023 wird es auf dem Wohnimmobilienmarkt 2024 aber
zumindest zu einer Stabilisierung kommen. Bei Wohnimmobilien diirfte sie deutlich frither

einsetzen als bei Gewerbeimmobilien.

Diesen Entwicklungen wird sich auch die IFB Hamburg nicht vollstindig entziehen kénnen.
Der Eintriibung der Rahmenbedingungen, die z. T. durch einen Angebotsschock aufgrund exo-
gener Ereignisse ausgelost wurden, steht eine weiterhin hohe Nachfrage nach der Schaffung

von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum gegeniiber.

Im Jahr 2023 konnte aber gezeigt werden, dass die Verbesserungen der Férderung im Bereich
Wohnungsbau zu einem Anstieg der Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau von 1.884 auf
2.380 Wohneinheiten gefiihrt haben. Der soziale Wohnungsbau ist durch die verbesserte Forde-
rung weiterhin finanzierbar und leistet mit seiner Attraktivitit einen stabilisierenden Beitrag in

dieser schwierigen Marksituation.

Gesellschaftliche und geopolitische Verdnderungen schirfen die Anforderungen an den Woh-

nungsbau: grofle Erwartungen an bezahlbaren Wohnungsraum, Wohnraumversorgung fiir
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Fliichtlinge und gewollte Zuwanderung sowie deren Integration sowie hohe Erwartungen an

den Klimaschutz zur Bewiltigung der Energiekrise.

Diesen Herausforderungen begegnet die IFB Hamburg auch im Jahr 2024 mit einer deutlichen
Verbesserung und Ausweitung der Forderbedingungen fiir den sozialen Wohnungsbau. Fiir den
Neubau stehen im Jahr 2024 mit einem Subventionsbarwert von 780 Mio. € ausreichend Mittel
fiir die Forderung von iiber 3.000 Wohnungen im Neubau sowie zur Férderung von Moderni-

sierungsmafinahmen zur Verfiigung.

Um dieses Ziel zu erreichen, wurden die Forderkonditionen deutlich verbessert. Hierbei wird
in besonderer Weise und wie im Vorjahr den gestiegenen Baukosten Rechnung getragen, sodass
in Hamburg fiir Haushalte mit kleinen und mittleren Einkommen neuer und vor allem bezahl-
barer Wohnraum entsteht. Die Entwicklung des Darlehensbestandes der IFB im Wohnungsbau
sowie das Zinsergebnis werden weiterhin von der Programmausweitung profitieren, allerdings

im Vergleich zu den Vorjahren auf einem niedrigen Niveau.

Die IFB Hamburg bietet einen vielfaltigen Forderfacher fiir die energetische Modernisierung
von Wohngebiduden mit bereits ausdifferenzierten Forderangeboten. Diese gilt es vor dem Hin-
tergrund der Ziele des Transformationspfades des Hamburger Klimaplans in Kooperation mit
der Hamburger Wohnungswirtschaft auszubauen und weiterzuentwickeln. Aufgrund der kri-
senhaften Entwicklung am Wohnungsmarkt wird mit einer moderaten Ausweitung der Moder-
nisierungsforderung gerechnet. Die Ziele des nachhaltigen Bauens, z. B. innovative und ambi-
tionierte energetische Standards als Beitrag zum Klimaschutz, werden sowohl im Neubau als
auch bei der Sanierung von Bestandsgebduden weiter gefordert. Im Ergebnis wird die Bedeu-
tung der Nachhaltigkeit bei den geschiftspolitischen Aktivititen der IFB Hamburg weiter zu-

nehmen.

Die in der Wirtschaftsférderung etablierten Forderprogramme der Hamburg-Kredit-Familie
werden fortgesetzt. Dabei wird der Fokus auf diverse Zielgruppen gerichtet sein, von Kleinst-
unternehmen tiber Migranten bis hin zum Handwerk und zu Groflunternehmen. Einen beson-
deren Stellenwert wird weiterhin das Thema Unternehmensnachfolge einnehmen. Die Auszah-

lungen fiir Krisenbewiltigungsprogramme der Corona-Pandemie wurden bereits im Jahr 2023
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beendet, sodass nunmehr Aspekte der Fordermittelnachweise und Verwaltung der Bestinde in

den Vordergrund riicken.

Die Stirkung der Innovationskraft Hamburgs ist erkldrtes Ziel des Senats und wird in den
nichsten Jahren durch eine tiberarbeitete Innovationsstrategie beférdert werden. Die Forderan-
gebote fiir innovative Existenzgriinder und junge Unternehmen, Forschungs- und Entwick-
lungsvorhaben in bestehenden Unternehmen und Transferprojekte zwischen Hochschulen,
Forschungseinrichtungen und Unternehmen werden in diesem Zuge kontinuierlich verbessert
und ausgebaut. Die Innovationsférderung wurde um eine weitere Facette weiterentwickelt. Zur
gezielten Forderung von Sozialunternehmen wurde unter Federfithrung der Wirtschaftsbehorde
eine ,Social-Entrepreneurship-Strategie® fiir die FHH entwickelt. Aus der Social-Entrepreneur-
ship-Strategie entstanden neue Férderprogramme der IFB Hamburg, z. B. InnoImpact, u. a., um

soziale Unternehmen gezielt férdern zu kénnen.

Auf Grundlage des geplanten Fordergeschafts und unter Beriicksichtigung der Ausgleichszah-
lungen der FHH aus dem Zins- und Verlustausgleich erwarten wir fiir das Geschaftsjahr 2024
einen Jahresiiberschuss auf Vorjahresniveau. Unsere Einschitzung aus dem Vorjahr konnte er-

reicht werden (Vorjahr: 0,7 Mio. €).

Hamburg, 11. Mirz 2024

Sommer Overkamp

Vorsitzender des Vorstandes Vorstand
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Bilanz zum 31. Dezember 2023

Vorjahr
Aktivseite EUR EUR EUR EUR
1. Barreserve
a) Kassenbestand 2.165,90 1.716,23
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 2.989.714,69 79.160,16
darunter bei der Deutschen Bundesbank 2.989.714,69 2.991.880,59 80.876,39
(Vorjahr 79.160,16)
2. Forderungen an Kreditinstitute
a) Hypothekendarlehen 0,00 0,00
b) andere Forderungen 574.422.531,41 644.344.427,07
darunter: tdglich fallig 364.639.903,68 574.422.531,41 644.344.427,07
(Vorjahr 441.980.570,29)
3. Forderungen an Kunden
a) Hypothekendarlehen 4.738.181.588,71 4.616.925.275,86
b) Kommunalkredite 641.624.222,35 664.442.075,09
c) andere Forderungen 124.450.472,70 130.610.156,96
5.504.256.283,76  5.411.977.507,91
4. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Anleihen und Schuldverschreibungen
aa) von offentlichen Emittenten 108.561.935,04 73.612.725,98
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 108.561.935,04
(Vorjahr  73.612.725,98)
ab) von anderen Emittenten 604.368.997,09 536.056.898,15
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 604.368.997,09 712.930.932,13 609.669.624,13
(Vorjahr 536.056.898,15)
5. Anteile an verbundenen Unternehmen 465.000,00 465.000,00
6. Treuhandvermdgen 111.814.254,51 124.728.551,49
darunter: Treuhandkredite 111.814.254,51
(Vorjahr 124.728.551,49)
7. Immaterielle Anlagewerte
a) entgeltlich erworbene Konzessionen, 3.663.711,00 3.396.833,42
gewerbliche Schutzrechte und
dhnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten
3.663.711,00 3.396.833,42
8. Sachanlagen 14.295.032,76 14.610.897,86
9. Sonstige Vermdgensgegenstande 56.436.017,69 139.273.662,92
10. Rechnungsabgrenzungsposten
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschaft 6.863.338,64 5.014.444,52
b) andere 3.640.507,78 2.634.978,11
10.503.846,42 7.649.422 63

Summe der Aktiva

6.991.779.490,27

6.956.196.803,82
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Vorjahr
Passivseite EUR EUR EUR EUR
1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 2.891.574.413,73  3.313.310.368,78

a) andere Verbindlichkeiten
darunter téglich fallig 165.844.371,00
(Vorjahr 203.496.816,32)
2. Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 398.132.888,26 477.177.638,75
a) andere Verbindlichkeiten
darunter tdglich fallig 241.411.419,80
(Vorjahr 320.437.465,47)
3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen
b) sonstige Schuldverschreibungen

2.438.930.936,52

2.438.930.936,52

1.930.346.545,21

1.930.346.545,21

4. Treuhandverbindlichkeiten
darunter: Treuhandkredite

111.814.254,51

(Vorjahr 124.728.551,49)

111.814.254,51

124.728.551,49

5. Sonstige Verbindlichkeiten
a) besondere Haushaltstitel 69.190.583,01 60.520.584,75
b) andere 202.911.867,40 173.392.818,88
272.102.450,41 233.913.403,63
6. Rechnungsabgrenzungsposten
a) aus Emissions- und Darlehensgeschaft 1.189.954,79 1.634.121,55
b) andere 2.236.275,05 1.120.415,95
3.426.229,84 2.754.537,50
7. Riickstellungen

a) Rickstellungen fiir Pensionen und dhnliche

Verpflichtungen
b) andere Rickstellungen

47.799.098,00

7.044.739,99

54.843.837,99

44.886.010,00

9.183.564,98

54.069.574,98

8. Fonds fiir allgemeine Bankrisiken

14.300.000,00

14.300.000,00

9. Eigenkapital
a) Gezeichnetes Kapital

b) Sonderkapital fiir Wohnraumférderung
c) Sonderkapital fiir Innovationsférderung

d) Kapitalriicklage
e) Gewinnriicklagen
andere Gewinnriicklagen
- sonstige Riicklagen
darunter aus BilMoG-Umstellung

f) Bilanzgewinn

(Vorjahr

101.986,91
101.986,91)

100.000.000,00
558.272.744,63
52.332.960,94
5.000.000,00

89.990.477,91

1.058.295,53

806.654.479,01

100.000.000,00
558.272.744,63
52.332.960,94
5.000.000,00

89.326.814,27

663.663,64

805.596.183,48

Summe der Passiva

i, Eventualverbindlichkeiten
a) Verbindlichkeiten aus Biirgschaften

Zo Andere Verpflichtungen
a) Unwiderrufliche Kreditzusagen

6.991.779.490,27

47.807.223,07

379.856.023,80

6.956.196.803,82

25.219.159,91

413.919.419,39

69
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Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

Vorjahr
EUR EUR EUR EUR
1. Zinsertrage aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschaften 197.332.241,38 148.400.987,25
darunter negative Zinsertrage 3.283,05
(Vorjahr 347.348,55)
b) festverzinslichen Wertpapieren 6.793.032,27 1.594.309,11
darunter negative Zinsertrage 0,00
(Vorjahr 0,00)
204.125.273,65 149.995.296,36
2. Zinsaufwendungen 137.559.827,27 91.880.950,75
darunter positive Zinsaufwendungen 108.961,19
(Vorjahr  7.630.741,82)
66.565.446,38 58.114.345,61
3. Provisionsertrage 1.424.924,75 1.699.210,56
4. Provisionsaufwendungen 2.006.876,31 2.162.386,04
-581.951,56 -463.175,48
5. Sonstige betriebliche Ertrage 30.515.422,11 48.049.508,37
darunter: aus Abzinsung von Riickstellungen 943,00
(Vorjahr 0,00)
6. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand
aa) Léhne und Gehalter 19.854.511,27 18.920.786,44
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen 7.935.011,51 6.445.196,97
fiir Altersversorgung und fiir Unterstiitzung
darunter: fir Altersversorgung 4.021.620,31 27.789.522,78 25.365.983,41
(Vorjahr  3.045.372,33)
b) andere Verwaltungsaufwendungen 31.574.731,28 43.637.393,11
59.364.254,06 69.003.376,52
7. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 1.101.220,23 871.116,48
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 571.487,79 1.641.368,70
darunter: aus Aufzinsung von Rickstellungen 361.115,00
(Vorjahr  1.472.493,00)
9. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 16.175.505,61 12.510.393,00
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zufihrungen zu Rickstellungen im Kreditgeschaft
10. Ertrage aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, 0,00 4.044,75
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermdgen behandelten Wertpapieren
11. Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit 19.286.449,24 21.678.468,55
12. Ergebnis vor Zuschissen 19.286.449,24 21.678.468,55
13. Zuschussergebnis
a) Aufwendungen fiir Férderungsma3nahmen 198.454.860,97 643.465.724,95
b) Ertrdge aus Zuweisungen der
Freien und Hansestadt Hamburg 164.239.877,78 609.911.708,65
c) Ertrag aus der Entnahme aus dem Innovationsfonds 9.482.677,06 10.370.680,67
d) Ertrag aus der Entnahme aus dem Sonderfonds
Innovation & Luftfahrt 6.504.152,42 2.168.530,72
18.228.153,71 21.014.804,91
14. Jahresiuiberschuss 1.058.295,53 663.663,64
15. Bilanzgewinn 1.058.295,53 663.663,64
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HAMBURGISCHE INVESTITIONS- UND FORDERBANK

ANHANG 2023

Die Hamburgische Investitions- und Forderbank (IFB Hamburg) ist eine rechtsfihige Anstalt des o6ffentli-
chen Rechts. Sie ist das zentrale Forderinstitut der Freien und Hansestadt Hamburg (alleinige Anteilseigne-
rin und Anstaltstragerin). Sie fiihrt im staatlichen Auftrag Fordermafinahmen, insbesondere Finanzierungen
im Einklang mit den Beihilfevorschriften der Europdischen Union und unter Beachtung des gemeinschafts-
rechtlichen Diskriminierungsverbots im eigenen Namen durch. Die Schwerpunkte liegen in der Wohnraum-

und Umweltférderung sowie in der Wirtschafts-, Innovations- und Stadtentwicklungsforderung.

Die IFB Hamburg mit Sitz in der Freien und Hansestadt Hamburg (FHH) ist beim Amtsgericht Hamburg un-
ter HRA 93 261 eingetragen.

ALLGEMEINE ANGABEN

Der Jahresabschluss wurde gem. § 264 HGB in Verbindung mit § 340a HGB und der anzuwendenden Verord-
nung iiber die Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufge-

stellt.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wurden aufgrund der Besonderheiten des Fordergeschif-
tes nach den Formblittern fiir Pfandbriefbanken aufgestellt und im Hinblick auf die Aufgabenstellung der
Anstalt erginzt, um die Klarheit der Darstellung zu verbessern. Fiir die Gewinn- und Verlustrechnung wurde

die Staffelform gewahlt.

Gemiafl § 290 Abs. 5 HGB erstellt die Bank zum 31. Dezember 2023 keinen Konzernabschluss, da die beste-
henden Tochtergesellschaften der IFB Hamburg gemif3 § 296 Abs. 2 HGB auch insgesamt fiir die Beurteilung

der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von untergeordneter Bedeutung sind.

Der Jahresabschluss der IFB Hamburg wird im Unternehmensregister verdffentlicht.

Die gemdfl Hamburger Corporate Governance Kodex abzugebende jahrliche Erkldarung ist ebenso wie die
Offenlegungsberichte gemafd Teil 8 der CRR der Vorjahre iiber die Homepage der IFB Hamburg einsehbar.

Sie werden dort entsprechend der Vorgaben der CRR vorgehalten.

Die Bank ist Mitglied des Bundesverbandes Offentlicher Banken Deutschland (VOB).
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Aufgrund der am 27. Juni 2019 in Kraft getretenen Anderung der Capital Requirements Directive (CRD) gilt
die IFB Hamburg - sie wurde in Art. 2 Abs. 5 Nr. 5 CRD V namentlich vom Anwendungsbereich der CRD V

ausgenommen - nicht als CRR-Kreditinstitut.

Bei den angegebenen Betragen und Prozentangaben konnen aufgrund kaufmannischer Rundung Differen-

zen auftreten.

EINHALTUNG DER CRR- UND KWG-GRUNDSATZE

Die IFB Hamburg hat die in der Bundesrepublik Deutschland geltenden Vorschriften tiber das Eigenkapital
und die Liquiditdt der Kreditinstitute nach der CRR bzw. dem Kreditwesengesetz (KWG) beachtet.

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSATZE

Als Forderinstitut der FHH tétigt die IFB Hamburg ihre Geschifte ausschliefllich in Euro.

Die Barreserve wird zum Nennwert bewertet.

Samtliche Darlehen und andere Forderungen einschlie8lich der Treuhandforderungen werden gemafd § 340e
Abs. 2 HGB zu ihrem Nennwert abziiglich der Risikovorsorge bilanziert. Fiir Unterschiedsbetrige zwischen
den Nenn- und Auszahlungsbetréigen, die Zins- oder Provisionscharakter haben, werden gemif3 § 340e Abs.

2 Rechnungsabgrenzungsposten periodengerecht gebildet bzw. linear aufgeldst.

In den Forderungen sind Darlehen enthalten, die gemifl dem besonderen Férderungsauftrag der IFB Ham-
burg (§ 4 Gesetz iiber die Weiterentwicklung der Hamburgischen Wohnungsbaukreditanstalt zur Hamburgi-
schen Investitions- und Forderbank) von den Darlehensnehmern nicht marktiiblich verzinst werden. Mit
dem Inkrafttreten des Vertrags zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und der Hamburgischen Woh-
nungsbaukreditanstalt iiber die Ubernahme eines Zinsausgleichs durch die Freie und Hansestadt Hamburg
zum 31.12.1997, der durch diverse Nachtriage erginzt wird, wurde die Unterverzinslichkeit dieser Darlehen

aufgehoben und ihre Vollwertigkeit erreicht.
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Riickforderungen aus gewahrten Zuschiissen, die als finanzielle Unterstiitzung infolge der Corona Pandemie
gewahrt wurden, sind dem Treuhandvermdgen zugeordnet worden, da die IFB Hamburg fiir diese Forderun-
gen kein wirtschaftliches Risiko tragt. Es handelt sich ausschliellich um die Weiterleitung eingegangener Be-

trage durch die IFB Hamburg an die FHH.

Der sich aus den Offenmarktgeschiften (TLTRO) ergebende Saldo aus positiven und negativen abzugrenzen-
den Zinsforderungen und -verbindlichkeiten wird netto unter den Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinsti-

tuten ausgewiesen.

Allen erkennbaren Risiken im Kreditgeschift wird durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen und
Riickstellungen Rechnung getragen. Das latente Risiko im Kreditgeschift wird durch Pauschalwertberichti-
gungen abgedeckt. Einzel- und Pauschalwertberichtigungen sowie Vorsorgereserven nach § 340 f HGB wer-

den aktivisch von den Forderungsbestinden abgesetzt.

Die Bildung und Auflésung der Einzelwertberichtigungen erfolgen erfolgswirksam, sodass sie als ein Be-

standteil des Verlustausgleichs von der FHH getragen werden.

Die Berechnung der Pauschalwertberichtigungen basiert auf einem Expected Loss-Ansatz unter Beriicksich-
tigung der internen Risikoparameter Risikoklasse und Loss-Given-Default-Quote. Die Methodik sowie die
Parameter beriicksichtigen den Umfang und den Risikogehalt der Geschiftstatigkeit des Instituts. Die Bank
hat im Geschiftsjahr im Rahmen der Ermittlung der Pauschalrisikovorsorge die Stellungnahme des Instituts
der Wirtschaftspriifer in Deutschland e. V. (IDW) zur Rechnungslegung ,,Risikovorsorge fiir vorhersehbare,
noch nicht individuell konkretisierte Adressenausfallrisiken im Kreditgeschift von Kreditinstituten (Pau-
schalwertberichtigungen) (IDW RS BFA 7)“ beriicksichtigt. Hierbei nutzt sie das Bewertungsvereinfachungs-
verfahren nach IDW RS BFA 7, die Ausgeglichenheitsvermutung war gegeben. Vor dem Hintergrund der
aktuellen geopolitischen wie auch wirtschaftlichen Unsicherheiten (Russland-Ukraine-Krieg, neuerliche Es-
kalation des Nahostkonflikts, Preis- und Zinsentwicklung, Schwiche des Immobilienmarktes inkl. am Markt
beobachtbarer Insolvenzen etc.) wurde zum Jahresultimo ein Management-Adjustment in Hohe von 1.858 T€

(Vj. 928 T€) vorgenommen.

Die zum Bilanzstichtag ermittelten anteiligen Zinsen werden geméfl RechKredV mit der zugrunde liegenden

Forderung oder Verbindlichkeit bilanziert.
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Bei Passivgeschiften vereinnahmte Negativzinsen werden als Reduktion des Zinsaufwands und bei Aktiv-

geschéften abgeflossene Negativzinsen als Minderung des Zinsertrags erfasst.

Die IFB Hamburg schliefit Zinstauschvereinbarungen sowohl zur Absicherung einzelner Positionen als auch
der Gesamtzinsposition ab. Aufgrund ihres Einsatzzwecks nimmt die IFB Hamburg keine gesonderte han-
delsrechtliche Bewertung der Swaps zum Bilanzstichtag vor. Die Ergebnisse aus den Zinstauschvereinbarun-
gen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung brutto entweder unter den Zinsertrigen oder den Zinsauf-

wendungen ausgewiesen.

Bei den Zinsswaps, fiir die eine Nettobetrachtung auf Einzelgeschiftsebene erfolgt, ergibt sich aus den zuflie-
flenden negativen Zinsen entweder ein Ertrag, wenn die aus dem betrachteten Swap zuflieflenden Betrige
insgesamt die abfliefSenden iiberschreiten, bzw. eine Aufwandsreduktion im umgekehrten Fall. Abflieflende
Negativzinsen fithren zu Aufwand, wenn der abfliefende Betrag den zufliefenden insgesamt iibersteigt, an-

sonsten kommt es zu einer Ertragsreduktion.

Forderungen aus Zahlungen fiir Initial und Variation Margins werden als Sonstige Vermogensgegenstinde
und Zinsen auf Margins bilanziert und Margins, die an den Treugeber abzufiihren sind, als Verbindlichkei-

ten gegeniiber Kreditinstituten (Clearing Broker: Landesbank Baden-Wiirttemberg, Stuttgart).

Anteilige Zinsen aus Zinsswaps werden periodengerecht abgegrenzt. Der Ausweis erfolgt in den Positionen

Forderungen an und Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten.

Zusage- und Bereitstellungsprovisionen werden ihrem zinsidhnlichen Charakter gemafl dem Zinsergebnis zu-

geordnet.

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere werden grundsatzlich bis zu ihrer Filligkeit
gehalten. Samtliche Wertpapiere der IFB Hamburg sind handelsrechtlich dem Anlagebestand zugeordnet.
Die Bewertung der festverzinslichen Wertpapiere erfolgt nach dem gemilderten Niederstwertprinzip. Unter-
schiedsbetrige zwischen Anschaffungskosten und Riickzahlungsbetrag werden im Rechnungsabgrenzungs-
posten erfasst und laufzeitanteilig erfolgswirksam gebucht. Abschreibungen werden nur bei dauerhafter
Wertminderung vorgenommen. Der aus der Auflésung von Agien der Wertpapiere resultierende Aufwand

wird entsprechend der herrschenden Meinung als Zinsertrag aus Wertpapieren ausgewiesen.
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Anteile an verbundenen Unternehmen werden zu Anschaffungskosten bilanziert. Bei voraussichtlich dauer-

hafter Wertminderung werden Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden Wert vorgenommen.

Die Sachanlagen und immateriellen Vermogensgegenstinde des Anlagevermdgens werden zu Anschaffungs-
kosten aktiviert und iiber die betriebsgewohnliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Geringwertige
Wirtschaftsgiiter werden nach den geltenden gesetzlichen Regelungen im Jahr ihrer Anschaffung vollstindig

abgeschrieben.

Samtliche bis zum Bilanzstichtag emittierten Inhaberschuldverschreibungen sind im Freiverkehr handelbar.
Sie besitzen eine Stiickelung von 100.000 € und richten sich an institutionelle Anleger. Gemaf} § 253 Abs. 1

Satz 2 HGB werden sie zum Erfiillungsbetrag bewertet.

Riickstellungen fiir ungewisse Verbindlichkeiten und drohende Verluste aus schwebenden Geschiften wer-

den in Hohe des nach verniinftiger kaufménnischer Beurteilung notwendigen Erfiillungsbetrags bilanziert.

Die Riickstellungen fiir Pensionen werden nach anerkannten versicherungsmathematischen Grundsitzen
unter Anwendung der ,,Projected-Unit-Credit-Methode® ermittelt. Als biometrische Rechnungsgrundlagen
wurden die ,Richttafeln 2018 G“ von Klaus Heubeck zugrunde gelegt. Fiir die Abzinsung wurde pauschal
eine durchschnittliche Restlaufzeit von 15 Jahren unterstellt. Der von der Deutschen Bundesbank auf den
Bilanzstichtag ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre wurde fiir die Berech-

nungen mit 1,83 % (Vj. 1,78 %) angesetzt.

Die Jubildumsriickstellungen wurden ebenfalls auf Basis eines entsprechenden versicherungsmathema-
tischen Gutachtens ermittelt. Fiir die Abzinsung wurde pauschal eine durchschnittliche Restlaufzeit von
15 Jahren unterstellt. Der von der Deutschen Bundesbank auf den Bilanzstichtag ermittelte durchschnittliche

Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre wurde mit 1,75 % (Vj. 1,44 %) angesetzt.

Fiir die versicherungsmathematischen Berechnungen der Riickstellungen fiir Pensionsverpflichtungen und

fiir Jubilaumszuwendungen wurden zum 31. Dezember 2023 weitere, folgende Parameter unterstellt:
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1. Gehaltstrend Entgelttrend 2,00% p.a.
Karrieretrend 0,50 % p.a.

2. Rententrend Berechtigte nach dem RGG 1,00% p.a.
Vorstand 2,00% p.a.
Beamte, (ehemalige) Vorstande 2,00% p.a.

3. Anwartschaft- und Rententrend Proleva einmalig zum 01.01.2024 1,10%
ab 2025 0,50% p.a.

4. Beitragssatze zur Sozialversicherung Krankenversicherung 8,15%
Pflegeversicherung 1,70%
Rentenversicherung 9,30%
Arbeitslosenversicherung Jubildum 1,30%
Arbeitslosenversicherung Altersteilzeit 1,30%
U2-Umlage (Mutterschaft) 0,54 %

5. Beitragsbemessungsgrenzen Rentenversicherung 7.550,00 €
Kranken- und Pflegeversicherung 5.175,00 €

6. Trend der Bemessungsgrenze fiir die gesetzliche Rentenversicherung 2,00% p.a.

7. Rechnungsgrundlagen »,Heubeck-Richttafeln 2018 G*

8. Fluktuationswahrscheinlichkeit Pauschaler Abschlag in Hohe von ca. 1% des Erfiillungsbetrages der Aktiven

9. Rechnungsmafliges Pensionsalter Frihestmogliches Alter zum Bezug von Altersrente in der gesetzlichen

Rentenversicherung gemafl RV-Altersgrenzenanpassungsgesetz

Verbindlichkeiten werden mit dem Erfiillungsbetrag ausgewiesen. Generell werden Vermogensgegenstinde
und Schulden zum Bruttowert bilanziert. Bei der Bemessung von Riickstellungen werden durchsetzbare und

werthaltige Riickgriffsanspriiche gegen Dritte (insbesondere der FHH) riickstellungsmindernd beriicksichtigt.

Im Rahmen von fiir Dritte erbrachten Dienstleistungen erhalt die IFB Hamburg Provisionen aus der Verwal-

tung von Treuhand- und Verwaltungskrediten.

Die IFB Hamburg hat zur verlustfreien Bewertung der zinstragenden schwebenden Positionen des Bank-

buchs zum 31.12.2023 einen barwertigen Ansatz verwendet.

Der Bestimmung des Barwerts lagen dabei die im Rahmen der internen Steuerung verwendeten Annahmen
des Zinsanderungsrisikos zugrunde. Der Einsatz des Eigenkapitals als Refinanzierungsmittel sowie eine
mogliche Verduflerung von hoch liquiden Wertpapieren blieb bei der Bewertung unberiicksichtigt. Die Ver-
waltungskosten insgesamt, Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Sachanlagen, der erwartete Verlust
des Adressenausfallrisikos sowie des operationellen Risikos und ein Teil des Provisionsergebnisses wurden

beriicksichtigt. Zusétzlich wurde die fiktive Schliefung der Aktiviiberhdange durchgefiihrt.

Eine Riickstellung fiir einen Verpflichtungsiiberschuss aus dem zinstragenden Geschift des Bankbuchs war

zum Bilanzstichtag nicht erforderlich, da der Nettobuchwert unter dem Barwert des Bankbuchs liegt.
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ANGABEN UND ERLAUTERUNGEN ZUR BILANZ

Forderungen an Kreditinstitute

inT€ 31.12.2023 31.12.2022
Taglich féllig 364.639,9 441.980,6
Nach Restlaufzeiten
» Andere Forderungen
« bis drei Monate 35.657,4 17.552,7
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 33.428,7 26.671,9
« mehr als ein Jahr bis finf Jahre 97.239,6 107.911,9
« mehr als funf Jahre 43.456,9 50.227,3
209.782,6 202.363,8
Bilanzausweis 574.422,5 644.344,4
Forderungen an Kunden
inT€ 31.12.2023 31.12.2022
Nach Restlaufzeiten
» Hypothekendarlehen
« bis drei Monate 59.235,9 58.410,4
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 199.402,9 168.266,2
« mehr als ein Jahr bis finf Jahre 1.045.871,9 773.671,1
« mehr als finf Jahre 3.433.670,9 3.616.577,6
4.738.181,6 4.616.925,3
« Kommunalkredite
« bis drei Monate 10.470,6 6.002,1
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 14.700,8 19.408,5
« mehr als ein Jahr bis finf Jahre 156.224,8 138.855,8
« mehr als funf Jahre 460.228,0 500.175,7
641.624,2 664.442,1
« Andere Forderungen
« bis drei Monate 5.233,3 3.543,8
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 3.183,0 3.865,3
- mehr als ein Jahr bis fiinf Jahre 25.869,3 14.383,8
- mehr als funf Jahre 90.164,9 108.817,2
124.450,5 130.610,1
Bilanzausweis 5.504.256,3 5.411.977,5
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In den anderen Forderungen sind von der IFB Hamburg iibernommene Gebiithrenforderungen aus bis 2011

erhobenen Studiengebiithren von insgesamt 1.980,0 T€ (Vj. 4.056,6 T€) enthalten.

Unter den Kommunalkrediten werden der FHH gewihrte Schuldscheindarlehen in Héhe von 164.500,0 T€
(Vj. 160.000,0 T€) ausgewiesen.

Treuhandvermogen
inT€ 31.12.2023 31.12.2022
Forderungen an Kunden
» Kommunalkredite/Rickforderungen 108.721,7 121.005,9
+ Hypothekendarlehen 1.650,5 2.107,3
« andere Forderungen 1.442,1 1.615,4
Bilanzausweis 111.814,3 124.728,6

Den Kommunalkrediten sind Riickforderungen aus gewédhrten Corona Soforthilfen (HCS/BCS) in Héhe von
78.427,1 T€ (Vj. 97.645,9 T€) und Riickforderungen aus Uberbriickungshilfen von 30.294,6 T€ (Vj. 23.359,9 T€)

zugeordnet.

Entwicklung des Finanzanlagevermégens

inT€ 01.01.2023 31.12.2023
I I
q Disagio- Agio
5:::3"6'5- Buchwert  Zugidnge Zuschrei- Abgidnge  Abschrei- Buchwert
bungen bungen
Wertpapiere:

» andere Emittenten 603.195,8 535.012,5 141.429,7 264,0  75.000,0 621,6 601.084,6
- 6ffentliche Emittenten 106.878,1  73.380,8 43.7779 67,1 10.000,0 28,4 107.197,3
Anteile an verbundenen Unternehmen 465,0 465,0 0,0 0,0 0,0 0,0 465,0

Die in der Tabelle ausgewiesenen Buchwerte enthalten keine Zinsforderungen, Agien und Disagien wurden

jedoch beriicksichtigt.

Die Zinsforderungen betrugen zum Bilanzstichtag 4.649,1 T€ (Vj. 1.276,3 T€), die Agien 2.792,6 T€
(Vj. 3.442,7 T€), die Disagien 1.560,8 T€ (Vj. 1.099,4 T€).

Der Anlagebestand der IFB Hamburg enthilt zum 31.12.2023 festverzinsliche, borsenfiahige und -notierte
Wertpapiere in Hohe von 712.930,9 T€ (Vj. 609.669,6 T€).
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Im Geschiftsjahr 2024 werden Wertpapiere im Nominalwert von 21.000,0 T€ (Vj. 85.000,0 T€) fallig.

Zum 31.12.2023 bestehen stille Lasten in Hohe von 54.612,1 T€ (Vj. 77.173,6 T€) sowie stille Reserven in
Hohe von 4.990,1 T€ (Vj. 407,4 T€).

Der Buchwert der Wertpapiere mit stillen Lasten betrdgt zum Abschlussstichtag 453.997,0 T€ (Vj. 554.595,2 T€),
der Buchwert der Wertpapiere mit stillen Reserven 258.933,9 T€ (Vj. 55.074,4 T€).

Der Buchwert der im Rahmen echter Pensionsgeschifte in Pension gegebenen Wertpapiere betragt 0,0 T€ (Vj.

25.509,0 T€).

Entwicklung des Anlagevermégens

BETRIEBS- UND ) GEBAUDE UND
IMMATERIELLE GESCHAFTS- GEBAUDE UND GRUNDSTUCKE
inTE ANLAGEWERTE AUSSTATTUNG GRUNDSTUCKE IM BAU
Anschaffungskosten
01.01.2023 9.477,8 3.302,2 20.805,6 1,7
« Zugange 514,2 539,7 0,0 0,0
- Abgange 78,0 807,1 0,0 1,7
31.12.2023 9.914,0 3.034,8 20.805,6 0,0
Abschreibungen
01.01.2023 6.081,0 2.654,9 6.843,7 0,0
« Zugang im Geschaftsjahr 247,3 403,2 450,7 0,0
- Abgang im Geschéftsjahr 78,0 807,1 0,0 0,0
31.12.2023 6.250,3 2.251,0 7.294,4 0,0
(kumuliert)
Buchwerte
31.12.2022 3.396,8 647,4 13.961,9 1,7
31.12.2023 3.663,7 783,8 13.511,2 0,0

Die unter dem Sachanlagevermdgen ausgewiesenen Grundstiicke und Gebdude werden zum Bilanzstich-
tag zu 80,99 % (Vj. 78,44 %) selbst genutzt. Dies entspricht einem Buchwert in Héhe von 10.942,7 T€
(Vj. 10.951,7 T€).
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Verbundene Unternehmen

Die 100%ige Beteiligung an dem Tochterunternehmen IFB Innovationsstarter GmbH, Hamburg wird zu An-
schaffungskosten in Hohe von 465,0 T€ (Vj. 465,0 T€) ausgewiesen. Der Jahresabschluss des Tochterunter-
nehmens zum 31.12.2022 wies eine Eigenkapital von 910,9 T€ (Vj. 869,7 T€) aus. Das Geschiftsjahr 2022

wurde mit einem Jahrestiberschuss von 41,2 T€ (Vj. 51,5 T€) abgeschlossen.

Zum Bilanzstichtag bestanden keine Forderungen gegeniiber dem Tochterunternehmen (Vj. 0,0 T€ aus er-
brachten Dienstleistungen). Dem standen Verbindlichkeiten von insgesamt 398,5 T€ (Vj. 248,9 T€) gegen-
iiber, fiir die Riickstellungen gebildet wurden. Darunter sind Verbindlichkeiten aus Projekttrigervertragen
tir die Forderprogramme InnoRampUp, InnoFounder und InnoFinTech fiir vom Tochterunternehmen er-

brachte Leistungen in Héhe von 99,9 T€ (Vj. 177,5 T€).

Sonstige Vermdégensgegenstande

inT€ 31.12.2023 31.12.2022
- Forderungen aus Zahlungen fir Initial Margins 41.891,5 99.870,9
- Forderungen an die BWI aus der Uberbriickungshilfe (Corona) 7.140,1 27.941,5
« Forderungen aus Programmvertrégen an div. Behérden der FHH 6.670,2 10.595,8
« Forderungen an einzelne Hochschulen
aus gestundeten Studiengebiihren il AT
« Sonstige Forderungen 176,2 65,3
Bilanzausweis 56.436,0 139.273,7

Bei den Forderungen aus Programmvertragen an div. Behérden der FHH handelt es sich um Forderungen ge-
geniiber der Behorde fiir Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA), der Behorde fiir Wirtschaft
und Innovation (BWI), der Behorde fiir Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke (BWFGB), der
Behorde fiir Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und Integration (BASFI) sowie gegeniiber dem Stabilisie-
rungsfonds, einem Sondervermdgen der FHH. Die Forderungen an die BWI resultieren aus diversen Pro-
grammvertrdagen in Hohe von 6.462,9 T€ (96,9 %). Diese ergeben sich im Wesentlichen aus den Corona-

Hilfsmafinahmen.

Mit Abschaffung der Studiengebithren zum Wintersemester 2012/2013 erfolgt die Kostenerstattung fiir die
Bearbeitung der auszugleichenden Forderungen aus der Finanzierung der Studiengebiihren durch die einzel-

nen Hochschulen.
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Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten

inT€ 31.12.2023 31.12.2022

Taglich fallig 165.844,4 203.496,8
Nach Restlaufzeiten

« bis drei Monate 349.307,3 159.542,0

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 201.309,6 485.012,8

- mehr als ein Jahr bis fiinf Jahre 601.222,0 1.019.598,5

- mehr als finf Jahre 1.573.891,1 1.445.660,3

2.725.730,0 3.109.813,6

Bilanzausweis 2.891.574,4 3.313.310,4

In den Restlaufzeiten mehr als fiinf Jahre sind zweckgebundene, haftungsfreigestellte Verbindlichkeiten ggii.
der KfW in Hohe von T€ 40.716 enthalten, die an die Tochtergesellschaft Innovationsstarter Fonds GmbH
durchgeleitet wurden (Endfilligkeit Ende 2037). Die Zweckbindung betrifft die Beteiligung an innovativen

und wachstumsorientierten Start-ups und Mittelstdndlern im Rahmen des Corona Fonds Programms.

Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden

inT€ 31.12.2023 31.12.2022

Taglich fillig 241.411,4 320.437,4
Nach Restlaufzeiten

- bis drei Monate 429,2 444.4

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 1.292,3 1.295,8

- mehr als ein Jahr bis fiinf Jahre 20.000,0 20.000,0

« mehr als finf Jahre 135.000,0 135.000,0

156.721,5 156.740,2

Bilanzausweis 398.132,9 477.177,6

Die in der Tabelle ausgewiesenen Verbindlichkeiten enthalten weder Agien noch Disagien. Die Disagien wer-

den unter der Position Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen.

Verbriefte Verbindlichkeiten

inT€ 31.12.2023 31.12.2022

Nach Restlaufzeiten
- bis drei Monate 3.705,1 1.611,8
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 60.225,8 103.734,7
« mehr als ein Jahr bis finf Jahre 1.390.000,0 1.050.000,0
- mehr als finf Jahre 985.000,0 775.000,0
Bilanzausweis 2.438.930,9 1.930.346,5

Im Geschiftsjahr 2024 wird eine Anleihe in Hohe von 50.000,0 T€ (nominal) fdllig (Vj. 100.000,0 T€).
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inT€ 31.12.2023 31.12.2022
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
- taglich fallig 9,1 21,7
- andere Verbindlichkeiten 0,6 1,2
9,7 22,9
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
« andere Verbindlichkeiten
- darunter andere Verbindlichkeiten 1.937,0 2.446,4
« darunter sonstige Férderung 1.145,9 1.253,4
3.082,9 3.699,8
Sonstige Verbindlichkeiten 108.721,7 121.005,9
Bilanzausweis 111.814,3 124.728,6

Bei den sonstigen Verbindlichkeiten handelt es sich um offene Riickforderungen aus Zuschusszahlungen.

Sonstige Verbindlichkeiten

inT€ 31.12.2023 31.12.2022
Verbindlichkeiten gegeniiber der Eigentiimerin (FHH)
" b for bestimmte Forderprogramme. e T g Sl
« Zweckgebundene Mittel fir die Innovationsférderung
- Innovationsfonds 40.969,2 30.578,1
« Sonderfonds Innovation & Luftfahrt 762,5 1.121,6
« Erhaltene Rickforderungen aus Corona-Hilfen 37.665,0 12.491,5
» Corona Recovery Fonds 34.580,5 38.379,5
. (Zév:SceI?g\glz?g:jgne Mittel fur die Wohnungsbauforderung 20.000,0 20.000,0
» Sonstige Verbindlichkeiten gegenlber der FHH 16.609,8 13.821,4
. E/\.Z:)liunigﬁkswgle;it:}:)gegen[jber der FHH gem. § 17, 3 IFB-Gesetz 2.586.3 7.742,6
« Verbindlichkeiten gegeniiber der Finanzbehorde 512,9 0,0
» Zweckgebundene Mittel fiir BGV-Forderungen 140,8 138,9
223.017,6 184.794,2
Andere sonstige Verbindlichkeiten
» Verbindlichkeiten gegeniiber Zuwendungsempfangern 47.111,8 46.902,6
« Verbindlichkeiten aus der Gehaltsabrechnung 1.397,9 1.359,3
» Andere Verbindlichkeiten 575,1 857,3
49.084,8 49.119,2
Bilanzausweis 272.102,4 233.9134
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Riickstellungen

inT€ 31.12.2023 31.12.2022

« Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 47.799,1 44.886,0

« Andere Riickstellungen 7.044,7 9.183,6
Bilanzausweis 54.843,8 54.069,6

Aus der Abzinsung der Riickstellungen fiir Pensionsverpflichtungen mit dem durchschnittlichen Marktzins-

satz der vergangenen zehn Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durchschnittlichen Markt-

zinssatz der vergangenen sieben Jahre ein Unterschiedsbetrag in Hohe von 686,5 T€ (Vj. 2.821,9 T€). Dieser

Unterschiedsbetrag ist fiir die Ausschiittung gesperrt.

Zum 31.12.2023 bestehen zudem Verpflichtungen aus zugesagten, aber bisher nicht ausgezahlten Zuschiissen

in Hohe von 1.850.757,1 T€ (Vj. 1.610.796,4 T€). Ein Teil dieser Zuschiisse betrifft Aufwendungszuschiisse

nach dem Fordersystem ab 1995 in Hohe von 188.345,6 T€ (Vj. 220.433,9 T€) mit Laufzeiten von bis zu mehr

als 30 Jahren.

Diese Zuschussverpflichtungen werden aufgrund der Ausgleichsanspriiche der IFB Hamburg gegeniiber der

FHH gemif3 § 17 IFB-Gesetz (IFBG) betragsmaflig nicht in Ansatz gebracht.

In den anderen Riickstellungen sind Wertberichtigungen fiir Biirgschaften und Kreditzusagen enthalten.

Eigenkapital

inT€ 31.12.2023 31.12.2022
« Grundkapital 100.000,0 100.000,0
» Sonderkapital zur Wohnraumférderung 558.272,7 558.272,7
+ Sonderkapital zur Innovationsférderung 52.333,0 52.333,0
- Kapitalriicklage 5.000,0 5.000,0
- Gewinnricklagen 89.990,5 89.326,8
« Jahresiiberschuss/Bilanzgewinn 1.058,3 663,7
Bilanzausweis 806.654,5 805.596,2
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Eventualverbindlichkeiten und unwiderrufliche Kreditzusagen

inT€ 31.12.2023 31.12.2022
Eventualverbindlichkeiten
« Birgschaften fir Konsortialfinanzierungen 45.912,5 22.900,0
. 'B‘Ljrgschafte.n fur grun‘dpfandrechtlich gesicherte Darlehen 1.183,0 1.291,5
im nachrangigen Bereich
« Haftungsfreistellung fir Hausbankkredite 711,7 1.008,2
« Ausfallbiirgschaften 0,0 19,5
Bilanzausweis 47.807,2 25.219,2
Unwiderrufliche Kreditzusagen
« Kreditzusagen 414.091,7 413.919,4
Bilanzausweis 414.091,7 413.919,4

Die unter der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten aus Biirgschaften sowie die unwiderruflichen Kredit-
zusagen sind Bestandteil des origindren Kreditgeschéfts der IFB Hamburg und unterliegen denselben Bewer-

tungskriterien wie alle tibrigen mit Adressenausfallrisiken behafteten Forderungen.
Fiir beide Unterstrichpositionen wurden aufgrund der Vorgaben zur Ermittlung von Adressenausfallrisiken
entsprechende Pauschalwertberichtigungen vorgenommen. Fiir die ausgewiesenen Eventualverbindlichkei-

ten bestehen Riickbiirgschaften des Landes, bei erkannten Risiken wird den Risiken durch Riickstellungsbil-

dung Rechnung getragen.

ANGABEN UND ERLAUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Zinsertrage

inT€ 2023 2022
« Zinsen aus Kredit- und Geldmarktgeschéften 132.291,7 113.293,6
« Zinsswaps 45.973,8 17.932,9
« Zinsausgleich 19.066,8 17.174,5
« Zinsen aus Wertpapiergeschaften 6.793,0 1.594,3

Insgesamt 204.125,3 149.995,3
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Im Geschiftsjahr 2023 sind insgesamt Negativzinsen in Hohe von 2.555,4 T€ (Vj .18.615,5 T€) aus Verbind-
lichkeiten und Swaps angefallen. Diese resultieren im Wesentlichen aus den Zinsswaps in Héhe von 2.552,1 T€

(Vj. 18.268,2 T€).

Zinsaufwendungen

inT€ 2023 2022
« Zinsen fur Refinanzierungsgeschéfte 78.882,0 25.414,7
« Zinsen fur Zinsswaps 58.472,0 66.259,9
« Zinsen fur sonstige Férderungen 205,8 206,4
Insgesamt 137.559,8 91.881,0

In 2023 wurden insgesamt Negativzinsen in H6éhe von 1.022,3 T€ (Vj. 18.116,6 T€) aus Verbindlichkeiten

und Swaps vereinnahmt.

Provisionsertrage

inT€ 2023 2022
- Kostenbeitrdge aus Fordergeschaft 1.411,5 1.624,9
» Kostenbeitrdge aus Treuhandgeschaft 13,4 32,6
« sonstige Provisionen 0,0 41,7
Insgesamt 1.424,9 1.699,2
Provisionsaufwendungen

inT€ 2023 2022
« Biirgschafts- und Bearbeitungsgebihren Dritter 1.668,4 1.719,2
» Vermittlungsprovisionen 117,4 226,3
« sonstige Provisionen 2211 216,9

Insgesamt 2.006,9 2.162,4
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inT€ 2023 2022
Ertrége
«» Kostenerstattungen gem. Programmvertragen 26.859,3 41.534,8
- Entgelt fiir Studiengebiihrenverwaltung 1.708,2 1.634,7
« Auflosung von Riickstellungen 474,1 2.891,5
« Mieteinnahmen 311,5 349,4
» Kostenerstattung fir Wirtschaftsforderung 126,2 417,6
+ Kostenerstattung fiir Innovationsférderung 101,0 53,4
- Sonstige 935,1 1.168,2
Insgesamt 30.515,4 48.049,5
Aufwendungen
» Aufzinsung Rickstellungen 361,1 1.472,5
- Sonstige 210,4 168,9
Insgesamt 571,5 1.641,4
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
inT€ 2023 2022
« Personalkosten 27.789,5 25.366,0
» Rechts- u. a. Gutachten, Beratungen 20.218,4 33.330,4
«» Organisations- und DV-Beratung 3.935,9 2.997,9
- externe Datenverarbeitung 3.174,7 3.405,1
« Hauswirtschaftskosten 884,8 713,0
- Sonstiges 3.361,0 3.191,0
Insgesamt 59.364,3 69.003,4
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Zuschisse
inT€ 2023 2022
Aufwendungen fiir gezahlte Zuschiisse
» Wohnungsbauférderprogramme 144.814,0 142.467,7
« Zuschisse fur Innovationsforderung 25.197,5 19.040,2
« Zuschisse fir sonstige Forderungen 21.939,2 479.772,2
« Sondermalinahme Innovation 6.504,2 2.168,5
- Studentisches Wohnen 0,0 17,1
Insgesamt 198.454,9 643.465,7
Ertrége aus erhaltenen Zuschiissen
« Verlustausgleich 84.744,3 95.828,4
« Bundesfinanzhilfen fiir den sozialen Wohnungsbau 36.443,3 20.568,0
« Zuweisungen der FHH flr Zuschusszahlungen 27.592,6 -11.320,4
« Fordermittel fur Ubererckungshilfe 15.399,7 504.755,7
« Entnahme aus dem Innovationsfonds 9.482,7 10.370,7
« Entnahme aus dem Sonderfonds Innovation & Luftfahrt 6.504,1 2.168,5
« Tilgungszuschiisse 60,0 80,0
Insgesamt 180.226,7 622.450,9

Soweit die Zuschiisse zur Wohnungsbauférderung nicht aus Ertragsiiberschiissen der Wohnungsbauforde-
rung (inklusive Zinsausgleich) erbracht werden konnen, erhélt die IFB Hamburg Zuweisungen der FHH. Aus

diesem Grund ist eine Zufithrung zu den Riickstellungen nicht erforderlich.

Gesamthonorar des Jahresabschlusspriifers

inT€ 2023 2022
+ Abschlussprifungsleistungen 254.5 178,3
- andere Bestatigungsleistungen 0,0 10,0
« sonstige Leistungen 30,2 107,9

Insgesamt 284,7 296,2
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Eine Neufassung des IESBA-Code of Ethics, der fiir ab dem 15. Dezember 2022 beginnende Geschiftsjahre
anzuwenden ist, schreibt fiir Public-Interest-Entities vor, dass die Honorare fiir Priifungs- und Nichtprii-
fungsleistungen, die die PricewaterhouseCoopers GmbH im Berichtsjahr der IFB Hamburg sowie seit 2023
ihren Tochtergesellschaften in Rechnung gestellt hat, offenzulegen sind. Dementsprechend werden in 2023
die Honorare inklusive der IFB Innovationsstarter GmbH (7,0 T€) sowie der Innovationsstarter Fonds GmbH

(26,4 T€) - jeweils ausschlielilich Abschlusspriifungsleistungen - ausgewiesen.

SONSTIGE ANGABEN

Mindestbesteuerung

Gemif3 § 285 Nr. 30a HGB sind erstmalig im Geschiftsjahr 2023 Angaben zum tatsdchlichen Steueraufwand
oder Steuerertrag, der sich nach dem deutschen und auslindischen Mindeststeuergesetz (MinStG) fiir das
Geschiftsjahr ergibt, zu machen. Gemafl § 5 Abs. 1 Nr. 2 Korperschaftsteuergesetz (KStG) ist die IFB Ham-
burg von der Korperschaftsteuer befreit, sodass aufgrund der nicht vorliegenden Steuerpflicht keine Angabe

erfolgt.

Derivative Geschafte

Zum Bilanzstichtag hat die IFB Hamburg ausschliefllich marktbewertete Derivate zur Absicherung von Zins-
anderungsrisiken im Bestand. Sdmtliche Geschéfte wurden mit Banken mit Sitz in der Bundesrepublik
Deutschland abgeschlossen. Die Marktwerte ermitteln sich aus der in Bloomberg standardmaflig hinterleg-

ten Zinskurve ,,Composite (NY) die als Pricing-Zeitraum 17.00 bis 16.59 Uhr New Yorker-Zeit verwendet.

Zum Bilanzstichtag abgegrenzte Zinsen aus den Swapgeschiften werden unter den Forderungen an Kredit-
institute in Hohe von 40.170,4 T€ (Vj. 14.847,5 T€) bzw. unter den Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinsti-
tuten in Hohe von 37.208,0 T€ (Vj. 21.533,4 T€) ausgewiesen.
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inT€ 31.12.2023 31.12.2022
nach Restlaufzeiten
- bis drei Monate 40.000,0 0,0
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 190.000,0 345.000,0
- mehr als ein Jahr bis fiinf Jahre 1.890.300,0 1.536.800,0
- mehr als finf Jahre 3.177.968,2 2.970.468,2
Insgesamt 5.298.268,2 4.852.268,2
Marktwerte
- positive 281.054,1 333.213,0
+ negative 218.578,2 220.035,9

Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt

2023 2022
weiblich mannlich insgesamt insgesamt

Arbeitnehmer 161 148 309 299
davon: Teilzeitbeschaftigte 85 19 104 107
Summe 161 148 309 299
Vorstand 0 2 2 2
Auszubildende 4 3 7 5
Sonstige' 6 1 7 7
Gesamt 171 154 325 313

! Elternzeit und Altersteilzeit in Freistellungsphase

Gesamtbezilige und Darlehen der Organe und Ausschiisse

Die Mitglieder des Vorstands erhielten im abgelaufenen Geschiéftsjahr Gesamtbeziige von insgesamt 484,2 T€,
von denen 441,5 T€ erfolgsunabhidngig und 42,7 T€ erfolgsabhingig (Vj. 478,4 T€ insgesamt, bestehend aus
435,8 T€ erfolgsunabhingiger und 42,5 T€ erfolgsabhingiger Vergiitung) gezahlt wurden. Vergiitungsanteile
mit langfristiger Anreizwirkung wurden nicht gezahlt. Es wurden an den Vorstandsvorsitzenden 239,3 T€
(Vj. 239,3 T€) erfolgsunabhingig und 23,8 T€ (Vj. 24,6 T€) erfolgsabhingig gezahlt. Das zweite Vorstandsmit-
glied erhielt 202,2 T€ (Vj. 196,6 T€) erfolgsunabhingige sowie 19,0 T€ (Vj. 17,9 T€) erfolgsabhédngige Beziige.
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Zahlungen an Verwaltungsratsmitglieder erfolgten 2023 in Héhe von 2,6 T€ (Vj. 2,5 T€). Fiir die Mitglieder
der Ausschiisse wurden 2,9 T€ (Vj. 2,7 T€) aufgewendet.

Die Gesamtbeziige ehemaliger Mitglieder des Vorstands und ihrer Hinterbliebenen betrugen 138,9 T€ (Vj.
141,3 T€). Fiir Pensionsverpflichtungen gegeniiber diesem Personenkreis sind 2.857,7 T€ (Vj. 2.926,8 T€) zu-

riickgestellt.

Vorschiisse und/oder Kredite sind an die Mitglieder des Vorstandes wie auch im Vorjahr nicht gewahrt wor-
den. Forderungen aus Vorschiissen und Kreditverhiltnissen gegeniiber Mitgliedern des Verwaltungsrats be-

stehen zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr nicht.

Als nahestehende Personen gelten natiirliche und juristische Personen sowie Unternehmen, die aufgrund ihrer

gesellschaftlichen Verbindung oder Organmitgliedschaft auf die IFB Hamburg wesentlich einwirken kénnen.
Als nahestehende Unternehmen wurden alle zum Konzernverbund der FHH gehorigen Unternehmen identi-
fiziert sowie Unternehmen, in denen Mitglieder der Organe der Bank wesentlichen Einfluss austiben. Als na-
hestehende Privatpersonen werden Mitglieder des Vorstands und des Verwaltungsrats mit seinen Ausschiis-

sen sowie deren Angehorige behandelt.

Samtliche Geschifte mit nahestehenden Unternehmen und Personen wurden zu marktiiblichen Bedingun-

gen und Konditionen abgeschlossen.

Vorgdnge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag

Es haben sich nach Schluss des Geschiftsjahrs 2023 keine Vorgénge ereignet, die fiir die Vermdgens-, Finanz-

und Ertragslage der Gesellschaft von besonderer Bedeutung sind.

Gewinnverwendungsvorschlag 2023

Der Vorstand hat beschlossen, dem Verwaltungsrat vorzuschlagen, den Jahresiiberschuss 2023 in Hohe von

1.058,3 T€ in die Gewinnriicklage einzustellen.

Al
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Organe
Vom Senat berufene Mitglieder des Verwaltungsrats

Dr. Dorothee Stapelfeldt bis 17.01.2023
Senatorin a. D., Préses der Behorde fiir Stadtentwicklung und Wohnen der Freien und Hansestadt Hamburg,

Vorsitzende

Karen Pein ab 17.01.2023
Senatorin, Prases der Behorde fiir Stadtentwicklung und Wohnen der Freien und Hansestadt Hamburg,

Vorsitzende

Dr. Andreas Dressel
Senator, Prises der Finanzbehorde der Freien und Hansestadt Hamburg,

Stellvertretender Vorsitzender

Natalie Bayer (als Vertreterin von Senatorin Dr. Leonhard)
Referentin fiir Grundsatzfragen Biirgschaften (stellvertretende Referatsleitung)

Behorde fiir Wirtschaft und Innovation der Freien und Hansestadt Hamburg

Dr. Julia Freiheit
Steuerberaterin und Wirtschaftspriiferin

FRETHEIT GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Wilfried Jastrembski
Direktor/Prokurist

Hamburger Sparkasse AG

Dr. Melanie Leonhard ab 17.01.2023

Senatorin, Préses der Behorde fiir Wirtschaft und Innovation der Freien und Hansestadt Hamburg

Marko Lohmann
Vorstandsvorsitzender

Gemeinniitzige Baugenossenschaft Bergedorf-Bille eG
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Sven Padberg (als Vertreter von Senator Dr. Dressel)
Abteilungsleiter Vermogensmanagement

Finanzbehorde der Freien und Hansestadt Hamburg, Amt fiir Vermdgens- und Beteiligungsmanagement

Ute Schoras
Geschiftsfithrerin

JOBPOWER Personaldienstleistungen GmbH, Hamburg

Karin Siebeck (als Vertreterin von Senatorin Pein)
Amtsleiterin
Behorde fiir Stadtentwicklung und Wohnen der Freien und Hansestadt Hamburg, Amt fiir Wohnen,

Stadterneuerung und Bodenordnung

Anselm Sprandel (als Vertreter von Frau Dr. Freiheit)
Leiter des Amtes Energie und Klima

Behorde fiir Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft der Freien und Hansestadt Hamburg

Hjalmar Stemmann
Prasident

Handwerkskammer Hamburg

Michael Westhagemann bis 17.01.2023

Senator a. D., Prises der Behorde fiir Wirtschaft und Innovation der Freien und Hansestadt Hamburg

Arbeitnehmervertretung im Verwaltungsrat

Andreas Fluder

Verwaltungsangestellter der Hamburgischen Investitions- und Forderbank

Andreas Majonek

Verwaltungsangestellter der Hamburgischen Investitions- und Forderbank

Anna Schmidt

Verwaltungsangestellte der Hamburgischen Investitions- und Forderbank
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Corinna Winkel

Verwaltungsangestellte der Hamburgischen Investitions- und Forderbank
Vorstand
Ralf Sommer

Vorsitzender des Vorstands - Marktvorstand

Wolfgang Overkamp

Vorstandsmitglied - Marktfolgevorstand
Staatsaufsicht

Senat der Freien und Hansestadt Hamburg

Mandate der Vorstandsmitglieder

Ralf Sommer IFB Innovationsstarter GmbH Hamburg
20097 Hamburg
Besenbinderhof 31

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Wolfgang Overkamp keine

Hamburg, den 11. Mirz 2024

Sommer Overkamp

Vorsitzender des Vorstandes Vorstand






96

IFB HAMBURG Jahresbericht 2023
Bestatigungsvermerk

BESTATIGUNGSVERMERK

DES UNABHANGIGEN ABSCHLUSSPRUFERS

An die Hamburgische Investitions- und Férderbank, Hamburg

Prifungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Hamburgische Investitions- und Forderbank, Hamburg, — bestehend aus der
Bilanz zum 31. Dezember 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung fiir das Geschiftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2023 sowie dem Anhang, einschliefSlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den - gepriift. Dariiber hinaus haben wir den Lagebericht der Hamburgische Investitions- und Férderbank fiir das

Geschiftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 gepriift.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse

« entspricht der beigefiigte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsitze ordnungsmafliger Buchfithrung ein den tat-
siachlichen Verhiltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezem-

ber 2023 sowie ihrer Ertragslage fiir das Geschiftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 und

o vermittelt der beigefiigte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen we-
sentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen

gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemaf3 § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erkldren wir, dass unsere Priifung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-

mifligkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts gefiihrt hat.
Grundlage fiir die Priifungsurteile

Wir haben unsere Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Ubereinstimmung mit § 317 HGB unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsitze ordnungsmafliger
Abschlusspriifung durchgefiihrt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsitzen ist im Ab-
schnitt ,Verantwortung des Abschlusspriifers fiir die Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres
Bestitigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhingig in Ubereinstim-
mung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deut-

schen Berufspflichten in Ubereinstimmung mit diesen Anforderungen erfiillt. Wir sind der Auffassung, dass die
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von uns erlangten Priifungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage fiir unsere Priifungsurteile

zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind fiir die sonstigen Informationen verantwortlich.

Die sonstigen Informationen umfassen den uns voraussichtlich nach dem Datum des Bestitigungsvermerks zur
Verfiigung zu stellenden Jahresbericht — ohne weitergehende Querverweise auf externe Informationen -, mit Aus-

nahme des gepriiften Jahresabschlusses, des gepriiften Lageberichts sowie unseres Bestitigungsvermerks.

Unsere Prifungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Infor-
mationen, und dementsprechend geben wir weder ein Priifungsurteil noch irgendeine andere Form von Priifungs-

schlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Priifung haben wir die Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informatio-

nen - sobald sie verfiigbar sind - zu lesen und dabei zu wiirdigen, ob die sonstigen Informationen

o wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zu den inhaltlich gepriiften Lageberichtsangaben oder zu un-

seren bei der Priifung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

« anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Verwaltungsrats

fur den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich fiir die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafiir, dass der Jahresabschluss unter
Beachtung der deutschen Grundsitze ordnungsmafliger Buchfithrung ein den tatsachlichen Verhiltnissen entspre-
chendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen
Vertreter verantwortlich fiir die internen Kontrollen, die sie in Ubereinstimmung mit den deutschen Grundsitzen
ordnungsméfliger Buchfiithrung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu er-
moglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulati-

onen der Rechnungslegung und Vermégensschadigungen) oder Irrtiimern ist.

97



98

IFB HAMBURG Jahresbericht 2023
Bestatigungsvermerk

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafiir verantwortlich, die Fahigkeit der
Gesellschaft zur Fortfithrung der Unternehmenstitigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung,
Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfithrung der Unternehmenstitigkeit, sofern einschlagig, anzugeben.
Dariiber hinaus sind sie dafiir verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfiih-
rung der Unternehmenstitigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsichliche oder rechtliche Gegebenheiten ent-

gegenstehen.

Auflerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fiir die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahres-
abschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der
zukiinftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fiir die Vorkeh-
rungen und Mafinahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in
Ubereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermdoglichen, und um ausrei-

chende geeignete Nachweise fiir die Aussagen im Lagebericht erbringen zu konnen.

Der Verwaltungsrat ist verantwortlich fiir die Uberwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur

Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlusspriifers fiir die Priifung

des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dariiber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtiimern ist, und ob der Lagebe-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen
mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Priifung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend
darstellt, sowie einen Bestitigungsvermerk zu erteilen, der unsere Priifungsurteile zum Jahresabschluss und zum

Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maf an Sicherheit, aber keine Garantie dafiir, dass eine in Ubereinstimmung
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsitze
ordnungsméfliger Abschlusspriifung durchgefiihrte Priifung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt.
Falsche Darstellungen konnen aus dolosen Handlungen oder Irrtiimern resultieren und werden als wesentlich

angesehen, wenn verniinftigerweise erwartet werden konnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grund-
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lage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten be-

einflussen.

Wihrend der Priifung tiben wir pflichtgeméfies Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dariiber

hinaus

« identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lage-
bericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtiimern, planen und fithren Priifungshandlungen als Reaktion
auf diese Risiken durch sowie erlangen Priifungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage
fiir unsere Priifungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche
Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist hoher als das Risiko, dass aus Irrtiimern resultierende wesentliche
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Filschungen,
beabsichtigte Unvollstindigkeiten, irrefithrende Darstellungen bzw. das Auflerkraftsetzen interner Kontrollen be-

inhalten konnen.

gewinnen wir ein Verstdndnis von dem fiir die Priifung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem
und den fiir die Priifung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Mafinahmen, um Priifungshandlungen
zu planen, die unter den gegebenen Umstdnden angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Priifungsurteil

zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben.

beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmetho-
den sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschitzten Werte und damit zu-

sammenhédngenden Angaben.

ziehen wir Schlussfolgerungen iiber die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortfiihrung der Unternehmenstitigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten
Priifungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fahigkeit der Gesellschaft zur Fortfithrung der Unternehmensttigkeit auf-
werfen konnen. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflich-
tet, im Bestatigungsvermerk auf die dazugehorigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Priifungsurteil zu modifizieren. Wir
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestitigungsvermerks erlangten
Prifungsnachweise. Zukiinftige Ereignisse oder Gegebenheiten kénnen jedoch dazu fithren, dass die Gesellschaft

ihre Unternehmenstitigkeit nicht mehr fortfithren kann.
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o beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschlief}lich der Angaben sowie
ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschiftsvorfille und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresab-
schluss unter Beachtung der deutschen Grundsitze ordnungsméfliiger Buchfithrung ein den tatsachlichen Verhalt-

nissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

o beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von

ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

o fithren wir Priifungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten An-
gaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Priifungsnachweise vollziehen wir dabei insbe-
sondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen
Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annah-
men. Ein eigenstindiges Priifungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden
Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass kiinftige Ereignisse wesent-

lich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.
Wir erdrtern mit den fiir die Uberwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Priifung sowie bedeutsame Priifungsfeststellungen, einschlief3lich etwaiger bedeutsamer Miangel im
internen Kontrollsystem, die wir wihrend unserer Priifung feststellen.

Hamburg, den 12. Mirz 2024

PricewaterhouseCoopers GmbH

Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Lutz Meyer ppa. Uwe Gollum
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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ENTLASTUNGSERKLARUNG

DES VERWALTUNGSRATES

Der Verwaltungsrat und die Ausschiisse haben sich im Berichtsjahr in mehreren Sitzungen in Wahrnehmung
ihrer gesetzlichen und satzungsméfligen Aufgaben iiber die Geschiftsentwicklung der Hamburgischen Inves-
titions- und Forderbank informiert, die Geschaftsfithrung des Vorstandes iiberwacht und die erforderlichen

Beschliisse gefasst.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2023 ist durch die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
prifungsgesellschaft gepriift und mit dem uneingeschriankten Bestdtigungsvermerk versehen worden. Der
Verwaltungsrat hat den Jahresabschluss festgestellt, den Lagebericht zur Kenntnis genommen, dem Vorstand

Entlastung erteilt und auf Vorschlag des Vorstandes die Verwendung des Gewinns beschlossen.

Hamburg, den 12. April 2024

Die Vorsitzende des Verwaltungsrates

Karen Pein

Senatorin
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ORGANE UND GREMIEN

STAND 31.12.2023

VERWALTUNGSRAT

Karen Pein
Vorsitzende
Senatorin

Behorde fiir Stadtentwicklung und Wohnen

Dr. Andreas Dressel
Stellvertretender Vorsitzender
Senator

Finanzbehorde

Natalie Bayer
Stellvertretende Referatsleiterin
Grundsatzfragen Biirgschaften

Behorde fiir Wirtschaft und Innovation

Dr. Julia Freiheit
Steuerberaterin und Wirtschaftspriiferin

FREIHEIT GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Wilfried Jastrembski

Direktor fiir das gehobene Immobilien-
kreditgeschaft

Hamburger Sparkasse AG

Dr. Melanie Leonhard
Senatorin

Behorde fiir Wirtschaft und Innovation

Marko Lohmann
Vorstand
Gemeinniitzige Baugenossenschaft

Bergedorf-Bille eG

Sven Padberg
Leiter der Abteilung Vermogens- und
Beteiligungsmanagement

Finanzbehorde

Ute Schoras
Geschiftsfithrerin

JOBPOWER Personaldienstleistungs GmbH

Karin Siebeck
Leiterin des Amtes fiir Wohnen, Stadterneuerung
und Bodenordnung

Behorde fiir Stadtentwicklung und Wohnen

Anselm Sprandel
Leiter des Amtes Energie und Klima
Behorde fiir Umwelt, Klima, Energie und

Agrarwirtschaft

Hjalmar Stemmann
Prasident

Handwerkskammer Hamburg

ARBEITNEHMERVERTRETUNG
DER IFB HAMBURG

Andreas Fluder
Andreas Majonek
Anna Schmidt

Corinna Winkel
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Sven Padberg

Vorsitzender

Leiter der Abteilung Vermogens- und
Beteiligungsmanagement

Finanzbehorde

Natalie Bayer
Stellvertretende Referatsleiterin
Grundsatzfragen Biirgschaften

Behorde fiir Wirtschaft und Innovation

Wilfried Jastrembski

Direktor fiir das gehobene Immobilienkredit-
geschift

Hamburger Sparkasse AG

Karin Siebeck
Leiterin des Amtes fiir Wohnen,
Stadterneuerung und Bodenordnung

Behorde fiir Stadtentwicklung und Wohnen

ARBEITNEHMERVERTRETUNG
DER IFB HAMBURG

Andreas Majonek
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PRUFUNGSAUSSCHUSS

Karin Siebeck

Vorsitzende

Leiterin des Amtes fiir Wohnen, Stadterneuerung
und Bodenordnung

Behorde fiir Stadtentwicklung und Wohnen

Natalie Bayer
Stellvertretende Referatsleiterin
Grundsatzfragen Biirgschaften

Behorde fiir Wirtschaft und Innovation

Dr. Julia Freiheit
Steuerberaterin und Wirtschaftspriiferin

FREIHEIT GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Marko Lohmann
Vorstand
Gemeinniitzige Baugenossenschaft

Bergedorf-Bille eG

ARBEITNEHMERVERTRETUNG
DER IFB HAMBURG

Corinna Winkel
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INNOVATIONSAUSSCHUSS

Andreas Rieckhof
Vorsitzender
Staatsrat

Behorde fiir Wirtschaft und Innovation

Dr. Eva Giimbel

Stellvertretende Vorsitzende
Staatsrdtin

Behorde fiir Wissenschaft, Forschung,

Gleichstellung und Bezirke

Wolfgang Michael Pollmann

Staatsrat

Behorde fiir Umwelt, Klima, Energie und

Agrarwirtschaft

Dr. Michaela Olschliger
Geschaftsfithrerin,
Leiterin Geschiftsbereich
Innovation & Neue Mirkte

Handelskammer Hamburg

Hjalmar Stemmann
Prasident

Handwerkskammer Hamburg

Kathrin Haug
Geschiftsfithrerin
MediaConsult Gesellschaft fiir Medienberatung

und Beteiligungen mbH

Tanja Chawla
Vorsitzende DGB Hamburg

Prof. Dr. Jetta Frost
Vizeprisidentin der

Universitit Hamburg

Michael Maaf§
Bereichsleiter Direktberatung

Hamburger Sparkasse AG

ARBEITNEHMERVERTRETUNG
DER IFB HAMBURG

Anna Schmidt



BEIRAT

Dr. Melanie Leonhard
Vorsitzende
Senatorin

Behorde fiir Wirtschaft und Innovation

Monika Bohm
Vorstand

Wohnungsbaugenossenschaft von 1904 e. G.

Jana Kilian
Vorstand

Hansa Baugenossenschaft eG

Dr. Verena Herfort
Geschiftsfithrung
BfW Landesverband Nord e. V.

Stefan Wulff
Geschiftsfihrer

Otto Wulff Bauunternehmung

Torsten Flomm
Vorsitzender

Grundeigentiimer-Verband Hamburg

Birte Jiirgensen
Geschiftsfithrerin

zweigrad GmbH & Co. KG
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Dr. Friedhelm Steinberg
Stellvertretender Vorsitzender
Prasident

Borse Hamburg

Kerstin Daecke
Vorstandsmitglied
MKB Mittelstandskreditbank

Prof. Dr. Markus Noth
Lehrstuhl fiir Bankbetriebslehre und
Behavioral Finance

Universitdit Hamburg

Prof. Dr. Helmut Dosch
Vorsitzender des Direktoriums

DESY

Prof. Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals
Vizeprisidentin
Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften

Hamburg
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ANFAHRT

SO ERREICHEN SIE UNS

Hamburgische Investitions- und Férderbank

Besenbinderhof 31 - 20097 Hamburg

Telefon 040 / 248 46 - 0
Fax 040 / 248 46 - 432

info@ifbhh.de
www.ifbhh.de

Erreichbarkeit mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln:

> mit U- bzw. S-Bahn bis Hauptbahnhof oder Ber-

liner Tor, von dort jeweils etwa 5 Minuten Fulweg

> mit dem Bus bis ZOB, von dort etwa 5 Minuten

Fuflweg

Parkméglichkeiten:
Aufgrund der Innenstadtlage sind Parkplitze in
der naheren Umgebung leider nur in begrenztem

Umfang vorhanden.



I FB I Hamburgische

Investitions- und

HAM B U RG I Forderbank

Besenbinderhof 31 - 20097 Hamburg

Postfach 102809 - 20019 Hamburg

Telefon 040 / 248 46 - 0 - Fax 040 / 248 46 - 432
info@ifbhh.de

www.itbhh.de



	IFB Hamburg Jahresbericht 2023
	Auf einen Blick - IFB Hamburg
	Inhalt
	Grußwort Senatorin
	Vorwort Vorstand
	Förderangebote
	Die Förderung der IFB Hamburg: Damit aus Chancen Erfolge werden

	Wirtschaft
	Die Wirtschaftsförderung im Mittelpunkt
	Mehr als ein Ort zum Haareschneiden

	Innovation
	Innovationen gewinnen weiter an Bedeutung
	Digitale Kompetenzen der Lehrkräfte stärken

	Umwelt & Energie
	Klima- und Umweltschutz weiter voranbringen
	Effizienter Drucken

	Wohnraum
	Bezahlbarer Wohnraum für kleinere und mittlere Einkommen
	Geförderte Wohnungen - Neubau
	Zentral und dennoch ruhig
	Modernisierung in Steilshoop

	Weitere Angebote
	Die IFB Hamburg als zentrales  Förderinstitut der Hansestadt

	Jubiläum
	IFB Hamburg feiert Doppeljubiläum: 70 Jahre sozialer Wohnungsbau in Hamburg und 10 Jahre Hamburgisc

	Lagebericht 2023
	1 Grundlagen
	2 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen
	3 Geschäftsentwicklung
	3.1 Geschäftsverlauf
	3.2 Lage
	3.3 Personalbericht

	4 Risikobericht
	4.1 Risikostrategie und Risikomanagementsystem
	4.2 Adressenausfallrisiken
	4.3 Marktpreisrisiken
	4.4 Operationelle Risiken 
	4.5 Liquiditätsrisiken
	4.6 Bankaufsichtsrechtliche und sonstige Entwicklungen

	5 Nachhaltigkeit
	6 Ausblick auf die Geschäftstätigkeit - Prognosebericht

	Jahresabschluss
	Bilanz zum 31. Dezember 2023 - Aktivseite
	Bilanz zum 31. Dezember 2023 - Passivseite
	Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023
	Anhang 2023
	Allgemeine Angaben
	Einhaltung der CRR- und KWG-Grundsätze
	Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
	Angaben und Erläuterungen zur Bilanz
	Forderungen an Kreditinstitute
	Forderungen an Kunden
	Treuhandvermögen
	Entwicklung des Finanzanlagevermögens
	Entwicklung des Anlagevermögens
	Verbundene Unternehmen
	Sonstige Vermögensgegenstände
	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
	Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
	Verbriefte Verbindlichkeiten
	Treuhandverbindlichkeiten
	Sonstige Verbindlichkeiten
	Rückstellungen
	Eigenkapital
	Eventualverbindlichkeiten und unwiderrufliche Kreditzusagen

	Angaben und Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	Zinserträge
	Zinsaufwendungen
	Provisionserträge
	Provisionsaufwendungen
	Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
	Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
	Zuschüsse
	Gesamthonorar des Jahresabschlussprüfers

	Sonstige Angaben
	Mindestbesteuerung
	Derivative Geschäfte
	Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt
	Gesamtbezüge und Darlehen der Organe und Ausschüsse
	Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag
	Gewinnverwendungsvorschlag 2023
	Organe
	Mandate der Vorstandsmitglieder



	Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers
	Prüfungsurteile
	Grundlage für die Prüfungsurteile 
	Sonstige Informationen
	Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Verwaltungsrats für den Jahresabschluss und den Lag
	Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

	Entlastungserklärung des Verwaltungsrates
	Organe und Gremien
	Verwaltungsrat 
	Risikoausschuss
	Prüfungsausschuss
	Innovationsausschuss
	Beirat

	Impressum
	Anfahrt

